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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Juli 1862, 


Für die Reiſe und Bade ⸗Saiſon 
erlauben wir uns unſere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
fam zu machen, daß fie unſere Zeitung gegen 11 / Sgr. Poft- 
Porto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in demſelben, 
nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen zugeſandt 
erhalten können. Außerhalb Preußens tritt noch eine Ueber- 
weiſungsgebühr von 5 Sgr. hinzu. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wünſche pünktlichſt. 

Auswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigliche Poſt-Amt zu wenden, von welchem 
fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſungsgebühr von 5 Sgr. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
C ET ATTE AI Cesare — - 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Königsberg, 12. Juli. In der Wohnung des Redac⸗ 
teurs der Hartungſchen Zeitung hat auf Requiſition des 
Staatsanwalts eine Hausſuchung nach dem Manufeript einer 
berliner Correſpondenz, ohne Nefultat, ftattgefunden, 

Dresden, 12. Juli. Eine wiener Correſpondenz des 
„Dresdner Journals“ meldet als zuverläffig: die Anerken⸗ 
nungsbedingung Rußlands und Preußens ift, daß das turi: 
ner Kabinet auf weitere Unternehmungen für die Beſitzergrei⸗ 
fung Noms und Venetiens verzichte. Frankreich und Eng⸗ 
land garantiren dem turiner Kabinet den Statusquo Italiens 
3 der Revolutionspartei, falls diefe Umſturz verur- 
acht. i 

(Dieſe Nachricht über „Bedingungen“ widerſpricht allen über Paris und 
London gekommenen Nachrichten.) 

Turin, 11. Juli. In der Deputirtenkammer erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen: Die Kammer weiß, daß wir 
keinen Nepräfentanten in Petersburg haben, weshalb es un: 
möglich war, directe Unuterhandlungen anzuknüpfen. Der 
Kaifer der Franzofen, ſtets für das Wohl Italiens beſorgt, 
hat feine guten Dienſte vermittelt. Der Zar erklärte fich 
bereit, eine außerordentliche Miffion zu empfangen, deren 
Folge die Wiederherſtellung diplomatiſcher Beziehungen ſein 
wird. Mit Preußen war kein Bruch; man konnte directe 
Unterhandlungen anknüpfen. Eine telegraphiſche Depeſche 
unferes Geſandten in Berlin meldet heute, die Anerkennung 
Preußens ſei ſehr nahe bevorſtehend. Die Dokumente bezüg⸗ 
lich Rußlands werde er vorlegen, ein Gleiches hoffe er in 
wenigen Tagen mit den Dokumenten bezüglich Preußens thun 
zu können. Der Miniſter zeigt nächſtdem die Verlobung der 
Prinzeſſin Pia mit dem Könige von Portugal an. 

Peſth, 11. Juli. Der Statthalter hat ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
welchem er den Dank für die Aufnahme gelegentlich ſeiner Reiſe und die 
Lopalitäts⸗Beweiſe ausſpricht, und fih für die Zukunft die Banderien ver: 
bittet, da die Landleute ihre Pferde jetzt nothwendiger gebrauchen. 

Trieſt, 11, Juli. Baron Hübner ift aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Konftantinopel, 5. Juli. Brigade: General Ethem Paſcha ift mit 
einem Bataillon nach Salonich abgegangen, welches in Monaſtir ſtationirt 
werden fol. Der hieſige perſiſche Geſandte unternimmt eine zweimonatliche 
Reiſe nach Europa. Der griechiſche Conſul Paleologo iſt beim Baden er⸗ 
trunken. Nach Widdin, Uscup in Bosnien und Sophia find Commiſſäre 
mit beſonderen Miſſionen geſchickt worden. Der ſäͤch fde Geſandte, Baron 


Seebach, ift hier eingetroffen. Auf Candia findet theilweiſe Steuerverwei⸗ 
gerung ſtatt. 


Smyrna, 4. Juli, Eine neue Aushebung von 1000—1500 Zeybeks ift 
angeordnet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

. Berliner Börſe vom 12. Juli, Nahm, 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
45 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 122%. Neueſte 
Anleihe 108%. Schleſ. Bank⸗Verein 97. Oberſchleſiſche Litt. A. 153. 
Oberſchleſ. Lt, B. 134%. Freiburger 127. Wilhelmsbahn 56% B. Neiſſe⸗ 
Brieger 73. Tarnowitzer 48 Wien 2 Monate 78. Oeſterr. Credit: 
Mitien 834. Oeſterr. National⸗Anl 64%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71%. 
Oeſterr. Staats⸗Giſenbahn⸗Atien 130%. Oeſterr. Banknoten 79%. Darm: 
ſtädter 86%. Commandit:Antheile 97%. Köln Minden 177. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Norvbahn 64. Poſener Provinzial: Bant 96%. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 124. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg 2 Mo: 
nat 151. London drei Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — 


Fonds feſt, 
Wien, 12. Jul. [Morgen ⸗Courſe.] Credit⸗Altien 213, 50, 
London 127, 75. 
Juli⸗Auguſt 52%, 


1 * 7 
erlin, 12. Juli. Roggen: angenehm. i 54½, 
Aug.⸗Sept. 52%, Sept⸗Okt. 52%. = Spiritua, baaie Jult 19%, 
Juli- Auguft 19%, Aug.⸗Septbr. 19%, Septbr.⸗Oktbr. 19%. — Rüböl: 
feiter. Juli 15, Sept Ok. 14%. 
— —ä— — EEE E SEAE SE E SEERE ES PS — 
A Der Drang der Verhältniſſe. 

Es ift wahr, die Anerkennung des Königreichs Italien ift „nichts 
Anderes, als ein Compromiß mit der europäiſchen Revolution, eine 
Anerkennung der Principien des revolutionären Staatsrechts.“ 

Es iſt wahr, die Anerkennung Italiens iſt „ein unbedingter 
Bruch mit den Grundſätzen der Legitimität“, und „wer ſich 

zu einem ſolchen Bruch herbeiläßt — auch das iſt wahr — dem 
wird die Erfahrung nicht erſpart werden, daß Jeder mit dem 
Maße gemeſſen wird, mit welchem er ſelbſt mißt, und daß ein jeglicher 
Fürſt von Gottes Gnaden, welcher den Inhaber der europäiſchen Re: 
volutions⸗Niederlage in Italien als feinen Bruder begrüßt, ſich ſelbſt 
das Urtheil geſprochen.“ 

Alles das it wahr, ſehr wahr; es paſſirt der „Kreuzzeitung“ ſel⸗ 
ten, daß fie fo viele Wahrheiten in einer einzigen Nummer ausſpricht. 

Aber nicht minder wahr iſt, daß Rußland das Königreich Italien, 
dieſes „durch Revolution und Raub groß gewordene“ Land, dieſes 
Königreich der Annexionen, in ganz formeller, ehrenhafter und bedin⸗ 
gungsloſer Weiſe anerkannt hat; nicht minder wahr, daß „die erfte 
der nordiſchen Großmächte, der erſte von den Trägern der heiligen 
Allianz — um noch eine von den claſſiſchen Phraſen der „Kreuzztg.“ 
zu gebrauchen — mit der europäiſchen Revolution activ zu cooperiren 
verſucht.“ „Es iſt in der That — fügt das feudale Blatt hinzu — 
für uns nicht leicht, dieſen Gedanken ruhig zu Ende zu denken.“ Wir 
glauben das, und wir ſind ganz durchdrungen von dem tiefen Schmerz⸗ 

gefühl, das bei dieſer Gelegenheit das edle Organ der legzitim⸗feudalen 


Partei ergreift. 


Aber wenn's ein Troſt iſt, — wir wollen ihn unſerer Collegin 
nicht vorenthalten: ſie wird nämlich noch manchen andern „Gedanken 
zu Ende denken müſſen;“ denn wie alles Obige wahr iſt, fo ift end: 
lich nicht minder wahr, daß auch die zweite der nordiſchen Großmächte, 
daß auch der zweite von den Trägern der heiligen Allianz, daß — 
mit Einem Worte — auch Preußen das Königreich Italien, und zwar 
ganz ſo wie es iſt, „mit allem Raube und allen Annexionen“ aner⸗ 
kennen wird, und zwar ebenfalls in formellſter Weiſe und durchweg 
bedingungslos, denn es läßt ſich denken, daß das italieniſche Ca⸗ 
binet, nachdem es etwaige Bedingungen Rußlands zurückgewieſen, auch 
von Preußen ſich keine gefallen laſſen wird. 

Gern wird es freilich Preußen nicht thun; aber meint man denn, 
daß Preußen Napoleon III. als Kaiſer der Franzoſen gern aner⸗ 
kannt hat? Und doch wie ſchnell ging dieſe Anerkennung bei allen 
drei Trägern der heiligen Allianz von ſtatten — und doch lebte da⸗ 
mals noch der Abgott unſerer heimiſchen feudalen Partei, „der Eckſtein 
der conſervativen Intereſſen Europa's“, der Kaifer Nikolaus, 
deſſen Sünden jetzt ſein ungleich größerer Nachfolger Alexander II. 
zu büßen hat. Oder geſchah es, weil Frankreich groß und Italien, 
klein, Frankreich mächtig und Italien ſchwach iſt? Ein ſolches Motiv 
wird doch die „Kreuzzeitung“ am wenigſten den Trägern der heiligen 
Allianz unterſchieben! : 

Man hat damals Napoleon III. anerkannt, und man wird heute 
Italien anerkennen, gern oder ungern, man wird es anerkennen und 
zwar mit allen Conſequenzen, aus dem ganz einfachen Grunde, weil 
der Drang der Verhältniſſe, mit anderen Worten: der unaufhaltſam 
vorwärts ſchreitende Geiſt der Geſchichte dazu nöthigt — der Geiſt 
der Geſchichte, der über Eure antediluvianiſchen Theorien und Don⸗ 
quixotterien, wie über die ganze heilige Allianz längſt zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen ift. *) i 

Wahrhaftig, es muthet uns an wie ein Mährchen aus alter längſt 
verſchwundener Zeit, wenn heute noch von heiliger Allianz und der⸗ 
gleichen romantiſchen Gebilden die Rede iſt; heute, im Zeitalter der 
Eiſenbahnen und elektriſchen Telegraphen, das eine Politik der Reali⸗ 
täten verlangt, und dem Nichts ferner liegt, als romantiſche Träumereien, 
die uns in's Mittelalter zurückverſetzen. Gewiß erkennen wir den poeti⸗ 
ſchen Gebilden der Phantaſte volle Berechtigung zu, aber in der Politik 
haben wir es mit der außerordentlich proſaiſchen Klarheit und Gonfe: 
quenz der Thatſachen zu thun. Für die Politik giebt es gar keine 
gleichgiltigere Frage als: wie Victor Emanuel König von Italien ge⸗ 
worden ift; ein günſtiger Handelsvertrag mit Italien ift für die Wohl: 
fahrt Preußens zehnmal wichtiger, als die poetiſche Sehnſucht nach dem 
romantiſchen Zeitalter, in welchem Legitimitätd-Fragen, an denen die 
Völker nicht das geringſte Intereſſe hatten, Europa in endloſe Kriege 
verwickelten. 

Dieſer Drang der Verhältniſſe, dieſe eiſerne Nothwendigkeit, dieſer 
Geiſt der Geſchichte, der die Geſchicke der Staaten unter einander 
lenkt — er fördert auch unaufhaltſam unſer inneres Staatsweſen, 
und der Widerſtand, den er findet, iſt nur geeignet, ſeine Macht zu 
verſtärken. Weil wir das wiſſen, lachen wir über die Pygmäenkämpfe 
der feudalen Partei. O wohl möchten ſie noch einmal mit den klei⸗ 
nen Mitteln der Manteuffel-⸗Weſtphalen'ſchen gegen die Macht 
der Preſſe vorrücken, aber ſie legen ſich ſelbſt das Geſtändniß ab: es 
hilft uns Nichts, denn es giebt keinen gefährlicheren und zugleich 
nutzloſeren Kampf, als gegen die Preſſe. Cenſur, harte Strafen, Con⸗ 
ceſſionsentziehungen, Steuern, Cautionen — die Preſſe fpottet des gan⸗ 
zen Arſenals. Der Gedanke dringt durch; die Ideen haben ſelbſt die 
ruſſiſchen Zollſchranken unter Nikolaus überſchritten. 

Wohl drohen ſie auch mit Octroyirungen, die Feudalen; ein neues 
Wahlgeſetz ſoll gefügere Abgeordnete ſchaffen. Aber auch hier ſagen 
fie fid): einem bewußten Volke gegenüber — und daß das preußiſche 
Volk ſich ſeiner Aufgabe bewußt iſt, haben die letzten Wahlen bewie⸗ 
jen — helfen auch Octroyirungen nichts, und in der That, wir mö- 
len das Wahlgeſetz ſehen, das Abgeordnete nach dem Herzen der feu 
dalen Partei zu ſchaffen im Stande wäre; es iſt keins denkbar. 

Der ruhige und geſchichtlich nothwendige Gang der Ereigniſſe — 
er it fo mächtig, daß er die feudale Partei ſelbſt zur Anerkennung und 
zur Unterwerfung zwingt. Mit welcher Heftigkeit — ähnlich wie jetzt 
gegen Italien — kämpfte die „Kreuzzeitung“ gegen die kurheſſiſche 
Verfaſſung vom Jahre 1831; ihre Wiederherſtellung war ja auch nichts 
Anderes, als „ein Compromiß mit der Revolution, eine Anerkennung der 
Prinzipien des revolutionären Staatsrechts.“ Und jetzt!? Ei nun — 
es iſt ſo unbequem, gegen den Geiſt der Zeit anzukämpfen, wenn er 
in einem Punkte verwirklicht iſt; man giebt ſich zufrieden, wie man 
ſich mit der Anerkennung Italiens zufrieden geben wird. í 

Nie war die Zeit fo günſtig für die Ideen des Liberalismus wie 
gerade jetzt, weit günſtiger als unter dem Miniſterium Auerswald⸗ 
Schwerin. Alles, wofür die feudale Partet mit äußerſter Hartnäckig⸗ 
keit gekämpft, zerfällt in Trümmern; ſie verliert eine Burg nach der 
andern, ja ihre eigenen Leute arbeiten bewußt und unbewußt mit am 
Niederreißen. Preußen wird und kann ſich nie wie eine Schnecke in 
vas eigene Haus zurückziehen; feine Macht hat fih gegründet, weil es 
die Hand über die Marken hinaus gereicht und weil die Meiſten ſeiner 
Fürſten den Geiſt der Geſchichte erkannten; ſeine Bedeutung in der 
Gegenwart kann es nur behaupten, wenn es die Ideen, welche es 
1808 in fih aufnahm, auch in fi weiter entwickelt. Dieſe Ideen 
ftellen es an die Spitze von Deutſchland, während die romantiſchen 
Träumereien der feudalen Partei die europäiſche Großmacht zu einem 
würzburger Mittelſtaate herabdrücken. 


*) So weit hatten wir den Artikel bereits geſchrieben, als uns der Tele⸗ 

raph die Nachricht brachte, daß die Anerkennung Italiens durch Preu⸗ 

— näher liegt, als wir im Augenblick ſelbſt glaubten. (Vergl. obige 
turiner Depeſche.) 


; Preuß e n. 

4 Berlin, 11. Juli. [Zur Anerkennung Italiens. — 
Der badenſche Antrag über das Vereins- und Preßgeſetz. 
— Oeſterreich und der Zollverein] Der Telegraph meldet 
heut die officielle Anerkennung Italiens durch Rußland. Wenn die⸗ 
ſelbe Depeſche hinzufügt, daß die Anerkennung von Seiten Preußens 
morgen nachfolgen werde, jo weiß ich nicht, was ich davon halten fol. 
Ich habe ſtets die Befürchtung gehegt, Preußen werde wieder ſo lange 
zögern, bis ihm Rußland zuvorgekommen ſein wird, und dann würden 
die Feinde Preußens nicht verfehlen zu behaupten, daß Preußen ſich 
hat von Rußland in's Schlepptau nehmen laſſen. Wenn nun gar 


Preußen 24 Stunden ſpäter als Rußland die officielle Erklärung der 
Anerkennung abgäbe, gewänne die Behauptung der Preußenfeinde dann 
nicht einen Anſchein mindeſtens von Berechtigung? Wie die Sachen 
jetzt liegen, und daß ſie ſo liegen, daran iſt weder der Graf Bernſtorff, 
noch der Graf Schwerin oder Hr. v. Auerswald ſchuld, wird ſchon 
noch eine geraume Zeit vergehen, bis wir endlich den Anerkennungs⸗ 
Akt vollziehen, der dann aber zu einer reinen Formalität herabgeſun⸗ 
ken ſein wird. — Der Telegraph bringt uns auch aus Frankfurt a. M. 
die Nachricht, daß der badenſche Bundestags⸗Bevollmächtigte Namens 
ſeiner Regierung in der geſtrigen Sitzung die Aufhebung des Bundes⸗ 
vereinsgeſetzes und des Preßgeſetzes, event. des §, welcher von der Con⸗ 
ceſſtonsentziehung handelt, beantragt habe. Die Frage, warum denn 
Preußen die Initiative auf dieſem Gebiete wiederum der badenſchen 
Regierung überlaſſen habe, iſt leicht dahin zu beantworten, daß Baden 
die dringendſte Veranlaſſung zu dem Antrage hatte, weil jene Geſetze 
in Baden publicirt worden waren, was in Preußen nicht der Fall 
geweſen iſt. Was ſpeziell die Beſtimmung im al. 2 $ 2 des Bundes⸗ 
Preßgeſetzes betrifft, wonach die Conceſſien zum Gewerbebetrieb nicht 
blos durch richterliche Entſcheidung, ſondern auch auf adminiſtrativem 
Wege entzogen werden kann, ſo werden Ihre Leſer wohl wiſſen, daß 
das Miniſterium Auerswald, ohne irgend den Bund zu fragen, aus 
eigener Bewegung die Coneeſſionsentziehung auf adminiſtrativem Wege 
abgeſchafft hat. Ich habe allen Grund zu glauben, daß Preußen dem 
badenſchen Antrage, ſowohl was ſeine Ziele als was die Motive dazu 
betrifft, daß nämlich jene beiden Geſetze vom 6. reſp. 13. Juli 1854 
ſich nur durch die beſonderen Zeitverhältniffe in jenem Jahre erklären 
laſſen, vollkommen beiſtimmt, und daß es auch die Behauptung der 
badenſchen Regierung für gerechtfertigt hält, das Bundespreßgeſetz könne 
fiH nur auf dem Gebiete von Normativbeſtimmungen bewegen und 
müſſe ſich darauf beſchränken, feſtzuſtellen, welches Minimum von 
Freiheit der Preſſe eines jeden Staates zugeſtanden werden müſſe, daß 
es aber nicht den Erlaß eines Preßgeſetzes fordern könne, in welchem 
der Preßfreiheit Beſchränkungen auferlegt werden müſſen. Das Bundes- 
Preßgeſetz kann ſagen: ſo viel an Freiheit muß mindeſtens der Preſſe 
zugeſtanden werden; es kann aber nicht ſagen: die Preſſe hat zu viel 
Freiheit, es müſſen ihr Beſchränkungen auferlegt werden. Ein Blick 
auf die Einleitungen zu den beiden Geſetzen zeigt das Richtige dieſer 
Anſicht. — Der öſterreich. Abgeordnete Hr. Dr. Giskra zwingt mich, 
noch einmal auf den Zollverein und den Handelsvertrag mit Frant- 
reich zurückzukommen. Auch Herr Giskra behauptet in ſeiner Inter⸗ 
pellation, Oeſterreich habe ein vertragsmäßiges Anrecht auf den Eintritt 
in den Zollverein. Nun — der Graf Bernſtorff hat in ſeiner ſehr 
energiſchen Antwort auf das Rechberg'ſche Memorandum vom 7. Mai 
dieſe irrige Anſicht ſo ſchlagend widerlegt, daß ich einfach auf dieſe 
Antwort verweiſen darf. Mag man ſich in Wien nur ja keinen 
Täuſchungen hingeben: Der Eintritt Oeſterreichs in den Zollverein iſt 
eine Unmöglichkeit, ſo lange Preußen Mitglied dieſes Zollvereins iſt, 
denn ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten, welche die öͤſterreichiſche 
Valuta, das Tabaksmonopol, der geringe Conſum pr. Kopf in Oeſter⸗ 
reich einem Eintritt in den Zollverein entgegenſtellen, können zwei Groß⸗ 
mächte in einem ſolchen Vereine mit ſelbſtſtändiger Handelspolitik nicht 
neben einander Platz nehmen; eine derſelben müßte immer mehr oder 
weniger mediatiſirt werden. Das it auch der Hauptgrund, warum 
ich mit aller Entſchiedenheit behaupte, daß wenn Oeſterreich einmal 
Mitglied eines deutſchen Zollvereins wird, die Grenzen dieſes Vereins 
bis an Preußen hinan, aber nicht darüber hinaus reichen werden. — 
Herr v. Gaol it nicht Schwager des Miniſters v. Jagow und wird 
auch nicht Juſtitiarius im Polizei⸗Präſidium. — Der Hauptmann 
v. d. Burg von der Garde⸗Art.⸗Brigade geht neueren Beſtimmungen 
zufolge nicht nach Mexico; der Maſor v. Stein wird allein der Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Napoleon folgen. 


Pl. Berlin, 11. Juli. [Zur Situation. — Verſchiedene 
Anſichten im Miniſterium. — Die Verhandlungen über 
den Militär⸗Etat. — Der Polizei: und Militär⸗Confliet 
in Frankfurt a. O.] Die Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor ſich 
her, und die politiſche Ruhe, welche in dieſem Augenblicke hier herrſcht, 
läßt auf einen nahen Sturm ſchließen. Was man auch dagegen: fagen 
mag, es ſchweben Kriſen in der Luft, wie es auch nicht minder wahr iſt, 
daß man von allen Seiten eifrig bemüht iſt, entſcheidende Wendungen 
zu vermeiden. Es war das Alles nicht anders zu erwarten in dem 
Zeitpunkte, in welchem das Militärbudget auf die Tagesordnung ge: 
bracht werden ſollte; augenblicklich iſt dieſe Frage ſo in den Vorder⸗ 
grund getreten, daß ſie die ganze Situation beherrſcht, am Hofe, in 
der nächſten Nähe des Königs, im Miniſterrath und in den Abgeord⸗ 
netenkreiſen bildet die Militär⸗Etat⸗Angelegenheit jetzt den Gegenſtand 
ausſchließlicher Erörterung. Am Hofe hatte man niemals viel Sym⸗ 
pathie für die Volksvertretung, dort ſind die Kreuzzeitungs⸗Anſichten, 
daß das Abgeordnetenhaus nur nach Alleinherrſchaft und Schmälerung 
der königlichen Rechte ſtrebe, zu febr in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Daß die Volksvertretung in Erfüllung ihrer Pflicht ſich bei der An⸗ 
nahme eines die Kräfte des Landes überſteigenden Heeres⸗Etats be⸗ 
denklich zeigt, ift den Hofleuten bereits ein Beleg für ihre Anſicht. 
Daher iſt das Ziel ihres Strebens die Beſeitigung dieſer und jeder 
Kammer ohne eine Majorität von unbedingten Kopfnickern; niemals 
aber ift von dieſer Seite her fo laut das Geſchrei nach Octroyirung 
erhoben worden, als in dieſem Augenblicke. Die Neigung und ihre 
Richtung ließ ſich bereits in dem letzten Meeting des feudalen Klatſch⸗ 
Clubs vulgo preußiſchen Volksvereins erkennen, deſſen Triebfedern die 
Haupthähne der Camarilla ſind; damals aber hatte die Sache weniger 
auf ſich als in dieſem Augenblicke, wo es bereits gelungen ift, Leute 
wie den Grafen Arnim⸗Boitzenburg u. A. für diefe Anſicht zu gewin⸗ 
nen, die bereits laut in der nächſten Nähe des Königs Ausdruck ſucht. 
Bis jetzt hat der König dem ganzen Treiben gegenüber eine ruhige 
und beobachtende Haltung bewahrt und ſich durchaus nicht über ſeine 
Willensmeinung vernehmen laſſen; Niemand kann e AR 
Königs Entſchließungen kenne. — Im Miniſterrath zeigt ſich auch be- 
reits eine ſchwankende Bewegung, die Angaben von der Einheit und 
Untpeilbarteit der Meinungen in dieſem Cabinet find leere Erfindun⸗ 
gen; ſchwerlich glaubt der Erfinder ſelbſt daran. Im Rathe der Krone 
ſitzen drei Miniſter und vier Departements⸗Chefs; diefe drei ver: 
folgen drei verſchiedene Anſichten. Es ift charakteriſtiſch genug für un⸗ 
fere ganze Situation, wenn — wie es buchstäblich wahr it — Herr 
Au guſt v. d. Heydt das liberalſte Element in dem ganzen Mi⸗ 
niſterium iſt; derſelbe thut Alles, um ſich möglich zu erhalten und 
müht ſich ab, alle nur denkbaren Conceſſionen für die Forderungen des 


Abgeordnetenhauſes zu erwirken; er hat dabei keinen ſchweren Stand, 
denn ſeine beiden älteren Collegen ſind der Meinung, daß die Stärke 
in dem Zurückweiſen der Forderungen liege. Herr v. Roon meint: 
biegen oder brechen ſei und bleibe die Looſung; entweder der Militär⸗ 
Etat wie er iſt, oder die Kammer wieder nach Hauſe geſchickt und 
einen neuen Wahlmodus geſchaffen, der eine beſſere bringe. 
Bernſtorff betrachtet die Dinge de haute en bas, nach feiner Un: 
ſicht ließe ſich das Alles ohne weniger Umſtände machen, er würde ſich 
für eine Octroyirung des Budgets entſcheiden und ruhig weiter regieren. 
Die ifolirte Stellung behagt inzwiſchen Herrn v. d. Heydt keines⸗ 
wegs, er ſucht daher auf dem Wege der Vermittelung und Ausgleichung 
vorwärts zu kommen, und man muß geſtehen, daß er nach dieſer Rich⸗ 
tung hin raſtlos thätig ift; hier bearbeitet er feine Collegen und ſucht 
auch an entſcheidenderer Stelle Nachgiebigkeit zu erwecken, dort ver⸗ 
Handelt. er mit einflußreichen Abgeordneten. Nicht nur mit Vincke, 
ſondern auch mit Stavenhagen und Bockum⸗Dolffs hat er ſich 
in's Vernehmen geſetzt, und es darf als vollkommen ſicher ange⸗ 
ſehen werden, daß man fih über die Gewährung der zweijähri— 
gen Dienſtzeit allſeitig geeinigt und verſtändigt hat. Vor einem 
halben Jahre hätte dies genügt, um alle Unebenheiten auszugleichen, 
heute will man mehr, und was man will, das ſprechen bie Anträge 
und Reſolutionen der Fortſchrittspartei deutlich genug aus. Jetzt han⸗ 
delt es ſich darum, vor dem Eintritt in die Berathung eine Baſis für 
die allgemeine Verſtändigung zu gewinnen, und dieſem Zwecke gelten 
die Berathungen der Fractionen der Fortſchrittspartei und des linken 
Centrums. Die erſte dieſer Berathungen fand geſtern in Möſer's 
Salon unter ungemein zahlreicher Betheiligung ſtatt. Es wurden nur 
Reden gehalten, zu Beſchlüſſen dürfte es fpáter kommen, doch ſollen 
dieſe nicht bindend fein. Es zeigte ſich inzwiſchen ſchon jetzt, daß in: 
nerhalb der Fraction Bockum⸗Dolffs die Aaſichten ſo getheilt ſind, 
wie in der Fortſchrittspartei. Die Hauptredner waren Waldeck, der 
ſeinen bekannten Standpunkt (Zurückgehen auf den Status quo von 
1859 ıc.) vertheidigte, und Stavenhagen. Dieſer rieth zur Mäßi⸗ 
gung; man dürfe nicht einmal das ganze verfaſſungsmäßig zuſtehende 
Recht bis zur äußerſten Conſequenz verfolgen, ohne Gefahr zu laufen. 
Geſetzlich laffe ſich, meinte der General ferner, nichts gegen die Reor 
ganiſation vorbringen, denn der Kriegsminister habe ausdrücklich er: 
klärt, das Geſetz über die Landwehr beſtehe fort, und die Veränderun⸗ 
gen ſeien rein adminiſtrativer Natur; auch ſei es nicht gerathen, einen 
Unterſchied zwiſchen ordentlichem und außerordentlichem Etat ſtreng feſt⸗ 
zuhalten ac. Dagegen fei die zweijährige Dienſtzeit ein Bedürfniß. “) 
Ob das bereits Folgen der Verſtändigung mit dem Miniſter — bleibt 
abzuwarten. Vorläufig liegt das Ganze noch fo chaotiſch, daß eine 
Klärung der Richtungen noch nicht abzuſehen iſt. Heute Abend ſoll 
im Engliſchen Haufe weiter verhandelt werden, nur Fractionsmitglieder 
haben Zutritt. Von einer Vertagung bis zum Herbſt will man in 
Abgeordnetenkreiſen nichts hören; nach dieſer Richtung hin werden die 
Verhandlungen reſultatlos bleiben. — In Folge des Conflicts zwiſchen 
der Polizeibehoͤrde und dem Dioiſtons⸗Commando zu Frankfurt a. O. 
ift jetzt von der erſteren Beſchwerde bei dem commandirenden General 
des 3ten Armee⸗Corps, Prinzen Friedrich Karl, erhoben worden; 
Abſchriften hat man an die Regierung zu Frankfurt, welche noch keinen 
Beſchluß gefaßt hat, ferner an den Miniſter des Innern und an den 
Kriegsminiſter gerichtet. Im Abgeordnetenbauſe wird der Vertreter der 
Stadt Frankfurt, Geh. Ober⸗Rechnungsrath Borſche, die Sache zur 
Sprache bringen. 
Bherichtigung.] Es geht der „Nationalztg.“ folgende Zuſchrift 
zur Veröffentlichung zu: 

„Die „Neue Preuß. Zeitung“ berichtet, die Fortſchrittspartei, vertreten 
durch ihr unter meiner Leitung fortbeſtehendes Central⸗Mahl⸗Comite, wolle 
durch Monſtre⸗Adreſſen die Anſicht des Landes über die Militär⸗Vor⸗ 
lage an das Abgeordnetenhaus bringen. Dieſe Nachricht entbehrt jeder Be⸗ 

ündung. Weder die Fraction der Fortſchriitspartei, noch ihr nur zum 
Buea der Wahlen begründetes Central⸗Wahl⸗Comite haben fih mit dem 

egenſtande beſchäftigt, und ebenſowenig iſt von mir ein Schritt geſchehen, 
um Adreſſen hervorzurufen oder zu fördern, Runge.“ 

Inſterburg, 6. Juli. [Fortdauernde Auswanderung der 
Mennoniten.] In den letzten Wochen ſind wieder mehrere Züge von 

Mennoniten, 9 bis 10 Wagen ſtark, hier durchpaſſirt. Der kräftige Men: 
ſchenſchlag und die ſolide Wohlhabenheit, die ſie umgiebt, erregten das Be⸗ 
dauern, daß fo tüchtige bürgerliche Kräfte, bekanntlich wegen eines Kammer⸗ 

antrages, fie zum Militärdienſt heranzuzieben, auswandern. Sie gehen 

nach der Colonie Samania am Kaspiſchen Meere. (N. Br. W.) 

Danzig, 10. Juli. [Marine.] 


„Gazelle“ ihre Prodefahrten in voriger Woche beendet, und die Maſchine 


für gut und zweckmäßig anerkannt worden, fol, nach der „D. Z.“, ihre des 
nitive Indienſtſtellung in dieſen Tagen erfolgen, wozu bereits die Mann⸗ 
chaft des Matroſen⸗Corps vollzählig gemacht und das Seeſoldaten-Detache⸗ 


) Nach der „Nat.⸗Z.“ erklärte Stavenhagen: Das Haus möge fih hüten, 
einen Vorwand zu der Anklage einer Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 

u geben: die innere Organifation des Heeres fei Sache der königlichen 
E rogative, der Standpunkt des Hauſes ein rein finanzieller; wofern 
es nicht zu einer Mitwirkung zur Umgeſtaltung der Dienſtverpflichtung 
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Nachdem die Schrauben ⸗Korvette nen follen, 


1680 
ment heute ſich einſchiffen wird. Das an Bordnehmen des erforderlichen 
Schiffsproviants und der übrigen Ausrüſtungs⸗Gegenſtände, ſo wie der Mu⸗ 
nition, ſoll künftige Woche beendet ſein, ſo daß mit Ende derſelben das 
Schiff ſeeklar gemeldet werden kann. Als nächſtes Ziel wird England ge⸗ 
nannt, wohin Se. königl. Hoheit der Prinz Admiral Abalbert, wie die 
„D. 3.“ vernommen hat, mit an Bord gehen wird. Die Dauer der Abwe⸗ 
ſenheit der „Gazelle“ wird, wie verlautet, nicht unter 3 Jahre fein, Zur 
Abholung des preußifchen „Adler“ von Stettin nach hier ift bereits die 
Mannſchaft unter Commando des Lieutenants zur See 1. Klaſſe, Wachſen, 
deſignirt, um bei Eintreffen der desfallſigen Ordre ſofort abgehen zu können; 
es ſoll dieſes Schiff, wie wir hören, alsdann von hier mit Beſatzungen für 
die in England zu Schulzwecken für Kadetten und Schiffsjungen angekauften 
Schiffe dorthin gehen, um dieſelben hierher abzuholen. 
Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 10. Juli. [Das deutſche Schützen 
feſt.] Schon feit geſtern — ſchreibt die „D. A. 3.“ — prangt 
unſere Stadt im Schmuck der Fahnen, welche faſt ausſchließlich die 
deutſchen Farben zeigen. Weit in die Umgebung hin werden die 
Wälder geplündert, um Grün für Laubgewinde und junge Tannen zu 
liefern. Auf der geräumigen Bornheimer Heide hat ſich eine Stadt 
von Wirthſchafts- und Schaubuden und Carrouſels um den Suhr 
u. Hüttemann'ſchen Circus angebaut, welche ſich bis nach Bornheim 
erſtreckt und die das Feſt beſuchenden Dresdener durch die Aehnlichkeit 
mit der Vogelwieſe anheimeln wird. Unter den Orten, welche Gaben 
geſchickt haben, iſt Berlin nur durch ein von einem patriotiſchen Pri: 
vatmann geſpendetes neufilberned Beſteck vertreten! Möchte man ſich 
dort in den maßgebenden Kreiſen der ſtädtiſchen Behörden noch in der 
letzten Stunde den Eindruck klar machen, welchen bei einem fo allge- 
meinen Feſte das Fernhalten der preußiſchen Hauptſtadt gegenüber 
den großartigen Geſchenken der Gemeinde Wien hervorbringen muß! 
Wie ſehr übrigens der Werth der jetzigen Schießpreiſe die frühern 
übertrifft, erſieht man aus dem Schriftchen: „Drei frankfurter 
Schützenfeſte 1582, 1671 und 1707. Beſchrieben aus den archivali⸗ 
ſchen und gedruckten Quellen von Ernſt Kelchner“ (Frankfurt a. M., 
Auffarth); 1707 war das Belle 150 Fl., das Nachbeſte 100 Fl. 
werth. Bei dem durch „Das glückhafft Schiff“ und den „Züricher 
Breitopf“ allbekannten ſtraßburger Schießen von 1576 hatte ein 
Frankfurter das Beſte gewonnen und dadurch war nach den damaligen 
Begriffen ſeine Vaterſtadt verpflichtet, das nächſte Schießen abzuhalten. 
Dies iſt das hier beſchriebene von 1582. Die Beſchreibungen der 
Schützenfeſte von 1671 und 1707 ſind Schriften entnommen, welche 
zu den größten literariſchen Seltenheiten gehören. Das Kelchner'ſche 
Schriftchen giebt zu vielen intereſſanten Vergleichen zwiſchen ſonſt und 
jetzt Veranlaſſung. 2 

— Die „Süddeutſche Zeitung“ berichtet unterm 10. Juli: „Alle 
Spuren des Unwetters vom letzten Sonntage ſind bereits bis auf die 
am Boden liegenden Trümmer der Dachbedeckung ſchon wieder ver⸗ 
wiſcht. Die Feſthalle war geſtern faſt ſchon ebenſo wieder als vor 
dem Unwetter. Der Gabentempel iſt dagegen faſt ſchon vollendet, die 
„Germania“ vollſtändig aufgerichtet und der in den untern Theilen des 
Tempels begonnene Anſtrich mit Mauerfarbe läßt die Verhältniſſe des 
ſchlanken niedlichen Baues bereits ſcharf hervortreten. Die Küche mit 
ihren Seitengebäuden iſt vollſtändig wieder gerüſtet, ihre Pflichten zu 
erfüllen. Das weſtliche Eingangsthor ſteht im ſchonſten Laubſchmuck 
zum Empfang der Gáfte bereit. Vorgeſtern arbeiteten 604, geſtern 
599 Arbeiter mit einer Rüſtigkeit und Heiterkeit, als wäre ihre ſchwere 
Aufgabe nur ein Spiel. Einen großen Genuß wird den Schützen ohne 
Zweifel das Feſtſpiel von Weißmann, welches der Liederkranz am 16. Juli 
zur Aufführung bringen wird, bereiten. Das Centralcomite hat be⸗ 
ſchloſſen, diefe Dichtung wegen ihrer Vortrefflichkeit in 10,000 Exem⸗ 
plaren abdrucken zu lafen und an die Beſucher des Schützenfeſtes 
gratis auszutheilen. Der Liederkranz wird dieſem Feſtſpiel jene Lieder, 
welche die Tableaur begleiten, im Drucke beifügen und fie dadurch zum 
Gemeingut machen. Der Titel des Feſtſpiels ift: „Körner’d Tod.““ 

Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt: „Dem „Nürnberger An⸗ 
zeiger“ entnimmt die „Neue Frankfurter Handelszeitung“ eine zu Jung: 
bruck am 1. Juli gehaltene Anrede des dortigen zweiten Schützen⸗ 
meiſters an die zum frankſurter Nationalſchießen abgehenden tiroler 
Schützen, die geeignet iſt, allgemeines Aufſehen und Mißſtimmung zu 
erregen. Wenn diefe Gäſte, von der öͤſterreichiſchen Regierung außer: 
dem noch beſonders unterſtützt, mit keinem beſſern Geiſte als dem 


excluſio kaiſerlichen auf dem großen Feſte aller deutſchen Stämme erſchei— 


ſo wäre es im Intereſſe des allgemeinen Friedens, man 
ließe fie daheim! Die Anrede ſpricht von deutſchen Fürſten in Deutfd)- 
land wie von Fremden, und von dem Herzog von Koburg in der ver— 
ächtlichſten Weiſe. Wir würden auf dieſelbe nicht das Gewicht legen, 
wäre nicht der Schützenmeiſter ein kaiſerlicher Beamter von nicht unter⸗ 
geordneter Stellung, dem das ganze Landesſchützenweſen in einem 
großen Diſtrikt untergeordnet it. Wenn von dieſer Stelle ſolche Aeuße— 
rungen fallen, was ſoll man von ungebildeten Gebirgsſchützen erwar— 
ten. 


des Einzelnen aufgefordert werde. Man müſſe die Präſenz um 40,000 | fih ſelbſt reden, fie lautet: 


Mann vermindern, und hierdurch, durch Erſparniſſe in den höheren 
Chargen und durch Verminderung der Subaltern⸗Offiziere eine Herab⸗ 


Die Schützen Tirols haben in Frankfurt beieinander zu bleiben und ſich 


Es beſt ine C $ 75 ; 
sa yc od erſtenmale für ganz Deutſchland, die nicht zum Zollverein gehörenden 


nicht unter die andern Schützen zu miſchen. 
welche jeden genau beachtet und ſein Benehmen überwacht. 


Doch laſſen wir die Anrede ſtatt weiterer Auseinanderſetzung für 


irole m nichts als das Schießen zu bekümmern. Die Politik 
125 in mids an; sie aber darf er . daß er vor allem Delteritibere 
ift. Es ift zwar von Seiten des Comite die „geeignete Borſorge“ getroffen, 
daß alle „ungeeigneten“ Toafte auf fremde Fürſten wegfallen: allein, wie 
Zeitungen gemeldet haben, wird auch der „Koburger“ nach Frankfurt Toms 
men. Es wird kaum zu vermeiden fein, daß die Nationalvereinler trotz allez 
dem einen Toaſt auf ihn ausbringen. Den tiroler Schützen, der bei einer 
ſolchen Gelegenbeit fein Glas erhebt, würde ich niederſchießen (11), wenn 
es in meiner Macht liegt. (!!) 

Gotha, 8. Juli. [Zum deutſchen Schätzenfeſt.] Der Her 
zog wird dem Vernehmen nach nächſten Sonnabend über hier die 
Reife nach Frankfurt in Begleitung der hieſigen Mitglieder des Shi: 
zenbundvorſtandes antreten. Heute ift das zum Schützenfeſt beſtimmte 
Bundesbanner hier eingetroffen, für deſſen Beſchaffung von mehreren 
angeſehenen Damen unſerer Stadt Sammlungen unter der deutſchen 
Frauenwelt veranſtaltet waren. Die Ausführung des Banners iſt ſo 
pracht⸗ als geſchmackooll. und in beiderlei Eigenſchaft ſowohl des Fe⸗ 
ſtes, zu dem 's entfaltet werden fol, als der patriotiſchen Spenderinnen 
durchaus würdig. 


Karlsruhe, 9. Juli. [Zum Handelsvertrage.] Die von der 


zwei rüfung des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags nies 
geen, Kani wird am 14, d. IN bier Aufammentreten, Man ſchließt 
aus ihrer Zuſammenſetzung, daß fie, wenn auch nicht einſtimmig, doch mit 
großer Mehrheit die Genehmigung des Vertrages beantragen werde. 

Wiesbaden, 3. Juli. [Der naſſauiſche Militär: Gri- 
genz⸗Etat!], welcher vor zehn Jahren noch unter einer halben Million 
Gulden jährlich ſtand, hat ſich ſeitdem, ohne daß man an der bewaff⸗ 
neten Macht eine weſentliche Verbeſſerung oder eine Erhöhung der 
Schlagfertigkeit wahrnehmen kann, eines fo gedeihlichen Wachstums 
zu erfreuen gehabt, daß er für 1862 bis faſt auf eine Million geities 
gen iſt, was für jede naſſauiſche Seele zwei Gulden (Glüdlihes Naſſau, 
das ſich über zwei Gulden ereifert! In Preußen bezahlen wir für 
den Kopf noch mehr als zwei Thaler!) und für jede naſſauiſche Fa⸗ 
milie über acht Gulden jährlich beträgt. Die Stände ſind gegenwär⸗ 
tig damit beſchäftigt, dieſes Kriegs-Budget auf das bundesgeſetzliche 
Maß zu reduciren, namentlich die ungewöhnlich hohe Zahl von Offi⸗ 
zieren zu vermindern. Da aber der Herzog ſelbſt das Ober⸗Com⸗ 
mando führt und Alles auf böchſter Anordnung beruht, ſo erwartet 
man eine Kriſis zwiſchen der Regierung und den Landſtänden, welche 
ihrerſeies mit der in München inaugurirten preußenfeindlichen Handels⸗ 
politik der Regierung ebenfalls ſehr unzufrieden find. Wir für unſeren 
Theil glauben zwar nicht an einen ſofort zum Ausbruch kommenden 
ernſthaften Conflict, aber verhehlen kann ſich Niemand, daß in keinem 
deutſchen Lande Regierung und Bevölkerung ſo weit auseinander ſind, 
als in Naſſau, ſelbſt Kurheſſen nicht ausgenommen. (K. 3.) 

Kaſſel, 9. Juli. [Perſonalten.] General-Lieutenant v. Hays 
nau, der nunmehr hierher von Wien zurückgekehrt iſt, hat am kaiſerl. 
Hofe vielfache Auszeichnung erfahren, namentlich wurde Hr. v. Haynau 
ihon am zweiten Tage nach feiner Ankunft dort mit dem großen Bande 
des Ordens der eiſernen Krone decorirt. — Der während der Miniſter⸗ 
Kriſis vielgenannte Regierungsrath Wiegand begiebt ſich im Auftrage 
der Regierung zur Induſtrie-Ausſtellung nach London. 

Kaſſel, 9. Juli. [Der Aufenthalt des Kurfürſten in 
Teplitz] wird, den neueſten Beſtimmungen zufolge, bis zum 20. d. M. 
dauern; alsdann begiebt ſich der Hof auf die kurfürſtlichen Güter in 
Böhmen, namentlich nach Horſowitz, und es heißt, daß von da aus 
eine Zuſammenkunft des Kurfürſten mit dem Kaifer von Oeſterreich 
beabſichtigt fei. — Der Generaladjutant v. Loßberg, welcher noch im⸗ 
mer krank gemeldet iſt, hat bis jetzt auf ſein Geſuch um Entbindung 
von den Funktionen eines Generaladjutanten keine Reſolution erhalten. 
— Die commiſſariſche Abordnung des Regierungsraths Wiegand zur 
Induſtrie⸗Ausſtellung nach London und die Berufung des Kriminal⸗ 
gerichts⸗Direktors Kerſting zur Ausarbeitung eines neuen Strafprozeß⸗ 
geſetzes haben nicht verfehlt, einen guten Eindruck zu machen. Die 
Vermuthung, Kerſten werde ein beflimmtes Referat im neuen Minis 
ſterium übernehmen, iſt grundlos; derſelbe hat nur den bereits erwähn⸗ 
ten ſpeciellen Auftrag erhalten und befindet ſich ſeit geſtern hier. (Fr. J.) 

Deſſau, 8. Juli. [Der Landtag! wurde heute durch den lan⸗ 
desherrlichen Commiſſarius, Ober-Landesgerichts⸗Präſtdenten Dr. Sin- 
tenis, im Auftrage des Herzogs geſchloſſen. 

Ems, 8. Juli. [Flaggen⸗Partikularismus.] Auf der Lahn 
dürfen die kleinen Gondeln nur unter naſſauiſcher Flagge ſegeln, und 
als neulich ein Preuße die preußiſche Fahne aufhißte, wurde ihm 
von polizeiwegen dies verboten. (Mitt. 3.) 

Hamburg, 7. Juli. [Der Handels vertrag mit China.!“ 
Der von dem Grafen Eulenburg mit China vermittelte Vertrag hat 
dadurch feine beſondere Bedeutung, daß er für ſämmtliche deutſche 
Staaten, auch die hanſeatiſchen und Mecklenburg, abgeſchloſſen wurde. 
Die Hanſeſtädte haben dem Grafen Eulenburg als Zeichen der Aner⸗ 
kennung eine werthvolle goldene Doſe mit den in Brillanten gefaßten 
Wappen der drei Städte Hamburg Lübeck und Bremen überreichen 
laſſen. Die Koften der Expedition nach Oſtaſien hatte Preußen aus⸗ 
ſchließlich übernehmen zu wollen erklärt. Es iſt in dieſem Falle zum 


fegung des Etats um etwa 4 Mill. Thaler herbeiführen. 


Theater. 

(Freitag, 11. Juli.) Fräulein Bechtel ſetzte ihr Gaſtſpiel mit 
der „Julia“ in Shakeſpeare's „Romeo und Julia“ fort, einer Rolle, 
die ſchon einen ganz anderen Maßſtab der Beurtheilung als die 
„Mathilde“ von Benedix beanſprucht, mit welcher letzteren ſich der 
Gaſt ſo vortheilhaft einzuführen wußte. Die in der Darſtellung der 
„Mathilde“ gerühmten Vorzüge haben ſich zwar geſtern wiederum be: 
währt, allein eine „Julia“ verlangt mehr, ſie verlangt vor Allem den 
reichen Farbenglanz gluthvoller Begeiſterung, den Schwung und die 
Leidenſchaft eines von der Gewalt der Romantik vollſtändig beherrſchten 
Gemüths. Eine Schauſpielerin, die nicht über die Töne der hinge— 
bendſten Liebe, wie des ſtürmiſchen Affects mit gleicher Sicherheit zu 
verfügen im Stande iſt, wird einer „Julia“ niemals ganz gerecht 
werden können. Fräulein Bechtel behandelte ihre Aufgabe mit gutem 
Verſtändniß, ſie gliederte die Rolle mit ſo vieler Einſicht, daß vom 
dritten Akte ab eine ſehr wirkſame Steigerung eintrat, die das Publi⸗ 
kum auch zu ſehr lebhaften Beifallsbezeigungen veranlaßte; allein es 
fehlte der poetiſche Hauch, es fehlte namentlich das Feuer der Leiden⸗ 
ſchaft, das den Zuhörer packt und ergreift. Der Mangel an Tempera⸗ 
ment, der uns ſchon in der „Mathilde“ auffiel, mußte in der „Julia“ 
natürlich noch fühlbarer werden, und glauben wir hiernach im Allge⸗ 
meinen, das Talent unſeres Gaſtes als mehr für das bürgerliche 
Schauſpiel, denn die höhere Tragödie geeignet, bezeichnen zu dürfen. M. K. 


iti derſkizzen. 
Politiſche Federi izzen 


Die „Kreuzzeitung“ ſeufzt jetzt alle Tage darüber, daß die Arbei⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes langweilig ſeien und von ihrem Stand⸗ 
punkte, hat ſie Recht. Der edlen Gevatterin fehlt der beliebte Stoff 
zum Stänfern, und ihre Goedſche und anderen Enthüller wiſſen nicht 
mehr, wie ſie den Klatſch anbringen können. Da wird denn auch die 
„Kreuzzeitung“ langweilig und kein Wunder, daß fie ih nach Beſchäfti⸗ 


gung für ihre Kellerwürmer ſehnt. Zwar verſucht fie ſchon jetzt, das 


Abgeordnetenhaus unpopulär zu machen, indem fte es in's langweilige 


Genre verſetzt, und es geſchieht dies ſicherlich in der löblichen Abſicht, 
für einen herzhaften Schlag in's Genick des Volks Alles ſorgſam vor⸗ 


junter gegen die Paßauſhebung bellen zu hören, weil die Polizei nach 
dem Unterhalt der ihr verdächtigen Perſonen fragen müſſe. Der edle 
Pair wird nun, wenigſtens in Berlin, der Poltzei vorläufig nicht ver⸗ 
dächtig fein; aber wenn man ihn nun doch ernſthaft nach feinem Un- 
terhalt fragte — das würde ſelbſt die „Kreuzzeitung“ gewiß intereſ⸗ 


zubereiten; aber leider hat die „Kreuzzeitung“ weder jemals etwas 
unpopulär, noch auch populär gemacht, und trotz all' ihrer Apotheoſen E 
auf Graf Brandenburg, ſteht vor deſſen wunderſamem Denkmal mit Um aber auf die gerühmte Langweiligkeit des Abgeordnetenhauſes 
dem negativen Ausdruck noch immer eine Schildwache, während vor! zurückzukommen, fo entſpringt fie für die „Kreuzzeitung“ jedenfalls aus 
allen anderen zahlreichen Bilofáulen in Berlin und Umgegend die dem Umſtande, daß fih von der erwarteten Leidenſchaftlichkeit und Ex⸗ 
Liebe des Volks allein Poften hält. In Ihrer Verzweiflung druckt fie | travaganz in jener Verſammlung keine Spuren finden, und mit Bez 
eine Zuſammenſtellung der ſauberen feudalen Correſpondenz ab, wo- ſonnenheit, aber ſehr gründlich, die rieſigen Etatstabellen, der ganze 
nach das Abgeordnetenhaus ſeit 52 Tagen — erſt zwanzig Sitzungen Blutzuſtand des Staats, unterſucht wird. Sintemalen dies eben fille, 
gehalten, und die Lifte alles deſſen, was in dieſen Sitzungen beſchloſſen jedoch ſehr nützliche Arbeiten find, durchhallt auch keine gewaltige Rede 
worden, foll beweiſen, daß die Abgeordneten nichts gethan haben. die Räume am Dönhofsplatz und die oratores maximi find vorz 
Nun, die Lifte it ſtattlich genug, und wollte man daneben die Thaten läufig in Ruhe verſetzt, bis der Tambour Reveille ſchlägt und die alte 
aufzählen, welche das Herrenhaus bisher losgelaſſen hat, jo würde fiel Garde zum letzten Sturm befohlen wird. Wohl giebt es einige un: 
ſich gewiß noch viel ſtattlicher ausnehmen. Die „Kreuzzeitung“ könnte verwüſtliche Redner, die einer mehr als angenehmen Uebung ihrer Ge⸗ 
ſich mit dieſem edlen Haufe jedenfalls viel befer amúfiren, wenn es danken und Zunge fih. hingeben. Der Eine von ihnen begreift nicht 
nicht eine chambre introuvable geworden wäre. Im Abgeordneten: recht, daß der parfümirte Duft der Reden für die nüchterne Werkſtätte 


ſant finden! 


hauſe beſchließt man, die deutſche Tricolore als Handelsflagge einzu⸗ 
führen; im Herrenhauſe lutſcht der Kronſuriſt v. Daniels eine 
bleiche Rede, die erklärt, daß wir es der uns allerhöchſt verliehenen 


Verfaſſung zu danken haben, wenn die Abgeordueten dem Könige ge: | Interpellationen und geradezu als freiwi 
Und die Elite des Parlamen- zu bezeichnen. 


horſamſt „zuſtimmenden Rath“ geben. 
tarismus nickte dazu, indem ſie ſich der Grundſteuerfrage und der in den 
Commiſſionslokalen herumtreibenden Kreisordnung erinnert. Jedenfalls 


nicht paßt, die momentan das Abgeordnetenhaus vorſtellt. Als ein 
Mann, der ſeinen Ruhm hat, muß er immer die Leute daran erinnern, 
daß er berühmt iſt; er iſt unerſchöpflich in Anträgen, Amendements, 

liger Secretair feiner Partei 
Der Mann kann ſehr gut ſchreiben, davon zeugen ſeine 
Geſchichtswerke; er kann auch gut reden, aber er will ſich ſelber auch 
ſehr viel hören. Die Sache ſtoͤrt ungemein, und fo nehmen wir einen 


it uns eine der langweiligen Thaten des Abgeordnetenhauſes denn Bolzen und ſchießen ihn in die Bloͤße, damit er bis zur Hauptſchlacht i 
doch noch viel intereſſanter, als die intereſſanteſte That der Pairs, an der Wunde kurire. Auch auf einen anderen Heißſporn legen wir 
wiewohl wir nicht in Abrede ſtellen wollen, daß der feudale Paroxis- an; er ift ein Oberſt und haut fih bei jeder Katzbalgerei doch wie 
mus ein großes pathologiſches Intereſſe in Anſpruch nimmt. Nichts ein Musquetier, und dieſes ift gar nicht gut, dieweil es paſſiren kann, 
fonnte uns mehr amüſiren, als dieſer Dr. v. Daniels, die bleiche daß er in elenden Plänkeleien einige Wunden davonträgt, die ihn für 
Copie des feligen Stahl. Nichts war uns komiſcher, als einen Sand: die große Affaire kampfunfähig machen. Kein Abgeordneter erhält ein 


Aber ſie machen die Rechnung ohne den Wirth. 


Staaten mit einbegriffen, 


ein gemeinſchaftl 
Stande gekommen. eee 


Deſterreich. 

i Wien, 11. Juli, [Die Flüchtlinge in Rumänien — 
=: Croaten und Serben. — Bundesreform. — Eine 
Note über Oeſterreichs Eintritt in den Zollverein.] Sie 
werden ſich ertpaern, daß vor einiger Zeit die öͤſterreichiſche Regierung 
bei der des ſogenannten Rumäniens darauf gedrungen hatte, daß alle 
politiſchen Flüchtlinge, Ungarn oder Polen, welche fih in dieſem Lande 
gulotamenfanden, um auf cin vom Revolutions: Comite ausgehendes 
Zeichen ins öſterreichiſche Gebiet einzufallen, entfernt würden. Das 
wurde nun freilich zugeſagt; aber es verhielt ſich damit, wie gegenwär: 
tig mit der ſerbiſchen Genugthuung: ſchöne Worte, nichts weiter! 
Beſonders die Polen blieben im Lande, und nun erwarten ſie den 
Augenblick des Losbrechens. Ob derſelbe ferne ift? Rußland wird 
ſeine unruhigen Elemente in kriegeriſcher Action nach außen dirigiren, 
und Großfürſt Conſtantin dürfte dazu auserſehen fein, Oeſterreich einen 
Pfahl ins Fleiſch zu treiben. — In Galizien find gegenwärtig faft 
gegen ſämmtliche in polniſcher Zunge erſcheinende Zeitungen Preßpro⸗ 
zeſſe anhängig gemacht. Beweis genug, daß es dort ebenfalls gäyrt. 
Uebrigens würde ein Aufftand in Galizien der Regierung nicht die ge⸗ 
ringſten Schwierigkeiten bereiten, vorausgeſetzt, daß ihm kein Succurs 
von irgend einer Seite würde. — Die Croaten ſympathiſiren ſehr mit 
ihren ſerbiſchen Brüdern, und nichts wäre bei ihnen populärer als ein 
Krieg Oeſterreichs mit der Türkei. Da könnten fie fo recht ihrer wild⸗ 
ſinnlichen Natur die Zügel ſchießen laſſen. Im letzten italieniſchen 
Kriege find fie, fo lange nicht des Unglücks Fülle fih über Oeſterreich 
ergoß, in ſehr ſtraffer Zucht gehalten worden, und haben deshalb auch 
gar nichts geleiſtet. An der Türkei würden fie aber gehörige Revanche 
nehmen. — Die Serben rüſten gewaltig; ſie ſchaffen Munition, ſam⸗ 
meln Waffen, üben ſich in der Handhabung derſelben und dgl. mehr. 
Oeſterreich kann die 
Bekung, Belgrad keiner andern Macht laffen, als eben den Türken. 
Entweder ſie wird geſchleift, und dann befeſtigt Oeſterreich Semlin, 
oder ſie erhält eine gemiſchte Beſatzung von Oeſterreichern und Türken, 
oder ſie gelangt ganz in öſterreichiſchen Beſitz. — Die Berathung über 
Bundesreformen wird in acht Tagen fortgeſetzt. Mittlerweile ſollen die 
fremden Geſandten den öͤſterreichiſchen Vorſchlag, der auf Vertretung 
des deutſchen Volkes beim Bunde durch Abgeordnete aus den deutſchen 
Landtagen hinausläuft, einer näheren Würdigung unterziehen. — Graf 
Rechberg hat eine Circular⸗Note an alle Vertreter bei den deutſchen 
Hoͤfen in Betreff des eventuellen Eintritts Oeſterreichs in den deutſchen 
Zollverein verſendet. In derſelben foll, geſtützt auf den Februar⸗Ver⸗ 
trag, noch einmal Einſprache gegen den Abſchluß des franzöſiſch⸗preußi⸗ 
{hen Handelsvertrages erhoben, und zur Verhandlung über den Gin: 
tritt Oeſterreichs in den Zollverein die Abhaltung von Zollconferenzen 
vorgeſchlagen worden fein. *) — Herr v. Plener foll auf dringendes 
Anſuchen ſeiner Collegen ſich entſchloſſen haben, die Leitung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums ſo lange fortzuführen, als die finanziellen Arbeiten 
des Reichsraths noch nicht abgeſchloſſen find. — Die Schützen und 
Turner, welche am frankfurter Schützen feſt theilnehmen, find geſtern 
dahin abgegangen. Aus Oeſterreich kommen ſicher mehr als zweihundert 
Schützen. Die Geſchenke, die fie bringen, repráfenticen einen bedeu⸗ 


tenden Werth. 
Frankreich. 


* Paris. [Der Sozialiſtenprozeß. — Der neue fran— 
doͤſiſche Herzog Morny.] Der Sozialiſtenprozeß, welcher jetzt vor 
dem Zuchtpolizeigerichte abgewickelt wird, ift eine von den fcandalöfen 


Geſchichten, welche ſich nur in gewiſſen Zeiten und unter gewiſſen Re: 


gierungsformen ereignen und worin die Polizei eine Hauptrolle ſpielt. 
Uns war nach allem, was wir erfuhren, die Sache ſchon längſt ſehr 
verdächtig vorgekommen und wir hatten uns wohl gehütet, die Ge⸗ 
rüchte zu wiederholen, welche von denen ausgeſprengt wurden, in de⸗ 
ren Berechnung es lag, der „Verſchwörung“ ganz enorme Dimen⸗ 
fionen zu geben, und von ſolchen Mückenſeigern nachgebetet wurden, 
die alles für baare Münze nehmen. Hätte man nicht glauben follen, 
die Geſellſchaft fei zum zweitenmale gerettet worden und das Staats⸗ 
oberhaupt der ärgſten Gefahr entronnen? In wiener Blättern las 
man ſogar, der Kaifer ſei ſehr niedergeſchlagen über dieſe Symptome 
des revolutionären Geiſtes und habe, um den Eclat zu vermeiden, 
angeordnet, daß alles die Mordanſchläge Betreffende mit Stillſchweigen 
übergangen werde. Nun, es iſt nicht mit Stillſchweigen übergangen 
worden: ein Polizeiagent fagt uns, daß Orſini⸗Bomben fabricirt wer: 
*) Die wiener „Pree ſchreibt: „Wie wir erfahren, find geſtern vom 

Miniſter Graia eben die auf bie ad an ate 

an die Vertreter Oeſterreichs an den deutſchen Boten expedirt worden. 

Durch die vorausſichtlich Dinstags im Reichsrathe erfolgende Interpel⸗ 

lations⸗Beantwortung wird der Inhalt jener Documente wohl ganz klar 

werden. Inzwiſchen vermögen wir mitzutheilen, daß die Rechberg'ſche 


it, duet von einem Präliminar⸗Vertragsentwurf begleitet 
it, durch welchen Oeſterreich fih förmlich und vorbehaltslos 


bereit erklärt 2 : 
jetzt beſteht“ in den Zollverein einzutreten, wie derſelbe 


— — 


1681 
den follten, aber aus dem Verhoͤre geht hervor, daß der Fabrikant 
ein armer Teufel war, der ein paar Franken brauchte, um an dem 
Tage nicht zu verhungern. Wir ſind weit entfernt davon, zu behaup⸗ 
ten, der ganze Anklageakt ſei ein Werk der Polizei, aber es liegt auf 
der Hand, daß er auf folgenden Thatbeſtand zurückgeführt werden 
muß: Ein paar Dutzend halb verrückte, turbulente Subjekte thun ſich 
zuſammen, um zu conſpiriren, ohne genau zu wiſſen, was ſie wollen. 

Wie ſich von ſelbſt verſteht, hat die Polizei ſofort Wind davon, 
und da die ganze Verſchwörung auf den erſten Blick ihre Unſchädlich⸗ 
keit zeigt, ſo läßt die Polizei dieſelbe ſich ſo ſehr wie möglich verfah⸗ 
ren. Sie hat alle Fäden in der Hand, und da ſie ſelber in der Ge⸗ 
ſtalt ihrer geheimen Agenten mitten unter ihnen iſt, ſo entgeht ihr 
nichts; ſie weiß alles, was geſchieht und was geſagt wird, und ſogar 
noch mehr. Sobald ſie nichts mehr brauchte, um ihre Schutzbefohle⸗ 
nen dem Gerichte zu überliefern, griff fie zu und die Miffion des Un⸗ 
terſuchungsrichters begann. Das war das Vorſpiel. Lieſt man die 
Zeugenausſagen, ſo weiß man nicht, ob man lachen oder ſich ärgern 
ſoll. Faſt alle Zeugen ſind Polizeiagenten, ſie wiſſen, wie geſagt, 
alles, was in den verborgenſten Schlupfwinkeln und bei verſchloſſenen 
Thüren geſprochen worden war, aber man muß es errathen — und 
erräth es leicht — durch wen ſie es erfuhren. Selbſt der Hauptan⸗ 
geklagte erſcheint als Verräther und als ein Inſtrument der Polizei, die 
nicht lange zu ſuchen brauchte, um die wahnfinnigen Papiere und Pro⸗ 
clamationen in ſeiner Wohnung zu finden. Zu bedauern ſind die 
Familien der wirklich Schuldigen, wie Miot, Greppo u. ſ. w., welche 
Alter und Erfahrung nicht klug gemacht haben. Man wird ſehen, 
daß der Urtheilsſpruch mit dem Lärm, den man von dieſer lächerlichen 
Conſpiration gemacht hatte, in keinem richtigen Verhältniſſe ſteht, aber 
er wird die mißlieben Schuldigen dem Sicherheitsgeſetz überantworten 
— und das genügt. Wir aber wünſchen dem Kaifer, daß er von 
keinen andern Beſorgniſſen gequält werde, als die ſind, welche ihm 
dieſe Sorte von Conſpiratoren einflößt. — Der ſo eben von ſeinem 
Kaifer mit dem Titel eines franzoͤſiſchen Herzogs (Duc) beehrte Herr 
v. Morny ift unſtreitig eine der eigenthümlichſten Perſonlichkeiten des 
Kaiſerreichs. Karl Auguſt Louis Joſeph Graf und nunmehr Herzog 
v. Morny, bekanntlich ein naher Verwandter Louis Napoleons, ift am 
23. Oktober 1811 zu Paris geboren. Seine erſte Erzieherin war 
eine geiſtreiche Dame, die Gräfin v. Souza, die auch in der Schrift⸗ 
ſtellerwelt einen Namen hat. Schon als Knabe erregte Morny durch 
ſein eigenthümliches aufgewecktes Weſen Aufſehen und er war noch nicht 
15 Jahr alt, als der alte Fürſt Talleyrand ſagte: „ce petit sera 
ministre un jour!“ Der Alte hat Recht behalten; un jour wurde 
Morny Miniſter, nämlich am 2. Dezember 1851. Vorher aber war 
Graf Morny noch allerlei, z. B. Lieutenant in einem Lancier⸗Regi⸗ 
ment, als welcher er fih vorzugsweiſe mit „theologiſchen“ Studien be: 
ſchäftigte — gründlich waren dieſelben wohl nicht, aber merkwürdig 
wars doch. Dann zeigte er ſich als gewandten Sportsman und ſchrieb, 
begeiftert für die Runkelrübe eine Broſchüre: „Sur la question des 
sucres“ (1838), ſchlug ſich in Afrika mit großer Bravour unter Chan⸗ 
garnier und wurde decorirt, weil er dem General Trezel das Leben 
gerettet; er ſaß ſeit 1842 für Puy de Dome in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer und galt bald für eine Capacität in Finanzfragen. Nach der 
Februar⸗Revolution hielt er ſich anfänglich etwas zurück; als er aber 
in die Legislative gewählt wurde, ſtimmte er mit der ſogenannten 
Partei der Ordnung. Von Anfang an gehörte er zu den Vertrauten 
ſeines Verwandten Louis Napoleon; er war, wie bekannt, der eigent⸗ 
liche Faiſeur des Staatsſtreiches vom 2. Dezember. Dabei zeigte er 
eine Energie und Geſchicklichkeit, welche auch die Gegner des Staats⸗ 
ſtreiches anerkennen müſſen. Das damals übernommene Portefeuille 
des Innern gab er am 23. Januar 1852 ab. 1854 wurde Morny, 
an Billaults Stelle, Präſident des Corps législatif und vertrat 1856 
und 1857 den Kaiſer Napoleon am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe mit 
großem Glanze, vermählte ſich auch dort mit einer Dame aus dem 
Haufe des Fürſten Trubetzkoil. In den Geheimenrath, den Louis Na: 
poleon 1858 einſetzte (der Beirath der Kaiſerin im Falle einer Regent⸗ 
ſchaft), wurde Morny gleich zuerſt mit berufen. Einer der erſten 
Induſtriellen Frankreichs, von koloſſalem Reichthum, dazu noch reich 
dotirt, ſpielt Morny in ſeiner hervorragenden Stellung eine große 
Rolle, und nun hat ihm der Kaiſer dazu auch noch den Titel eines 
franzöſiſchen Herzogs verliehen. Morny ift der dritte Duc von Louis 
Napoleons Creation neben dem Marſchall Peliffier, welcher zum Duc 
de Malakoff, und dem Marſchall Mae Mahon, welcher zum Duc de 
Magenta ernannt wurde. 


Großbritannien. 

L, C. London, 9, 10 [Parlaments⸗ Verhandlungen am 8. 
Juli.] Im Oberhauſe werden meiſt Routineſachen verhandelt. 

Im Unterhauſe fragt Mr. Maguire, ob die Regierung amtliche 
Kunde davon habe, daß Rußland das Königreich Italien anerkannt hat, und 
ob es wahr ſei, daß Sir James Hudſon der ſardiniſchen Regierung dazu 
amtlich Glück gewünſcht hat. Lord Palmerſton erwiedert: Die Regie⸗ 
rung hat durch ihren Gelandten in St. Petersburg vernommen, daß die 
mude Regierung den Entſchluß gefaßt bat, das Königreich Italien anzu 
erkennen (hoͤrt, hört!) und daß ein Courier abgegangen iſt, um die italieni⸗ 
ſche Regierung davon in Kenntniß zu ſetzen. Von der Ankunft dieſes 


Couriers in Turin haben wir noch nicht gehört, und folglich hat Sir J. 
Hudſon der Regierung in Turin noch keine Mittheilung über den Gegenſtand 
gemacht. Wir haben Grund zu glauben, daß die preußiſche Regie⸗ 
tung dem Beilpiele der rxuſſiſchen folgen wird (bört!) Mr. White 
beantragt die Reſolution, daß die Regierung den britiihen Beamten und 
Befehlshabern der Land⸗ und Seemacht in China die Weiſung geben ſolle, 
jede Einmiſchung zu vermeiden, die nicht zur Vertheidigung jener britiſchen 
Unterthanen, die ſich des Eingreifens in den dortigen Bürgerkrieg enthalten, 
ſchlechterdings nothwendig iſt. Er hebt hervor, daß die Beziehungen zu 
China über kurz oder lang die ernſte Aufmerkſamkeit des Hauſes in Anſpruch 
nehmen werden; denn im Grunde führe England in China ſchon jetzt einen 
kleinen Krieg, der zu einem großen anſchwellen würde, falls die Regierung 
auf ihrem jetzigen Wege fortgehen ſollte. England babe allem Anſcheine 
nach ein Schutz⸗ und Trutzbündniß mit der tartariſchen Regierung von Ching 
geſchloſſen; und es gehe dabei Hand in Hand mit den Franzoſen, deren In⸗ 
tereſſen mit denen Englands nicht identiſch feien. — Mr. Layard hinge ⸗ 
gen ſchildert die Taipings als nichts denn eine große Räuberbande, die nie 
die Fähigkeit bewieſen oder nur den Verſuch gemacht hat, eine ordentliche 


Regierung zu begründen. Sie ſeien keine nationale Partei und ſeien nicht 


Träger irgend eines Princips, das ſich denken ließe. Wo immer die Briten 
ſich zeigen, da ſuchten die Eingeborenen bei ihnen Schutz und Sicherheit 
vor den Rebellen. Im Gegenſatze zu den Taipings vertrete die Mandſchuh⸗ 
Regierung in China in der That die Sache der Ordnung. Ueberdies habe 
Ihrer Maj. Regierung nicht die Abſicht, die kaiſerl. Regierung in China zu 
vertheidigen; ſie denke nur daran, britiſche Intereſſen zu ſchützen, wodurch 
ſie ſelbſtverſtändlich der Partei der Ordnung einen moraliſchen Beiſtand ge⸗ 
währe. Mr. Cobden ſagt, die Rede des Unterſtaptsſekretärs des Auswär« 
tigen (Layards) habe die Beſorgniß, welche ihm die Dinge in China eins 
flößen, nur geſteigert. Die zwei letzten Kriege gegen China, zu denen der 
edle Lord an der Spitze die Gelegenheit vom Zaune gebrochen habe, ſeien 
Schuld an der Anarchie des himmliſchen Reiches. Der edle Lord, deſſen 
chineſiſche Politik von allen feinen liberalen Collegen, von Mr. Gladſtene, 
von Lord John Ruſſell, von Sir Georg Grey und wie ſie alle hießen, mit 
Recht verdammt worden, habe die Autorität der chineſiſchen Regierung un⸗ 
tergraben und geſtürzt, fo daß es ein Trugſal fei, von der Cxiſtenz irgend 
einer Regierung in China zu reden. Lord Palmerſton entgegnet: 
ſtimme in manchen Punkten mit Mr. Cobden überein; in andern werde er 
ſich mit ihm nie verſtändigen. Wenn es wahr ſei, daß die früheren Kriege 
mit China eine Ungerechtigkeit waren, ſo habe jetzt England nach dem Prinzip, 
daß es eine gerechte Vorſehung gebe, die Pflicht und Schuldigkeit, der kaiſerl. 
Regierung von China für die ihr zugefügte Unbill Erſatz zu leiſten, (Beifall 
und Lachen) ibre Finanzen zu ordnen und ihre geſtürzte Autorität wieder 
aufzurichten (Lachen). Er glaube, daß die Kaufleute, die in das Innere 
Chinas vordringen, ihr Geſchäft eben ſo gut wie Mr. Cobden verſtehen; ſie 
wollen die Produkte des Landes an der Quelle kaufen und ſich über die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung unterrichten. An der Spitze der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ſtehe jetzt ein erleuchteter Mann, Prinz Kung, der den Verkehr mit 
dem Auslande liebe und begünſtige; und wie jo eine Politik, die dem Prin- 
zen Kung Mittel zur Hebung ſeines Landes an die Hand gebe, einen gro⸗ 
ßen Krieg mit China hervorbringen ſolle, das zu errathen ſei er völlig 
außer 1 Bei der Abſtimmung wird der Antrag mit 197 gegen 88 
verworfen. 

L. C. London, 9. Juli. Amerikaniſche Blätter beſprechen den Regie: 
rungsplan, einen neuen Zolltarif einzuführen, mit Beifall. Nach dem 
„Newyork Herald“ wird dieſer Tarif Europa um den amerikaniſchen Markt 
bringen und England und Frankreich ſchrecklichere Wunden ſchlagen, als tau⸗ 
ſend Blokaden aller Baumwollhäfen Amerikas zu thun im Stande wären. 
Die „Times“ erblickt in dem ſo angedrohten Tarif nichts weniger als eine 
indirekte Kriegserklärung — eine Ausgeburt des unbegreiflichen Britenhaſſes. 
der die Amerikaner erfülle. Sie könne nicht anders als glauben, daß dieſer 
Britenhaß die Amerikaner um den Verſtand gebracht hat, da ſie ſonſt erken⸗ 
nen müßten, daß diefe neue Abfallsbewegung (Secession movement) ein 
Abfall des föderaliſtiſchen Amerika von Europa und von der Civilifation fei, 
Die Dantee'3 ſollten nicht vergeſſen, was Südamerika's Beispiel bercit3 ges 
zeigt habe, nämlich, daß auch eine Nation jung ſterben könne. 

Die „London Gazette“ meldet: Die Königin hat geruht zu erklären und 
zu verordnen, daß Se. großberzogl. Hoheit der Hosen Friedrich Wilhelm 
Ludwig von Heſſen, Ritter des höchſtedlen Hoſenbandordens, fortan bei 
allen Gelegenheiten jeglicher Art vor ſeinem Namen und den ihm jetzt oder 
künftig gehörenden Titeln als „Se königliche Hoheit“ bezeichnet und genannt 
werden foll, und zu befehlen, daß die bejagte königliche Gewährung und 
Erklärung in Ihrer un Wappenkollegium eingetragen werde. 

ee ac Mahon, Herzog von Magenta, beſuchte 

eſtern Woolwich in Begleitung des Generalmajors Cranford und einer 
Anzahl franzöſiſcher Stabsoffiziere. Er wurde, wie ſich denken läßt, mit 
allen üblichen militäriſchen Auszeichnungen und Chren empfangen. 

Alexander Herzen und Nicolas Ogareff, die Herausgeber der be⸗ 
kannten ruſſiſchen Zeitſchrift: „Kolokol“ (Glocke), machen in allen Zeitungen 
bekannt, daß ſie ihre londoner ruſſ. Druckerei den Herausgebern der in Ruß⸗ 
land neulich unterdrückten Zeitſchriften und Tageblätter zur Verfügung ſtellen, 
und noͤthigenfalls bereit find, die Druckkoſten felbft zu tragen. 

In Mancheſter iſt die Noth unter den Arbeitern ſeit voriger 
Woche in erſchreckendem Verhältniß geſtiegen. Nach den polizeilichen Aus⸗ 
weiſen, die bis geſtern Morgen reichen, war die Zahl der „kurze Zeit“ be⸗ 
ſchäftigten 15,632 gegen 14,746 in voriger Woche; die Zahl der ganz Ar⸗ 
beitsloſen war 8682 gegen 8003 in voriger Woche. In ähnlichem Verhalt- 
niß a die Noth in allen Fabrikbezirken von Lancaſhire und Cheſhire 
zunehmen. 

Der Vicekönig von Egypten kam geſtern Abend von Liverpool in 
Mancheſter an und wurde am Bahnhof von Deputationen des Gemeinde⸗ 
ratb3, der Handelskammer und des Baumwoll⸗Lieferungs⸗Vereins feierlich 


bewillkommt. 
Rußland. 


O Warſchau, 10. Juli. [Illumination. — Anſprache 
des Großfürſten.] Wie ich Ihnen in meinem Schreiben vom Sten 
als beabſichtigt mittheilte, wurde wirklich am Abend jenes Tages der 
größte Theil der Häuſer unſerer Stadt beleuchtet. Wenn man ſich 
vergegenwärtigt, welchen Unwillen man hier gegen Illuminationen über⸗ 
haupt empfindet, die 30 Jahre lang eine der Qualen waren, mit de⸗ 


Mandat, zu geſcheidt ſein zu ſollen und auf allen Gebieten als bril⸗ 
lanter Politiker aufzutreten. 

Jetzt iſt die Zeit, in der die „Fachmänner“ herauskommen, und 
da geht's in der Sitzung anders zu, als wenn die großen Redner mi 
Kanonen ſchießen. Anſtatt des feierlichen, impoſanten Aſpects findet 
man jetzt den Charakter des Nüchternen, Praktiſchen im Hauſe. Die 
Minifter, die nicht Fachmänner genug find, ſchicken ein Contingent von 
Regierungs⸗Commiſſarien in die Sitzung, kreuzbrave, einfache Herren, 
gute Bureaukraten und verſtändige, für ihr Fach ſehr tüchtige Herren, 
die hinter den Miniſterſtühlen an der Wand ſitzen, bis ihr „Fach“ an 
die Reihe kommt und ſie dann, mit Akten beladen, an der grünen 
Tafel ihrer Chefs und als Vertreter derſelben Platz nehmen. Mit 
Regierungs⸗Commiſſaren würde ſich am allerbeſten regieren laſſen; denn 
dieſe Leute find ganz nur bei ihrer Sache und brauchen nicht, wie 
Miniſter, Geſinnungen und Tendenzen zu repräſentiren, was ſchwer 
und gênant if. „Det fluſcht beffer“, ſagt die Landwehr. Auch die 
Tribüne ſteht verweiſt; die einzelnen Redner ſprechen meiſt alle vom 
Platz; ſie ſind kurz, halten ſich nicht viel mit Phraſeologien auf, und 
die Debatten werden dadurch lebhaft wie ein Tirailleurgefecht. 

Wir finden dabei eine günſtige Gelegenheit, ein paar dieſer Tirail⸗ 
leure zu ſtizziren. Mit Vergnügen ſehen wir immer luftig und munter 
voran den kleinen Lette, einen alten parlamentariſchen Kampfhahn, 
der im frankfurter Parlament ſchon durch ſeine Späßchen allgemeine 
Liebling. In Ruſtikalverhältniſſen it er vortrefflich bewandert und in 
Fragen der Landescultur iſt er eine alte Autorität. Als Politiker hat 
er zwar Marotten, ift quertópfig und geht feinen eigenen Weg; aber 
immer meint er's doch ehrlich und gut mit der Sache des Volkes, und 
darum war es eine Ehre für die Kammer, daß er doch noch bei der 
Nachwahl ihr Mitglied wurde. Solche Leute von Fach ſind unent⸗ 
behrlich und für fie kann man immer gern ein paar ſogenannte Geſin⸗ 
nungstüchtige opfern. \ 


Hinten an der langen Wand, faſt verdeckt durch die Gardine, | - 


auf einer Art Berg, ſitzt Faucher, ein populärer Nationalökonom, 
der mit heiſerer Stimme haſtig, überſtürzend, tanzend an Paradoxen 
vorüber, feine Rede hält; er fegt fih mehr und mehr in Feuer, wird 
roth wie ein Krebe, ſeine Stimme wird weicher, klangvoller, fran⸗ 
zöfliche Lebhaftigkeit zuckt durch alle Glieder. Neben ihm ſitzt Mi: 
chaelis, der Nationalökonom der „Nationalzeitung“, der in glatter 
Natürlichkeit ſeine Gedanken leicht und treſſend entwickelt. Franz 
Duncker läßt auch keine Gelegenheit vorübergehen, die Sache des 
Volkes, der plebs contribuans, warm zu vertreten, für den deutſchen 
Gedanken in ſchlichten Worten bei innerer Erregung zu plaidiren. Er 
iſt der Jüngſte der Duncker, ein Buchhändlergeſchlecht von Berlin und 
zum politiſchen, liberalen Patriziat gehörig. Vor zehn Jahren, als 
Hinckeldey die „Urwählerzeitung“ todtmachte, ließ er ſie als „Volks⸗ 


zeitung“ wieder auferſtehen, und wiewohl ihm dies Kind damals viel M 


Aerger, Kummer und Sorgen gemacht, ſoll er jetzt doch, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, mit ihm recht zufrieden ſein. Auch in Dr. Becker, 
den „rothen Becker“, iſt jetzt Leben gefahren; der kleine, kräftige, glatte 
Mann mit kugelrundem und intelligentem Kopf, ſcheint zu den trockenen 
Rednern zu gehören, die Species, welche ſich namentlich mit den prak⸗ 
tiſchen, concreten Sachen befaßt und im Kleinen den großen Gedanken 
auszuarbeiten weiß. Gerade bei Becker iſt dies als eine lobende 
Eigenſchaft hervorzuheben; denn es gab viele Leute, die da glaubten, 
weil er einmal im Communiſtenprozeß von Köln verurtheilt war und 
ſeines Zeichens Schriftſteller iſt, er werde nur in demagogiſchen Tiraden 
machen und für's Praktiſche ſeien Leute wie er nicht zu gebrauchen. 
Das iſt eben das Langweilige für die „Kreuzzeitung“, daß im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht ſo viel in demokratiſcher Phraſe gemacht wird, 
wie im Herrenhauſe, und in dem Treubundsblatt von 1848 in augen⸗ 
verdrehendem, royaliſtiſch⸗feudalem, heuchleriſchem Bombat. S.⸗W. 


welche den Zugwind aus der Thür des Miniſterzimmers abhalten ſoll, 


Wien. Am 29. Juni wurde in einem Gaſthauſe der Leopoldſtadt ein 
Artilleriebauptmann in Civilkleidern verhaftet. Derſelbe hatte vor 6 Wochen 
in einer Provinzialhauptſtadt, in welcher er ftationirt war, aus der ihm ans 
vertrauten Kriegskaſſe eine bedeutende Geldſumme geſtoblen und war dann 
damit eniflohen. Lange wurde er vergeblich durch Steckbriefe verfolgt, bis 


ihn endlich ein Soldat und ein Civiliſt, welche beide früher unter ihm ges 


dient batten, in obigem Gaſthauſe erkannten. Als der Hauptmann die Blicke 
bemerkte, welche die ihm wohlbekannten Männer auf ihn richteten, erſchrak 
er, näherte ſich ihnen und bot dem einen 5, dem andern 4 Gulden als Preis 


ihrer Verſchwiegenheit an. Die beiden Braven antworteten damit, daß ſie 


ibn arretiren ließen. Von dem unterſchlagenen Gelde wurden bei dem De⸗ 
ſerteur noch 1000 Fl. gef unden. 


Garis.) Das große „Hotel de la Paix“ auf dem Boulevard des Capus 

eines wird am 15. d. M. eröffnet werden. Außer den Speiſe⸗, Banket., 
Feſt⸗, Rauch-, Reftaurations:, Balls, Billard, Kaffee⸗ und Badeſalen enthält 
dieſer in einem Jahre gebaute, decorirte und möblirte Gafthof 700 Zimmer 
und 70 Salons. 335 
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nen das frühere Regim das Volk peinigte, fo muß man anerkennen, der Helmperein, ſchon feinem Namen nach auf eine Vereinigung hindeu⸗ 


daß das Bedürfniß, der Großfürſtin die Dankbarkeit zu zeigen für ihre 
Herkunft in ihrem Zuſtande und für das dadurch den Bürgern bewie⸗ 
ſene Vertrauen — bei dieſen Bürgern ſtark ſein mußte. Von allen 
Seiten hört man die Worte: Vor allem iſt man es dem in unſere 
Mitte gekommenen Gaſte ſchuldig, kund zu geben, daß das Attentat, 
das fein Leben faſt in dem Augenblicke feiner Ankunft bedrohte, von 
der Nation verdammt wird. In der That waren die Fenſter auch 
ſolcher Männer beleuchtet, die kein Hehl daraus machen, daß die bis⸗ 
herigen Conceſſionen ſie noch keineswegs befriedigen, und daß ſie ohne 
eine gehörige liberale Verfaſſung Alles für illuſoriſch und ephemer bal: 
ten. Ich meinerſeits bin überzeugt, daß auch der ſehnliche Wunſch 
dieſer Männer nach einer guten Verfaſſung in Erfüllung gehen wird. 
Geduld! — Geſtern, am Tage nach der Illumination, haben viele 
der größten Läden, vor allen der prachtvolle Laden Kwiatkowski's in 
der Medſtraße, ihre Schaufenſter auch mit bunten Stoffen geſchmückt, 
was unſerem, feit Monaten nur an Schwarz und Weiß gewohnten 
Auge gleich ſehr auffallen mußte; der Anblick wird aber auch die Groß⸗ 
fürſtin, die geſtern zum erſtenmale ausgefahren iſt, nicht unangenehm 
berührt haben, da ſie doch gewiß von den ſchwarzen Schaufenſtern un⸗ 
terrichtet war. Daß fie der Landesmode, der Trauerkleidung, Rech⸗ 
nung trägt, zeigt der Umſtand, daß ſie vorgeſtern beim Empfange der 
Gratulanten zum Namenstage weiß gekleidet und mit ſchwarzem Kopf: 


putz erſchien, wie es hier für Trauertragende bei freudigen Gelegenbei- | 


ten üblich it. Auch die anweſenden Hofdamen trugen kein buntes 
Stückchen Band. Die Mitglieder des Stadtraths wurden zum Hand: 
kuß zugelaſſen. — Geſtern Nachmittag wurden der Präſident unſerer 
Stadt, ſowie die Stadtrathsmitglieder, der ehemalige polniſche General 
Lewinski, der Kaufmanns⸗Aelteſte Schlenker und der Schuhmacher 
Hispanski zum Großfürſten beſchieden. Da Letzterer in der Eile nicht 
aufzufinden war, ſo begaben ſich erſtere Drei nach Belvedere, wo ſie 
der Großfürſt hoͤchſt freundlich empfing, ihnen für die ihm und feiner 
Frau als Beweis der Sympathie der Bürger ſo wohlthuende Illumi⸗ 
nation dankte; er ſtellte den Anweſenden in vertraulicher Art ſeine 
Kinder vor und verſicherte ſie, daß die vergrößerten Patrouillen und 
ſonſtige militäriſche Maßregeln nur der leider ſtarken Partei der Ro⸗ 
then, wie er ſich ausdrückte, gelten. Hätte man in Petersburg gegen 
dieſe wilden Menſchen bei Zeiten energiſche Maßregeln ergriffen, fuhr 
er fort, es würde da zu all dem Unglück nicht gekommen ſein. Er 
erſuchte die Herren hierauf, fie mögen zur Beruhigung der Bevölkerung 
beitragen, worauf Schlenker verficherte, daß die Gemäßigten das größte 
Vertrauen zu Sr. kaiſ. Hoheit hegten, daß aber auch für die Maſſe 
etwas geſchehen müßte, und indem er der noch dauernden Gefangen: 
ſchaft des Mitgliedes des Stadtraths, Domherrn Wyſzynski, erwähnte, 
wies er auf die Nothwendigkeit einer Amneſtie hin. Der Großfürſt 
antwortete hierauf: „Ich bin hier noch zu neu, um über Einzelheiten 
antworten zu können, aber ſeien Sie überzeugt, ich werde die Sache 
kennen lernen, und wir werden uns überhaupt verſtehen.“ Hispanski, 
der nachher erfuhr, daß er zum Großfürſten beſchieden war, begab ſich 
noch um ½ 11 Uhr nach Belvedere, wurde ſehr freundlich empfangen, 
und der Großfürſt ſprach mit ihm, da er keine andere Sprache ver⸗ 
ſteht, polniſch. 2 
Osmaniſches Reich. 

[Bom Kriegsſchauplatz in und um Montenegro] find 
der „Donauzeitung“ aus guter Quelle neuerlich briefliche Mittheilungen 
zugegangen, die wir im Nachfolgenden zuſammenſtellen: 

Raguſa, 3. Juli. 

Die jüngſt eingelangten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in der Herze⸗ 
owina laſſen entnehmen, daß dem am 24. Juni in der Umgegend von Kita 

attgefundenen Treffen zwiſchen Türken und Montenegrinern am 25. ein 

weites zu Rudine, und am 27. ein drittes zu Viluſe gefolgt war. Alle 

rte, auß welchem jene Kämpfe vorfielen, liegen auf dem Wege zwiſchen 
Banjani und der Ebene von Nikſich. Ueber die beiderſeitigen Verluſte feh⸗ 
len beſtimmte Daten; am glaubwürdigſten erſcheint die Angabe, daß die 
Türken 150 bis 200 Mann an Todten und Verwundeten, die Montenegri⸗ 
ner hingegen die doppelte Anzahl und darunter nebſt dem Wojwoden von 
Banjani Jovan Waſiljew Bacovic auch den Serdar von Grahowo Pajo 
Jezdow Kowacevic verloren haben. 
r . Von der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze, 5. Juli. 

Die Nachrichten 
bevölkerung nunmehr ihren regelmäßigen Beſchäftigungen nachgeht und zu⸗ 
frieden mit den Ausſichten ax eine ungewöhnlich reiche Ernte den Vorgän: 

en in Serbien aeringe Aufmerkſamkeit zuwendet. Türkiſches Militär be⸗ 
indet ſich nur in Belgradſchik und Kule, der ambulirende Cordon wird 
größtentheils durch Polizeiſoldaten verſehen. In Belgradſchik wird das neue 
Vorwerk, welches auf einer die Feſtung dominirenden Höhe errichtet wurde 
und vier Kanonen erhält, demnaͤchſt ganz vollendet fein. Von der ſerbiſchen 
Grenze wird gemeldet, daß in Saitſchar bei 1200 Serben, in Negotin bei 
000 und eben ſo an anderen Punkten 500 bis 1000 Mann derſelben ver⸗ 
ſammelt ſind und ſich in den Waffen einüben. Auf den Wochenmärkten in 
Saitſchar, welche jeden Sonnabend abgehalten werden, erſcheinen die Män⸗ 
ner ſtets mit den Gewehren auf der Schulter. 


Provinzial-Zeitung. 
88 Breslau, 12. Juli. [Wochen⸗Revue.] Als Breslau noch eine 
Art republikaniſche Verfaſſung hatte, und wahrſcheinlich eher ein Mangel 


. 


aus Bulgarien lauten alle dahin, daß die dortige Land: F 


tend, welche dem Vaterlande zu Schutz und Trutz kampfgeubte Männer er- 
ziehen oder liefern ſollte, vielleicht alſo dieſelbe politiſche und moraliſche Be⸗ 
deutung hatte, wie jetzt der Turnverein „Vorwärts“. Von dem 
Verein, der dazumal die Blüthe und den Kern der breslauer Bürgerſchaft 
in ſich ſchloß, jetzt aber wohl nichts mehr als eine zwangloſe Aſſociation zu 
harmloſem Vergnügen, Kegelſchieben an der Spitze, darſtellt, exiſtiren gegen⸗ 
wärtig Alles in Allem ca. 110 Mitglieder, die aber an Wochentagen in 
dieſer, den Beſtand einer Compagnie noch immer garantirenden Zahl kaum 
ſich zuſammenfinden dürften. Nun hat auch ſie das Schickſal der Pelltafel 
erreicht, eine Geſellſchaft, deren Name, fo myſteriös er klang, immer einen 
eigenen Reiz auf die breslauer Bürger von echtem Schrot und Korn aus⸗ 
übte, auf die wohlhabenden anſäſſigen Schuhmacher, Schneider, Tiſchler zc., 
deren Gewerbe in den Familien erblich geblieben waren. Mit welcher Neu⸗ 
gierde ſchaute man nicht ſonſt dem Spiele der Männer zu, die in ihrer 
Excluſivität ſich ein apartes bürgerlich⸗ariſtokratiſches Vergnügen machten, 
während das Volk draußen um Pfefferkuchen, Gläſer und Citronen würfelte. 
Heut zu Tage wiſſen nur wenige Breslauer, wenn ſie nicht zufällig Lokal⸗ 
geſchichte ſtudiren und Mitglieder des Alterthumsvereins ſind, etwas von 
„Pelltafel“ oder „Helmverein“, trotzdem, daß Beide einſt eine Macht reprá: 
ſentirten. Von Letzterem iſt bekannt, daß ſein Einfluß bedeutend genug 
war, zu dem Poſten eines Stadtverordneten oder Rathes zu befördern und 
von ſeinen Vorabſtimmungen oft die Entſcheidung in den wichtigſten ſtädti⸗ 
ſchen Fragen abhing. 

Ueberhaupt hat der enorme Zuzug an Fremden Schleſiens Hauptſtadt 
eine andere Phyſiognomie gegeben, jo daß man fürchten muß, die tppiſch⸗ 
breslauiſchen Geſichter werden einmal völlig vom Schauplatz verſchwun⸗ 
den ſein. Es wäre wirklich Schade, wenn der Humor, der unſer Völkchen 
auszeichnete, und der feinen charakteriſtiſchen Ausdruck in der breslauer 
Gemüthlichkeit fand, mit der ſich hier und da wohl noch einer bei dem 
anderen die Cigarre anzündet, gänzlich ausſterben ſollte. Wir freuen 
uns, daß ein humor redivivus, eine neue Auflage ſchleſiſcher Ge: 
müthlichkeit, ſich in der jungen „Harke“ concentrirt, einer muſika⸗ 
liſchen Societät, die wie unſere Muſik überhaupt, noch eine große Zu⸗ 
kunft hat. Vorigen Sonntag bat diefe originelle Muſik⸗Geſellſchaft einen 
Ausflug nach dem Altvater Zobten unternommen, und auf der ganzen 
Tour nicht geringe Senſation durch die Gleichförmigkeit der Kopfbedeckung 
und die Sonderbarkeit ihrer Inſtrumente erregt. Rübezahl wird über 
dieſe jovialen Nachkommen und Schüler des Orpheus nicht minder herz⸗ 
lich gelacht haben, als über die Beſorgniß feiner Anwohner, die ſich fürch⸗ 
teten, bei dem am ſelbigen Sonntage begangenen Schüßzenfeſte die deut⸗ 
ſche Fahne aufzupflanzen. Ja, die deutſche Fahne hat etwas von der 
Poeſie, für welche die hervorragendſten Geiſter der Nation freudig gekämpft 
und gelitten haben; aber es ift das Unglück des ſchwarz⸗xoth⸗goldenen Ban: 
ners, daß es über den Berg nicht wegkommen kann, und unſer Abgeordne⸗ 
tenhaus verſuchte deshalb, die Farben der Einheitsfahne vom Lande auf 
das Meer zu verpflanzen. Vielleicht iſt ſie glücklicher als deutſche Handels⸗ 
flagge, woraus noch keineswegs zu ſchließen, daß, wenn man keine Unruhe 
hada: hervorbringen will, es am beſten jei, fic in den ftillen Ocean zu 

icken. 

Es mag noch immer nicht Sommer werden. Eine gewitterſchwangere, 
ſturmbewegte Zeit zerſtört die ſchönſten Entwürfe, ſtürzt den begonnenen 
Bau der deutſchen Einheit beim frankfurter Schützenfeſt um, erzeugt 
ungehaltene Reden über das Victoriafeſt und überſchüttet die Vergnü⸗ 
gungsluſtigen ſtatt mit Eau de Cologne mit einfachem Regenwaſſer. Haben 
wir einmal einen Tag, wo die Sonne fih ftandbajt am Himmel behauptet, 
flugs ziehen ſich am Abend düſtere Wolken zuſammen, und entladen ſich in 
ſolchem Ungewitter, daß die beſorgte Frau Meifterin ihren Lehrburſchen mit 
dem Schirme ausſchicken muß, damit der Gemahl nicht gar zu angefeuchtet 
von der Bierbank heimkommt. Intereſſant war es zu ſehen, wie viele Men⸗ 
ſchen neulich, als gegen 10 Uhr Abends plötzlich ein heftiger Regen auf das 
gerade inmitten der Stadt wieder vielfach aufgeriſſene Straßenpflaſter ſich 
ergoß, die miniſterielle Weiſung ih zu Herzen nahmen, und lieber ins 
Wirthshaus zurückkehrten, als ſie ihr wohlgeordnetes Exterieur, den neuen 
Strohhut ſammt Sommertoilette, den deſtructiven Elementen preisgegeben 
hätten. Nun ſage man noch, daß die Bevölkerung ſich nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Männern am Staatsruder befinde; im Gegentheil, das 
inſtinctive Gefühl, das unfere Staatsweisheit abhält, ſich zu fehr in's Freie 
zu wagen, theilt ſie jetzt mit einer jtarfen Fraction aller Einwohnerklaſſen, 


'|wa3 ebenfo in den meterologiſchen mieia den politiſchen Verhältniſſen un- 


ſeres Continents ſeine Begründung findet. 

Vielleicht mag die kühle Witterung auch daran Schuld ſein, daß der 
Miniſter des Aeußeren in der Kammer noch ein ſo ſtreng zugeknöpftes Weſen 
beibehält, während Hr. v. d. Heydt in ſeiner Liberalität bereits auf dem 
Punkte angelangt ift, die „Kölniſche Zeitung“ direct mit feinen 
Berichtigungen zu verſehen, mit Umgehung der „Sternzeitung“, die ohne⸗ 
hin vom Etat geſtrichen werden ſoll. Könnten wir vielleicht auf einem ähn⸗ 
lichen Wege darüber Aufſchluß erhalten, warum das neue finanz⸗ 
miniſterielle Sparſyſtem ſtatt von oben, von unten anfängt, und die nie⸗ 
deren Telegraphen⸗ und Eiſenbahnbeamten mit einem Gehaltsabzug bedroht? 
der fih Angeſichts des wahrlich nicht beneidenswerthen, mit io vieler Ver: 
antwortlichkeit verknüpften Berufs kaum rechtfertigen läßt, da im günſtigſten 

alle das Einkommen ſolcher Leute fih nicht über 14—20 Thlr. monatlich 
beläuft. Ebenſo fino ja wohl in gleicher Angelegenheit die ſchleſiſchen Land: 
briefträger bei der Kammer vorſtellig geworden mit Zurückhaltung ihrer 
Namensunterſchriften, die fie darunter zu ſetzen fih ſcheuten. Sit die Be: 
deutung des Landtages, oder iſt das Petitionsrecht ſchon ſo tief geſunken, 
daß man der Volksvertretung ſeine Wünſche und Bitten nur leiſe ins Ohr 
ſagen, oder gar nicht mehr vortragen darf? Das ſind traurige Aſpecten, 
und wäre nicht dieſe Woche gerade Lotterieziehung geweſen, ſo hätte man 
überhaupt verzweifeln müſſen, von Berlin þer eine gute Nachricht zu 


bekommen. ; > 

i Breslau, 12. Juli. [Tages bericht.] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Senior Weiß, Propſt Schmeidler, Paftor Faber, 
Bred. Heſſe, Overprediger Reitzenſtein, Kand. Dobſchall Us Barbara), Pred. 
Dondorff, Paftor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, Ronfiftorialrath 
Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Dial, 3 Diak. Rachner, Senior 
Dietrich, Pred. Dr. Koch, Paftor Letzner, Eccl, Kutta, Paftor Stäubler, 


als ein Ueberfluß an militäriſchen Streitkräften fih fühlbar machte, entítano | Eccl. Laffert. 


Es betrug die Kirchen⸗Kollekte zur Abhilfe der Nothſtände in der evan⸗ 
geliſchen Kirche 146 ain, 1 Sgr. 6 Pf., die Kollekte für den Vikariats⸗Fonds 
77 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., die Kollekte für die Schleſiſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
Rafe 42 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., und die Kollekte für die Haupt⸗Bibelgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin 37 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. e . 

= [Amtlides.) An Stelle des Hrn. Diaconus Rachner if 
Hr. Candidat Zachler aus Liegnitz zum Lector an die hieſige Bern⸗ 
hardinkirche berufen. — Herr Kaufmann Vetter if zum Ehrenmit⸗ 
gliede der Nationaldank⸗Stiftung ernannt. 3 

A [Bum fúrftenficiner Turnerfeſt.] Die „Krerizzeitung“ 
meldet in ihrer geſtrigen und heutigen Nummer haarſträubende Dinge 
über das vom hieſigen. Turnvereine „Vorwärts“ in Fürſtenſtein ge⸗ 
feierte Feſt. Sonſt gehen Lügen und Verleumdungen ziemlich ſchnell; 
bei dieſer Gelegenheit aber haben ſie trotz der Freiburger und Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn fat volle vierzehn Tage gebraucht, 
um ihren Weg in das wahrheitsliebende Blatt zu finden. Die ge⸗ 
ſtrige Nummer brachte zum Entſetzen aller frommen Gemüther die 
Nachricht, daß durch die „Taufe der Turnereiche“ ein chriſtliches 
Sakrament geſchmäht worden ſei. Wir könnten zwar auf die bekannte 
„Taufe der Schiffe“ hinweiſen, aber wir ſind in der Lage, die mit 
der Frömmigkeit renommirenden Einſender noch anderweitig zu berubi= 
gen. Es iſt nämlich nicht einmal die Thatſache wahr, viel weniger 
die poetiſche Ausſchmückung. Als man der Eiche, den Namen: „Tur⸗ 
nereiche“ gab, wurde an die Opferſtätten der in den Urwäldern woh⸗ 
nenden Germanen erinnert; ſo ſei auch hier der Einheit des deutſchen 
Vaterlands ein Opfer gebracht worden, und getreu der Sitte der Vor⸗ 
fahren ſolle die Eiche zum Angedenken dieſes Tages einen Namen er⸗ 
halten. Da nun der Wodans⸗Kultus, deſſen hier gedacht wurde, nicht 
mehr zu den in der Verfaſſung „anerkannten Religionsgeſellſchaften“ 
gehört, ſo dürfte die „Kreuzzeitung“ ſich wieder einmal vergeblich er⸗ 
eifert haben. Doch in der heutigen Nummer übertrifft ſich das Blatt 
ſelbſt; da iſt nämlich wörtlich zu leſen: „Sie (die Turner) ſchände⸗ 
ten durch Demolirung des Baumes und Zertreten des Gras⸗ 
plages einen der fhönften Punkte des Partes.” In dieſer Lüge liegt 
doch wenigſtens eine gewiſſe Genialität. Wir glauben, der Baum iſt 
nicht einmal berührt worden, und das Gras wird wahrſcheinlich, 
ſobald der Himmel beſſeres Wetter fendet, in ſchoͤn duftendes und Nutzen brin⸗ 
gendes Heu verwandelt werden, denn auch in Fürſtenſtein wird das proſaiſche 
Nützlichkeitsprinzip durchaus nicht verachtet. Zur Freude der Correſpon⸗ 
denten der „Kreuzzeitung“ müſſen wir aber nochmals erwähnen, daß 
der fürſtenſteiner Park felten ein fo ſchoͤnes Fet voll edler Heiterkeit 
geſehen hat, als das des breslauer Turnvereins „Vorwärts“ — ein 
Fet, das nicht erclufio für diefe oder jene Partei gefeiert wurde, fon- 
dern im Gegentheil alle politiſchen Parteien unter dem Banner des 
Turnens vereinigte. 

= [Stadthaus] Nachdem heute das letzte Dachgerüſt auf 
das neue Stadthaus gebracht worden, war die Front des impoſanten 
Gebäudes gegen Abend reich beflaggt, und der eben vollendete norð- 
weſtliche Giebel feſtlich bekränzt. Bald nach 6 Uhr verſammelten ſich 
im oberſten Geſchoß des nach der Riemerzeile belegenen Flügels Ver⸗ 
treter des Magiſtrats, des Stadtverordneten⸗Collegiums, die betheiligten 
Bau: und Zimmermeiſter nebſt Geſellen. Ein Muſikchor eröffnete die 
Feſtlichkeit des Kranzaufſetzens mit dem Choral: „Nun danket Alle 
Gott ꝛc.“; darauf hielt der Oberpolirer eine Anſprache, in der er mit 
ſchlichten Worten der ebenſo glücklichen wie raſchen Förderung des 
Baues gedenkend, die beſten Wünſche für das Gedeihen unſeres lieben 
Breslau äußerte, und eine Reihe „Hochs“ auf die Behörden, die ges 
werblichen Corporationen u. ſ. w. ausbrachte. Mit einem heiteren 
Muſikſtück wurde die Ceremonie geſchloſſen; dann vereinigte ſich das bei 
dem Bau beſchäftigte Perſonal zum ſogenannten, Richtſchmaus. Die 
Siebenkurfürſtenſeite des Ringes war während des feſtlichen Aktes von 
einem zahlreichen Publikum belebt. 

=bb= [Stiftungsfeft des Kriegervereins.] Der Kriegerverein 
wird ſein 17. A am 2. Auguſt im Schießwerder begehen. Der 
dortige Wirth läßt auf ſeine Koſten den Saal geſchmackvoll dekoriren, wird 
eine brillante Gartenbeleuchtung arrangiren und ein Feuerwerk abbrennen 
laſſen. Die „Eunomia“ wird zwei theatraliſche Vorſtellungen geben. Auch 
iſt diesmal dem Publikum der Eintritt gegen ein Entree für Herren mit 2 
Sgr., für eine Dame mit 1 Sgr. geſtattet, 

** [Jubiläum der Kallen bachſchen Schwimmanſtalt.] Gine fel- 
tene Feier ſoll bei günſtigem Wetter Sonntag den 13. Juli, Nachmittag 5 
Uhr auf der Oder jtattfinden, Der Beſitzer der Kallenbach'ſchen Schwimm⸗ 
anſtalt und ihr ſeit Eröffnung derſelben regelmäßiger Beſucher, Herr Kaufm. 
R. Sturm, wollen das 25jährige Beſtehen der Anſtalt feſtlich begehen. Zu 
dem Zweck ſoll ein Muſikchor die feſtlich geſchmückten Gondeln begleiten, 
welche um 4 Uhr von der Paulinenbrücke abfahren werden, um die Schwim⸗ 
mer nach Zedlitz zu bringen. Von dieſem Orte aus werden unter Aufſicht 
ſämmtlicher Schwimmlehrer die Fahrtenſchwimmer nach der Stadt zurück⸗ 
ſchwimmen, was ohne Zweifel einen intereſſanten Anblick gewähren wird, 
da, wie wir hören, die Betheiligung eine ſehr rege ſein ſoll. — Wir wün⸗ 
ſchen hierzu freundliches warmes Wetter, damit das Feſt ungeſtört vorüber⸗ 
gehen möge. 

=a= [Petition.] Die Herren Studirenden der hieſigen 

Univerſität machen wir darauf aufmerkſam, daß von morgen (Sonntag) 

ab eine Petition an das Abgeordnetenhaus um Reform 

der akademiſchen Gerichtsbarkeit, die ganze Woche hindurch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Werl, 8. Juli. Die Wallfahrten haben wieder begonnen. Mariä Heim: 
ng machte den Anfang und ſchon find gewiß über 12—14,000 fromme 
imme hier geweſen. Pater Roh hielt an Mariä Heimſuchung die Feſt⸗ 
predigt. Unter den Wallfahrern waren wiederum die erſten, wie jedes Jahr, 
die glaubensfeſten Hildesheimer, auch vom Rhein zogen Pilger ein. Der in 
Musho! ſtehende Ablaß ſcheint dieſes Jahr eine weit größere Zahl Pilgrime 
nach Werl zu ziehen. 


[Amerikaniſches Duell.] Man ſchreibt aus Venedig: Die foge- 
nannten „amerikaniſchen Duelle“ ſcheinen nun in der k. k. Armee Mode wer⸗ 
den zu wollen. Schon wieder iſt hier ein ſolches Duell vorgekommen, und 
ein junger Offizier des hier garnifonirenden dritten Bataillons des Infantes 
rinz von Sachſen⸗Weimar (früher Prinz Alexander von 
efen hat fid am 6. d. durch einen Piſtolenſchuß entleibt, weil ihm das 
odesloos zugefallen. Da derſelbe noch mehrere Stunden nach feiner Ver⸗ 
wundung lebte, ſo konnte er einige Aufſchlüſſe über die Motive feiner That 
geben, welche beweiſen, daß dieſelben ein Duell à l'américaine waren. 


[Vor drei Tagen getauft und ſchon geheirathet.] Die „Poli⸗ 
titai Ujdonſägok“ erzählen, daß vor einigen Jahren ein junger Bauer im 
biharer Comitat drei Tage nach feiner Taufe 9 habe, ohne doch 
ufolge eines Religionswechſels erſt im reiferen Alter zur Taufe gelangt zu 
fein. Die Sache verhielt ſich folgendermaßen: Seine Mutter befand ſich ge⸗ 
rade auf dem debrecziner Markt, als ſie den kleinen Weltbürger zur Welt 
brachte. Die Eltern gedachten anfangs die Taufe in ihrem Heimathsdorfe 
vornehmen zu laſſen, aber Tag um Tag verging, Niemand drängte zur Taufe 
und die armen Leute fanden nichts daran auszuſetzen, da ſie die Stolage⸗ 
bühren erſparen konnten. A wuchs der junge Mann heran, und als er 
endlich heirathen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ihm eine unentbehrliche 
Sache, nämlich der Taufſchein, fehle. Die Taufe mußte alfo nach vorherge⸗ 
gangener Vorbereitung an dem Erwachſenen vollzogen werden, der ſich dann 
drei Tage nach der Taufe trauen ließ. 


[Seltenes Alter.] In Czeladna (in Mähren) lebt ein Mann, der 
chon 147 Jahre alt fein und fih noch ganz rüjtig mit der 1 abgeben 
jar Der Pfarrer in Neſſelsdorf wollte dieſen Greis, deffen hohes Alter er 
13 dem Taufbuche erſehen, kennen lernen, er ſchickte deshalb einen Wagen 
Greis wollte ſich aber nicht im Wagen fahren laſſen 


A denſelben. Der A 
und kam zu Fuß. Auf die Frage des Pfarrers über fein Leben, antwortete 
ber dl Mann, daß er den größten Theil feines Lebens in der Sennhütte 


zugebracht, dazwiſchen als Militär gedient, im 90ſten Jahre geheirathet habe, 
und ſich meiſtens von Milch und Erdäpfeln ernähre. 


[Brutale That.] In dem in der Nähe von Kaposvar gelegenen Dorfe 
Büze durften von alten Zeiten her keine Juden wohnen; erft vor kurzem 
fielen dieſe Schranken, und ein Iſraelite, Namens Boskovitz, pachtete die 
herrſchaftlichen Regalien. Das erregte bei dem Bauernvolke böſes Blut, 
und mehrere beſchloſſen, an den „Eindringlingen“ Rache zu nehmen. Am 
29. Juni, einem Sonntage, kamen ſechs Einwohner des Dorfes in die 
Schänke und zechten dort. Da es ſchon gegen Mitternacht war, wollte der 
Wirth keinen Wein mehr hergeben. Da zerbrachen ſie die Stühle und fielen 
mit den Worten: Schlagt den Juden! über den Wirth her und fingen an, 
den Armen fürchterlich durchzuprügeln, bis es ihm gelang, durch die gedff- 
nete Thür zu entwiſchen. Nun ſtürzten die Raſenden über die im Neben⸗ 
zimmer ſchlafende und über den Lärm erwachte Wirthin her, die ein vier 
Monate altes Kind an der Bruſt hatte, und ſchlugen ſie ſo lange auf die 
Schläfe, bis ſie todt zuſammen ſank. Auch die Mutter der Ermordeten 
wurde ſo mit Schlägen mißhandelt, daß man wenig Hoffnung für ihr Auf⸗ 
kommen hat. Der unglückliche Jude wollte nach Marczali um einen Arzt 
ſchicken, aber, ſo viel Geld er auch dem Boten verſprach, wollte doch keiner 
von den Einwohnern den Gang unternehmen. Nach dem geringen Quan⸗ 
tum Wein, das fie conſumirt hatten, konnten die Uebelthäter nicht einmal 
betrunken geweſen ſein. 


[Ein Liebesdrama.] Aus Pore en ſchreibt man einem ungariſchen 
Blatte folgende Geſchichte: Ein dortiger Einwohner mußte eines Vergehens 
wegen ins Gefängniß. Während ſeiner Haft knüpfte ſeine Frau daheim ein 
Liebesverhältniß mit einem jungen Manne an, wovor ſie ihr Bruder wieder⸗ 
halt, aber vergeblich warnte. Als der Mann im Kerker von der Untreue 
ſeiner Frau erfuhr, that er einen Schwur, er wolle, wie er wieder frei würde, 
die Treuloſe umbringen. Der Bruder der Frau, welcher weiteren Verdrieß⸗ 
lichkeiten und den daraus entſpringenden gefährlichen Folgen vorbeugen 
wollte, nahm ji vor, dem unberufenen Hausfreund ernſtlich entgegenzutreten 
und fo der Geſchichte ein Ende zu machen. Als nun der junge Mann 
wieder erſchien, erklärte er ihm, daß er, wenn er fih nicht ſogleich gutwilli 

entferne, ihn zur Thüre hinauswerfen laffen wolle. Der Galan fab, da 

hier kein Spaß gemeint ſei, und machte ſich ftill davon. Tags darauf aber 
ſuchte er den Bruder der Frau auf, und zwar mit gefülltem Branntwein⸗ 
trug. „Söhnen wir uns aus, Freund, trinke!“ begann der junge Mann. 
— „Mit Vergnügen!“ antwortete Jener — „doch nur, wen Du mir pers, 


fprichft, nicht mehr zu meiner Schweſter zu gehen!“ — „Ich gebe nicht mehr 
hin!“ war die Antwort. Darauf nahm der Angeredete arglos den Brannt⸗ 
weinkrug, that einen herzhaften Zug aus demſelben, ging nach Hauſe, legte 
ih ins Bert und — ſtarb noch an demſelben Tage unter den fürchterlich⸗ 
iten Qualen. Der junge Mann wurde als Giftmiſcher vor die Behörde ge- 
itelt, doch ging das ärztliche Gutachten dahin, daß der Bruder der Frau 
eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Einwohner des Ortes wollen 
aber Letzteres durchaus nicht glauben. 


[Selbſtmord.] Aus Brür wird berichtet: In Triebſchitz erhenkte ſich 
am 6. q Nachmittags ein Mann nach einem bei feiner Heimkunft mit 
feinem Weibe gepabten Wortwechſel in einem Nebengemache. Das Weib, 
das kurze Zeit nach feiner Entfernung in daſſelbe kam, fand denſelben bereits 
hängend, aber noch roͤchelnd, rief Leute herbei, die auch alsbald kamen, aber 
vorurtheilsvoll fih weigerten, den Hängenden abzuſchneiden, ſondern biefes 
Geſchaͤft dem erit aus der nächſten Ortſchaft herbeigeholten Aerzte vorbe- 
hielten, welcher bei feiner Ankunft den Körper noch fo lebenswarm vorfand, 
daß derſelbe zur Rettung noch einen Aderlaß verſuchte, der jedoch ohne Er⸗ 
folg blieb. Vorfälle, wie der gegenwärtige, 


ge, bei dem unter den Leuten die 
Aeußerung fiel, daß das zum Durchſchneiden des Strickes gebraucht wer⸗ 
dende Werkzeug ſogleich weggeworfen werden müſſe, legen den Wunſch nahe, 
daß die Einſchärfung der nden Pflicht und die Bekämpfung des Vor⸗ 
urtheils mit gleicher Strenge, wie die Durchführung der kirchlichen Satzung 
bezuglich der Beerdigung der Seloſtmörder erfolgen möchte, 


ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Landwirthſchaftliche Bibliothek. 13. Bd. Anton Ha Us Bienenbuch 
oder vollſtändige Anleitng zu einer neuen, vortheilhaften Bienenzucht⸗ 
Methode an Grenki nen ch e 
tigung der neueſten Bienen oden Dzierzon v. Ber S. 

W d u. dean Aufl. Mit 20 Abbildungen. 8. (Wittenberg, Neiz 
chenbach'ſche ach eth, Broſch. 15 Sar. 
14. Bd. J. G. Wirth, Der praktiſche Fiſcereibetried in ſeinem 
hoͤchſten Ertrage. Ein Wegweiſer zu richtiger und einträglicher Bewirth⸗ 
ſchaſtung der Teiche, Seen, Fife und Bäche, nebſt Anleitung jur fünft- 
lichen Fiſchzucht. 2. durchaus umgearb. u. vervollſtändigte Aufl. Mit 
9 Abbi dungen. 8. (Wittenberg, Reichenbach'ſche Buchhandlung.) Broſch. 


Sgr. $ 
Mit zwei Beilagen. 
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worden. 
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S (Fortſetzung.) 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Wiesner'ſchen Reſtau⸗ 
ration (zur „Stadt Danzig“) auf der Schmiedebrücke zur Unterzeich⸗ 
nung ausliegen wird. 

** [Theaternotiz.] Hr. v. Erneſt verläßt die hieſige Bühne 
mit Ende Auguſt und hat bereits ein anderweitiges Engagement an⸗ 
genommen. Dagegen iſt Hr. Weilenbeck wieder für das hieſige 
Theater engagirt, und zwar von Anfang nächſten Monats ab. Das 
Gaſtſpiel von Fräulein Hoppe hat ebenfalls zu einem Engagement 
geführt. 3 

+ bete geh ches.] Im Schaufenſter der Schletter'ſchen Buch⸗ 
handlung (9. kutſch) auf der Schweidnitzer⸗Straße, ſind zwei photogra⸗ 
phiſche Bilder der herzogl. ſächſ. Kammerſängerin Frau Sophie Förſter, 
ein großes und ein kleines in Viſitenkarten⸗Format, ausgeſtellt, denen wir 
als neueſten Arbeiten unſeres Meiſters Weigelt unſere vollſte bewundernde 
Anerkennung nicht verſagen dürfen: vortreffliche Auffaſſung, ſchneidende 
Schärfe, wahrhaft künſtleriſche Anordnung in der äußeren Gewandung des 
theatraliſchen Coſtüms, fino Eigenſchaften, welche auch dieſe Photographien 
Weigelt's wiederum vortheilhaft kennzeichnen. In der Rolle der u ro 
wird Frau Förſter morgen, bevor fie, wie wir vernehmen, vom 1. Sept. 
d. J. ab unſerer Bühne dauernd angehörend wird, vorläufig zum letzten⸗ 
male auftreten. 

** [Belladini] hat in der abgelaufenen Woche die Reſſourcen⸗ 
geſellſchaften und den Handwerkerverein mit ſeinen Zauberkünſten in 
Staunen geſetzt. Derſelbe ſoll, wie wir hören, in nächſter Woche einen 
Cyclus von Vorſtellungen im Sommertheater geben. 

J [Die Kosmoramen des Herrn Lera] find gegenwärtig im Tem: 
pelgarten aufgeſtellt, und bieten, nach allen auswärtigen Referaten, Treff⸗ 
iches dar. Die aufgeſtellten Gemälde ſind nicht allein vollkommen natur⸗ 
etreu, ſondern auch in Folge zweckmäßiger Auſſtellung und richtiger De: 
euchtung von überraſchend gutem Effekt. Vorläufig wollen wir folgende 
3 Scenerien hervorheben: a) Rouſſeau's Grabmal bei Mondbeleuchtung; 
o) ein Kerker im Schloſſe Lublin, und c) die Vernichtung von Sodom und 

omorra. — Trotz des niedrigen Preiſes wird doch eine Fülle von Gemäl⸗ 
den geboten. Herr Lexa gedenkt ſich nur kurze Zeit hier aufzuhalten. 

[ Bauliches.] Wie verlautet, foll das Verbindungsgäßchen, das 
von der Schwert⸗ rep. Magazinſtraße nach dem niederſchleſ.⸗märkiſchen 
Bahnhof führt, kaſſirt werden, da es zu einer Bauſtelle gehört, deren 
Eigenthümer die Errichtung eines Neubaues beabſichtigt, unter Benutzung 
jenes ſchmalen Terrainſtreifens. Nicht allein die Bewohner der Nitolaivor: 
ſtadt würden den Verluſt der Paſſage zu bedauern haben, ſondern auch das 
größere Publikum, das häufig in die Lage kommt, fidh derſelben zur Abkür⸗ 
ung des Weges nach und von dem Bahnbof zu bedienen. Es muß be⸗ 
—. daß in einer Zeit, wo man überall darauf bedacht iſt, neue Ver⸗ 
kehrsſtraßen zu eröffnen, man die Sperrung einer durch eine lange Reihe 
von de Anf als vortheilhaſt erkannten Passage zulaſſen will. Auf eine be⸗ 
zügliche Anfrage fol Magiſtrat erklärt haben, die Erhaltung des bezeichne⸗ 
ten Verbindungsgäßchens liege nicht im öffentlichen Intereſſe, ſeitdem die 
Abfertigung des berliner Schnellzuges nicht mehr vom niederſchl.⸗märkiſchen, 
ſondern vom Centralbahnhof aus erfolge. Wer jedoch die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe näher kennt, vermag dies Motiv kaum für ſtichhaltig anzuſehen, und 
wird dem Wunſche beipflichten, daß die Stadt das fragliche Terrain und 
womöglich noch eine Parzelle dazu acquiriren möge, um eine dem allgemei⸗ 
nen Verkehr angemeſſene erweiterte Verbindungsſtraße herzuſtellen. 

Me nie] Das Vertrauen des Publikums zu dem 
erten conceffionirten Stangen'ſchen Packträger⸗Inſtitute erfreut fih einer 
fortwährenden Zunahme, denn in dieſem Quartale ſind durch das Inſtitut 
mehr als 300 Wohnungs⸗Umzüge ausgeführt worden. Hr. Stangen hat 
nicht nur in einer großen Zahl von Städten Packträger⸗Inſtitute, ſondern 
auch hierſelbſt noch ein Central⸗Annoncen⸗Büreaugegründet, welches Inſeratein 
alle nur irgend erſcheinenden Zeitungen vermittelt. Ferner ſind durch ihn 
ca. 8000 Schillerlotterie⸗Gewinne vermittelt worden. Auch literariſch ift 
derſelbe thätig geweſen, indem außer einer im Jahre 1853 von ihm erſchie⸗ 
nenen Geſchichte des 4. Huſaren⸗Regiments, welche ſchon vier Auflagen er⸗ 
lebt hat, ein Adreßbuch für die Stadt Görlitz und neulich der Fremden⸗ 
führer für Breslau gearbeitet worden. Gegenwärtig ſind ſogar Verbindun⸗ 
gen wegen Errichtung von Packträger⸗Inſtituten in Rußland angeknüpft 


Anti⸗Crinolinen⸗Verein.] Es wird uns mitgetheilt, 
welche durch ihre Crinoline ſchon mehrmals in Verlegen⸗ 
einen Verein gegen das Tragen der Cri: 


ef, [Ein 
daß eine Dame, ) 
heit gerieth, beabſichtigt, 
noline, zu gründen. 5 

[Der Abgeordnete v. Carlowitz,] welcher unlängſt feine Beſitzung 
Mochau bei Jauer an Se. königl. Hoheit den Großherzog von Oldenburg 
verkauft hatte, hat ſich jetzt durch den Ankauf des Rittergutes Löwenſtein, 
im Kreiſe Frankenſtein, wieder in Schleſien anſäßig gemacht. z 

bb Die Gondelfahrten kommen immer mehr in Schwung. Die Vers 
gnügungsfahrten auf den Richter ſchen Wagen haben leider in letzter Zeit 
nicht ſtattfinden können, da die Fahrgelegenheiten von Geſellſchaften ſchon 
8 bis 14 Tage vorher beſtellt waren. Hoffentlich dürften jedoch die Tages⸗ 
fahrten nach Trebnitz, Zobten ꝛc. bald wieder ins Leben treten. 

— [Statiſtiſches.] Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ſind im Laufe des vorigen Jahres 14 Perſonen verunglückt. Von dieſen 
wurden 2 Beamte, 6 Arbeiter und andere Perſonen zumeiſt in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit getödtet, 2 erlitten erhebliche Beſchädigungen, und 4 ſuchten 
den Tod durch Ueberfahren. Tödtungen oder Verwundungen von Paſſagieren 
ſind nicht vorgekommen. E t 

[Rettung.] Heute Früh in der 4. Stunde wurde der in dem vierten 
Stock eines Hauſes auf dem Salvatorplatz wohnende Billardbeſitzer pin y 
berg, plotzlich durch ein gellendes Geſchrei aus dem Schlummer geweckt. 
Es ſchien aus einem Fenſter des dritten Stockes zu dringen. Schnell erhob 
ſich der junge Mann und fah zum Fenſter hinaus. Bu, feinem Entſetzen 
nahm er ein Mädchen in, voller Kleidung wahr, das an dem Mauerwerk des 

lurfenſters ſich kampfhaft angeklammert hielt und zwiſchen Himmel und 
re unter fih die ſchauerlichſte Tiefe, ſchwebte. Es that hier die dringendſte 
Hilfe noth, denn ſchon ſchienen der Aermſten die Kräfte zu verſagen, und in 
wenigen Sekunden konnte ſie mit 1 Körper unten liegen. 
Schnell ergriff der K. eine in feiner Stube befindliche Wäſchleine und warf 
fie doppelt verſchlungen dem Mädchen zu. Ein glücklicher Zufall ſügte, daß 
die Schnur ſich um den Oberkörper fing, fo daß es dem Retter möglich 
wurde, fie noch feftyubalten, troßdem das Mädchen die ſchützende Wand los: 

laſſen hatte. Daß der junge Mann bei feiner verhältnißmäßig geringen 

tárte dem ſchweren Körper des Mädchens gegenüber, dieſes dennoch in der 
Schwebe erhalten konnte, bewerkſtelligte er dadurch, daß er die Leine über 
das Fenſterbrett zog, wodurch ihm. die Laſt einigermaßen erleichtert wurde. 
Das Geſchrei des Mädchens hatte ster here die Hausbewohner herbeigezo⸗ 
gen, welche die halb Ledloſe zum Fenſter hineinzogen. — Es war ein Dienſt⸗ 
mädchen einer Herrſchaft in demſelben Hauſe, welches von ihr am Abend 
zuvor plotzlich entlaſſen worden war. Die Perſon hatte fih bis zum frühen 
Morgen im Hofe veiſteckt gehalten und ließ fih hierauf, nachdem fie wieder 
in aller Stille das Haus betreten, aus dem Flurſenſter des dritten Sꝛocks 
berab. (2 Die Erzählung ift in dieſem Paſſus etwas unverſtändlich!) Blogs 
lich bekam ſie aber wieder anA, fie hielt ſich mit den Händen an, und 
führte dann die erwäbnte Scene herbei. Ihr Retter verdient für feine 
Geiſtesgegenwart großes Lob. > 

4 [3mwei Ohrfeigen um ein Taſchentuch. — Verfdiedenes,] 
Am Donnerftage wurde einem Herrn bei dem Victoriafefte im Wintergarten 
im Gedränge ein Taſchentuch entwendet, was der Beſtohlene indep fofort 
bemerkte. Er ging, da er jedes Auſſehen vermeiden wollte, dem Diebe, 
einem anſtändig gekleideten jungen Manne, nach, und holte ihn auch an der 
Gartenplanke, die er raſch zu überſteigen bemüht war, ein. Hier ſtellte er 
ihm ſofort die Alternative, entweder auf der Stelle das Tuch herauszugeben, 
over feiner Verhaftung gewärtig zu fein, Die Wahl konnte dem Ueberraſch⸗ 
ten nicht ſchwer fallen; der Langfinger langte betroffen das Taſchentuch, das 
inzwiſchen in den Stiefel gewandert war, hervor und gab es ſeinem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer zurück. Hierauf nahm er ziemlich gelaſſen als Re⸗ 
mande zwei derbe ihm applicirte Ohrfeigen in Empfang und fegte dann feiz 
nen Weg über die Gartenplanke fort. — An einem Menſchen, der wahrſchein⸗ 
lich in böchſt unlauterer Abſicht am Abend über den Gartenzaun geſetzt hatte, 
würde von den dort zur Controle aufgeitellten Packträgern fofort Lynchjuſtiz 
geübt. Er erhielt feine gute Tracht Prügel und wurde dann wieder bin: 
úiberívevirt, — Den unmáfigen Forderungen der Droſchkenkutſcher gegenüber 
an jenem Abend muß nur rühmend erwähnt werden, daß der Führer der 
Droſchte Nr. 378 für die Beförderung von 6 Perſonen, die er zu zwei an 
verſchiedenen Orten und zuletzt auf dem Central⸗Bahnhofe abſetzte, nur 
20 Sgr. nach 10 Uhr verlangte. i 


‚ =bb= en Schmuggelei.] Referent war neulich Augenzeuge, mie 
eine Droſchke auf dem Feldwege von Scheitnig nach dem Volksgarten von 
* Steuerbeamten angehalten, und bei der Reviſion ein Reh im Wagen⸗ 
aſten vorgefunden wurde. 

=bb= [Uufgefundene Leiche.] Heute Vormittags 11 Uhr wurde 
eine weibliche Perſon in vorgerückten Jahren, anſtändig gekleidet, todt im 
Waſchteiche aufgefunden. Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben erfolglos, da 
die Perſon bereits eine Stunde im Waſſer gelegen haben muß. Die Leiche 
wurde nach dem Todtenhauſe zu St. Michaelis gebracht. 


. Y Grünberg, 11. Juli. [Mord.] Ueber den geſtern berichteten Mord 
bin ich in Stand geſetzt, Ihnen noch folgendes mitzutheilen. Der Auszüg⸗ 
ler Kloy oder Koy bisher in Buchelsdorf hieſigen Kreiſes (nicht Schloin, 
wie geſtern geſagt) bei ſeinem Schwiegerſohne, einem dortigen Stellenbeſitzer 
Namens Doil im Ausgedinge, vermochte ſich mit Letzterem nicht zu vertra⸗ 
gen, weshalb er bereits mit feinem in Kühnau wohnhaften Sohne verabre⸗ 
det hatte, zu dieſem zu ziehen. Er hatte ſich zu dieſem Zweck in Kühnau 
einen ein pännigen Wagen genommen und die Sachen in Buchelsdorf 
abgeholt, auch ſich ſchon bei deren Aufladung den Gerichtsſcholzen zu Hilfe 
holen müſſen, da ſich der Schwiegerſohn dem Abzuge widerſetzte. Der Aus: 
jilgler Kloy fuhr feine Sachen ohne weitere Begleitung felbft und lehrte auf 
dem Wege nach Kühnau, den hieſigen Ort paſſirend gegen 8 Uhr Abends 
im Gaſthofe un grünen Baume ein. Ein Gaſtwirth aus Kühnau, der den 
p. Kloy in Grünberg in dem qu. Gaſthofe geſehen, fand eine Stunde ſpäter 
auf ſeinem Nachhauſewege kurz vor Kühnau das ihm wohlbekannte Geſpann 
ohne Aufſicht, das Pferd im Chauſſeegraben weidend, und nahm daſſelbe mit 
nach dem Dorfe. Später fand man den p. Kloy als Leiche nur einige 
Schritte von der Chauſſee im Wäldchen an einem Baume in liegender 
Stellung hängend. Die Stellung, welche derſelbe bei ſeinem Hängen ein⸗ 
nahm, ſo wie die an ihm wahrzunehmenden äußeren Verletzungen, alsdann 
aber auch die an der Kleidung und auf der Chauſſee zu ſehenden Merkmale 
einer Schleifung des Körpers nach dem Wäldchen, ließen ſchließen, 
daß keine Selbſtentleibung vorliege, ſondern daß der p. Kloy ermordet wors 
den fein mußte. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte fih alsbald auf den 
Schwiegerſohn, den Stellenbeſitzer Doil in Buchelsdorf, zumal er mit dem 
Schwiegervater wegen des von ihm ſchwer aufzubringenden Augedinges in 
Zwiſtigkeiten gelebt und er ſowohl vor als nach der That in der Gegend 

eſehen worden war. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt derſelbe des⸗ 
falb alsbald verhaftet und geftern bei der Obduction und Section der Leiche 
zugezogen worden, er leugnet indeß 3 das Verbrechen begangen zu 
haben, hat ſich aber ſchon in mehrfache den Verdacht begründende Angaben 
verwickelt und ſich namentlich nicht auszuweiſen vermocht, wo er ſich in der 
Zeit aufgehalten, in welcher die That verübt worden ſein muß. Das Ver⸗ 
brechen iſt, wie ſchon erwähnt, auf der offenen, ſtets belebten Chauſſee von 
bier nach Zullichau zwiſchen 8—9 Uhr Abends, alfo noch am hellen Tage 
und nur eine ganz kurze Strecke von dem kühnauer Zollhauſe verübt wor⸗ 
den, und iſt zu verwundern, daß der Zoll⸗Einnehmer von dem Vorfall nichts 
gemerkt hat, da er von dem zen: ſeiner Hebeſtelle aus den qu. Theil der 
Chauſſee vollſtändig zu überſehen vermag. Aerztlichem Gutachten zufolge iſt 
der Gemordeze zuerſt mittelſt Schlägen an den Hinterkopf betäubt, dann ers 
droſſelt und ſchon todt aufgehängt worden. Hinſichtlich der Leichenſchau muß 
als Curioſum von Vorurtheilen noch erwähnt werden, dap fih durch fürme 
liche Zuſammenrottung die Gemeinde Kühnau der Vornahme der 
Section in dem noch im Rohbau ſtehenden neuen Schulgebäude widerſetzt 
bat, ſo daß dieſelbe in Ermangelung eines anderen paſſenden Lokales in 
einer Scheune vorgenommen werden mußte. Belehrungen des Herrn Staats⸗ 
anwalts und ſonſt zur Hilfsleiſtung zugezogener Perſonen blieben fruchtlos 
En Menge war nur durch einen Gendarmen zum Auseinandergehen 
zu bewegen. 


LL. Striegau, 11. Juli. [Annehmlichkeiten.] Im Verhältniß zu 
den Vorjahren mehrt ſich dieſes Jahr der Fremdenverkehr hier auf eine 
höchſt erfreuliche Weiſe. Wenn auch an und für fih Striegau in einer rei: 
zenden Gegend belegen iſt, ſo bilden doch unſere, nur 10 Minuten von der 
Stadt liegenden Berge, den Hauptanziehungspunkt für Fremde, von welchen 
wiederum der Spitzberg der beſuchteſte iſt. Die Ausſicht von demſelben bil⸗ 
det das ſchönſte Landſchafts⸗ und Gebirgs⸗Panorama, was ſich nur irgend 
denken läßt. Hierzu kommt aber noch, daß die anmuthigſten Promenaden⸗ 
Anlagen auf denſelben führen, die wiederum an zahlreichen Stellen die 
prächtigſten Tableaux bieten. Aber auch in materieller Beziehung laſſen die 
Berge nichts zu wünſchen übrig, da der Pächter der neuerbauten Spitz⸗ 
berg⸗Reſtauration allen Anforderungen des Magens und der Bequemlichkeit 
auf die zuvorkommendſte Weiſe Genüge leiſtet. Einen zweiten Anziehungs⸗ 
punkt bildet die über alle Beſchreibung prachtvolle Levkoyen⸗Flora des durch 
ſeine Levkoyen⸗Cultur bekannten Handelsgärtner Teichert. Seine Garten⸗ 
Anlagen enthalten mehr als 48,000 in den herrlichſten Schattirungen blü⸗ 
hende Leyvkoyenpflanzen und gereichen gegenwärtig der Stadt zur be: 
ſonderen Zierde. Blumiſten ſei hier noch bemerkt, daß dieſe Flora nur 
etwa noch 14 Tage dauert. Sind dieſe Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
genommen, fo mag der Tourift feine Schritte nur getroſt nach der Bierhalle 
in Großpietſch's Hotel lenken. Er wird in ſeinen Erwartungen von einem 

uten Etabliſſement um ſo weniger getäuſcht werden, als daſſelbe in der 

Stovin ſchon längſt fid einen vortrefflichen Ruf erworben hat. Wenn das 
Lokal ſchon durch ſeine großartige Anlage imponirt und das mittelſt eines 
beſonderen Fahrzeuges aus der Tiefe der Keller geförderte Bier durch ſeine 
Güte und Kälte ſich auszeichnet, ſo iſt es aber auch noch insbeſondere die 
robe Aufmerkſamkeit des Wirthes, der den Aufenthalt hier angenehm macht. 
Mit geringen Koſten kann mittelſt der Bahnzüge die Partie nach Fürſten⸗ 
ſtein mit der hieſigen verbunden werden, da jede derſelben nur 4 Tag in 
Anſpruch nimmt. 


E, Hirſchberg, 11. Juli. [Der alte 93% Jahr alte Joſeph 
Friedrich Aar iſt geſtorben.] Es iſt gerade nichts Außerordentliches, 
daß ein faſt 94 Jahre zählender Mann ſtirbt, aber nicht jeder ift, was er 
im Leben zu ſein ſcheint. — Hätte ein Fremder irgend welches Kind hier⸗ 
orts Kater Wer ift Aar? fo würde es ruhig geantwortet haben: Der 
alte Kohlenhändler beim Zimmermeiſter A. Aber J. F. Aar war nicht 
immer ein mit Kummer und Sorge kämpfender Kohlenhändler, ſondern einer 
jener tapſeren Männer, welche ſchon mit Anfang dieſes Jahrhunderts zur 
preußiſchen Armee zählten, und in 22 Jahre langer Dienſtzeit auch während 
der Freiheitskriege ſein Blut für die Ehre ſeines Vaterlandes verſpritzte. 
In einem Dorfe (ich glaube Raudnitz oder Kaupitz) bei ¿rantenftein ges 
boren, erlernte er fpáter die Deconomie, wurde dann Soldat und gehörte 
als Offizier dem Corps des Fürſten von Ple an. Während feiner militä- 
riſchen Carriere diente er unter drei Generälen, zuletzt als Ordonnanz⸗Offi⸗ 
zier beim Herzog von Braunſchweig, und focht nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in Spanien. Aus vielen, vielen Wunden ſtrömte ſein Blut, 
und für alle ſeine Thaten nimmt er als alleiniges Andenken und als 
einzige Errungenſchaft für ſich noch eine im rechten Unterſchenkel 
feft ſizende Kugel mit ins nr Grab. Stets beſcheiden, hat er nie, wie 
wohl Andere gern thun, mit ſeinen Thaten und am allerwenigſten mit ſei⸗ 
ner einſtmaligen Stellung geprahlt, und Niemand hier hatte wohl eine 
Ahnung, daß der ſchlichte, arme alte Greis, bei dem er vielleicht eine kleine 
1 ET beſtellte, einſtmals der ruhmbedeckte Ritt meiſter Aar war, 
der Rittmeiſter Aar a. D. und ohne Penfion! (2?) Friede feiner 
Aſche! — Seine 84 Jahr alte, treue Gattin hat leider das traurige Geſchick 
erfahren, ſeit 10 Jahren vollſtändig blind zu ſein. 


$8 Schweidnitz, 12. Juli. [Feſtung.] Das bedeutungsvollſte 
Ereigniß für den hieſigen Ort it die Nachricht, welche in dieſen Ta: 
gen hier angelangt iſt, der zufolge in höchſter Inſtanz die Beſtimmung 
getroffen ſein ſoll, daß Schweidnitz aufhören werde, Feſtung 
zu ſein, doch ſoll, heißt es weiter, unſer Ort auch ferner eine 
ſtrategiſche Wichtigkeit behalten. In nächſter Zeit werden 
jedenfalls die weitern Erläuterungen in Betreff der Ausführung dieſer 
getroffenen Entſcheidung folgen. Die hauptſächlichſten Fragen, von des 
ren Löſung unſere Commune berührt wird, find, wie es fortan mit 
den Bauten in den Vorſtädten gehalten werden ſoll, in 
wie weit das Territorium, welches die äußeren Feſtungsgräben und 
das Glacis, durch welches die Promenaden angelegt find, einnehmen, 
der Stadteommune zur Benutzung überlaſſen werden wird. 


O Neurode, 11. Juli. [Wetter. — Erndte. — Turnverein. — 
Trübe Ausſichten für die webende Volksklaſſe.] Von Unwettern, 
wie fie in benachbarten Gebirgsgegenden in den jüngſten Tagen gehauſt 
gaben, haben wir hier nur Strichregen bekommen, die Wetter zogen vorüber, 
o daß die begonnene Heu- und Raps⸗Erndte ohne ſonderliche Störung ihren 


Í 


Fortgang nehmen konnte. Die Feldfrüchte berechtigen durch ihren Stand zu 
einer reichlichen Erndte, die bei eintretend guter Witterung nicht lange auf 
ſich warten laſſen würde. — Auch hier hat ſich ein Männer⸗Turn⸗ 
Verein conſtituirt und ſeine Wirkſamkeit in's Leben treten laſſen. Ein tüch⸗ 
tiger, gut geſchulter Dirigent, in der Perſon des Buchhalter Rößler, leitet 
den Unterricht, und ihm ſtehen a Vorturner zur Seite, die ſchon Tüch⸗ 
tiges leiſten und den Neulingen als Muſter dienen, um das Möglichſte zu 
erreichen. Dem bevorſtehenden Turn⸗Gau⸗Feſt in Reichenbach wird der junge 
Verein auch ein Contingent ſtellen. Zu den Uebungen im Freien iſt ein an⸗ 
muthiger Gartenplatz, mit Bäumen umpflanzt, gewonnen worden, welcher mit 
einer Gaſtwirthſchaft im Zuſammenhange ſteht, und an Turntagen, Montag 
und Donnerstag, eine Menge Zuſchauer, die ſich einfinden, aufnehmen kann. 
— Nicht ſo erfreulich ſieht es mit den Anſtalten aus, welche für die Schul⸗ 
jugend getroffen werden ſollen. Ein Bergplatz iſt dazu hergerichtet, aber 
noch nicht mit den nöthigen Requiſiten verſehen. Ihn zu erreichen, geht ohne 
Beſchwerde nicht an, und die kleinen Beſucher gelangen erhitzt an einen 
freien, dem — 4 ſtark ausgeſetzten Platz, wo ihre Geſundheit leicht in 
Gefahr gerathen kann. Obwohl in der Nähe der Stadt beſſere Gelegenheit 
vorhanden war, ſo hat man doch vorgezogen, jenen unbequemen Platz zu 
wählen. Leider herrſchen unter einem Theile der Einwohnerſchaft, wovon 
auch der größte Theil des Ortsvorſtandes nicht auszuſchließen iſt, mancherlei 
Vorurtheile gegen die Nützlichkeit des Turnweſens, Andere ſehen noch 
weitere Gefährlichkeiten in der Zukunft. — Die Kriſis der überaus hohen 
Baumwollengarn⸗Preiſe lähmt fo bedeutend den Betrieb der Fabriken 
in unſerer Gegend, daß die Noth unter der webenden Volksklaſſe, die hier 
ſehr ſtark vertreten iſt, binnen Kurzem ernſtlicher hervortreten wird. Die 
Fabrikanten laſſen ſchon mit halber und weniger Arbeitszeit arbeiten, andere 
ſtellen die Arbeit ganz ein, ſobald die Vorräthe aufgearbeitet ſind, weil ſie 
nur mit Schaden arbeiten können. Binnen Kurzem ſind die Garn⸗Preiſe 
auf 5 Sgr. pr. Pfd. geſtiegen und noch ift das Ende nicht abzuſehen, wäh⸗ 
rend bei fertiger Waare eine Steigerung ſehr ſchwer wird. Es ift die höchſte 
Zeit, die wichtigſte aller Zeitfragen der Gegenwart, die der Baum⸗ 
wolle, in ernſteſte Erwägung zu ziehen. 


Ohlan, 10, Juli. [Amts⸗Jubiläum.] Heute feierte hier der 
in weiteren Kreiſen bekannte verdienſtvolle Kantor Driſchel ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Am Vorabend ſchon wurde dem Jubilar durch den Männer⸗ 
Geſangverein, deſſen Dirigent er iſt, ein Ständchen gebracht. Lehrer Zim⸗ 
bal überreichte Namens des Vereins unter einer angemeſſenen Anſprache 
dem Jubilar eine goldene Uhr nebſt Kette. Auch heute ſind ihm noch viel⸗ 
fache Beweiſe der Liebe und Achtung zu Theil geworden. Unter Anderen 
hatten die drei Jubelgreiſe des Kreiſes, die bereits auf eine 50jährige Amts⸗ 
thätigkeit zurückblicken und deren Ehrentage durch Driſchel nach beſten Kräften 
verherrlicht worden waren, es ſich nicht nehmen laſſen, ihren Kollegen zu 
beglüdwünſchen und ihm ein Andenken zu überreichen. Das Stadtverord⸗ 
neken⸗Kollegium hatte auf Antrag des Rechtsanwalts Wiener dem Jubilar 
55 Geſchenk von 25 Thlr. bewilligt und durch eine Deputation gratuliren 
aſſen. 


d Tarnowitz, 11. Juli. [Verſchönerungen. — Neubau. — 
Viebahn.] Nachdem im verfloſſenen Jahre in Folge der gedrückten Stim- 
mung, welche die Aufhebung des Bergamtes hervorgerufen hatte, faſt gar 
nichts für die Verſchönerung hieſiger Stadt geſchehen iſt, ſo ſcheint dagegen 
in dieſem Jahre unſere Stadt eine freundlichere Phyſiognomie annehmen 
zu wollen, viele Häuſer werden neu geputzt und geſtrichen und auch mit der 
Straßenpflaſterung iſt aufs Neue begonnen worden. Wenn zunächſt die 
Pflaſterung nach dem Neu⸗Ring vorgenommen wird, ſo geſchieht dieſes jeden⸗ 
falls zu Ehren des ſchönen neuen Stein⸗Denkmals, da dem Vernehmen 
zufolge urſprunglich der Weg zur Synagoge zuerſt gepflaſtert werden ſollte, 
weil bei ſchlechtem Wetter dieſe Straße faktiſch kaum zu pafliren ift. — Daß 
nunmehr auch der Neubau einer Synagoge hierſelbſt endlich in Angriff ge⸗ 
nommen werden wird, ift wohl mit Beſtimmtheit zu erwarten, da bereits 
vor längerer Zeit beide Gemeindebehörden hierauf bezügliche Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt haben ſollen, deren Ausführung bisher nur wegen einzelner Reibungen 
unterblieben ſind. — Geſtern traf hierſelbſt der Herr Chefpräſident der 
tónigl. Regierung zu Oppeln Dr. v. Viebahn in Begleitung mehrerer hoch⸗ 
geſtellten Regierungsbeamten ein, und ſetzte heute Früh ſeine Reiſe von hier 
nach Peiskretſcham fort. = 


$ Tworkau bei Ratibor, 10. Juli. Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden 
Hr. Dr. Heinrich Förſter iſt ſo eben, Abends 7 Uhr, hier eingetroffen 
Und in dem Schloſſe unſerer allverehrten Grundherrſchaft, des Hrn. Grafen 
v. Saurma, welches den hohen Gaſt auf mehrere Tage aufnehmen foll, 
abgeſtiegen. Ein feftliher Empfang war auch hier vorbereitet. Vor der 
Kirche ſowohl als vor dem Portale des Schloſſes erheben fih geſchmackvolle, 
mit den fürſtbiſchöflichen Infignien gezierte, mit Laub und Blumen reich 
ausgeſchmückte Ehrenpforten. Das Schloß ſelbſt ift mit Feſtons und Cichen⸗ 
laub vollſtändig überkleidet und bietet einen ſehr freundlichen Anblick dar. 
— Als Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden fih dem Dorfe náberten, wurde mit allen 
Glocken geläutet und die verſammelte Gemeinde, mit ihr eine Menge Gäſte 
aus der Umgegend, zogen dem Hrn. Fürſtbiſchofe, in deffen Begleitung fih 
der Hr. Domherr Dr. Heide und Schulen⸗Inſpektor Strzybny befanden, ente 
gegen, geleiteten denſelben in die gleichfalls feſtlich geſchmückte Kirche, wo- 
ſelbſt die Verſammelten den Segen empfingen. — Morgen und übermorgen 
werden hierſelbſt gegen 3000 Perſonen gefirmt werden. 


Aus dem Kreiſe Ratibor, 12. Juli. [Verſchiedenes.] Der 
ratiborer Kreis wird von 101,202 Einwohnern bewohnt, davon kommen auf 
die Stadt Ratibor 12,776, die Stadt Hultſchin 2548 und das platte Land 
85,878 Einw. Der Confeſſion nach zählt der Kreis excl. der Städte Ratibor 
und Hultſchin 853 Cvangeliſche, 84,696 Katholiken, 298 Juden. Gegen das 
Jahr 1858 hat die Bevölkerung in unſerem Kreiſe um 6050 Perſonen, d. i 
6% % zugenommen. Die militärifhe Bevölkerung des Kreiſes zählt 1021 
Perſonen, wovon 982 auf die Stadt Ratibor, 8 auf die Stadt Hultſchin 
und 31 auf das platte Land kommen. — Lange Zeit hindurch hat ſich in 
unſerm Kreiſe das Gerücht rege gehalten, es ſei vor einigen Monaten in 
Lubom eine Frau lebendig begraben worden. Es kam ſogar zur gerichtli⸗ 
chen Unterſuchung, welche jedoch kein anderes Reſultat hatte, als die Feſt⸗ 
ſtellung, daß die qu. Frau, welche an apoplektiſchen Krämpfen litt, zu zeitig, 
d. h. nach 24 Stunden begraben worden ift. — In Suvoll hat in dieſer 
Woche eine Magd ihr außereheliches 4 Wochen altes Kind auf gewaltſame 
Weiſe getödtet. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. — Die Dieb⸗ 
ſtähle in unſerem Kreife mehren ſich. In Haatſch gaben ſolche zu folgen: 
der tragi⸗komiſcher Wendung Veranlaſſung. Ein Bauer G., bei welchem an 
zwei hintereinander folgenden Nächten eingebrochen und geſtohlen worden 
war, begiebt fih vor Anbruch der dritten Nacht mit einer Voppelflinte aus: 
gerilſtet, auf die Wacht. Die Zeit wird ihm lang, er zündet ſein Pfeiſchen 
an, legt das Gewehr vorſichtig zur Seite und — ſchläͤft ein. Als er am 
frühen Morgen erwacht, fand er, daß man ihm Flinte und Pfeife geſtoh⸗ 
len hatte! Glücklicher Weiſe find die Diebe entdeckt und in ihnen oftmals 
beſtrafte Individuen aus dem koſeler Kreiſe erkannt worden. — In Dziehlau 
in Oeſterr.⸗Schleſien — nahe bei Hultſchin, ift unter der Rindvieh⸗Heerde 
der Milzbrand ausgebrochen. — Das Rittergut Gr.⸗Peterwitz ift am 8. 
d. M. bei dem Kreisgerichte Ratibor ſubhaſtirt worden. Daſſelbe erſtand 
der Banquier Friedländer zu Gleiwitz für 35,300 Thlr. 


+ 1 10. Juli. [Rothe Mützen. — Eiſen⸗Induſtrie.] 
Auch auf den Bahnhöfen der Oberſchleſ. Eiſenbahn geben die Station a 
Vorſteher ſchon mit ihren hellrothen Mützen umher, und die Eiſenbahn⸗ 
wärter hört man ſchon die Signale auf dem Horn blaſen. Die letztere Ein⸗ 
richtung macht beſonders in den Wäldern, welche die Eiſenbahn durchſchnei⸗ 
det, auf den ſtill dahin wandelnden Paſſanten einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck. — Das Hüttenwerk Piela im biefigen Kreiſe, welches bekanntlich 
Eigenthum des Geh. Commerzienrath Ruffer zu Breslau iſt, beſchäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Anfertigung von Panzerplatten für Kriegs⸗ 
ſchiffe, und von Eiſenſtücken, welche die Freiburger Eiſenbahn⸗Direction zur 
Erbauung von Brücken beſtellt hat. Die enormen Dimenfionen dieſer Sex 
genſtände, welche durch die Walzwerke dargeſtellt werden, ſetzen den Be⸗ 
ſchauer umſomehr in Erſtaunen, wenn er ſieht oder hört, daß bei der An⸗ 
fertigung derſelben das Eiſen nicht mehr, als einmal erhitzt wird, da die 
Art und Weiſe dieſer Anfertigung eine öftere Erhitzung des Eiſens nicht 
zuläßt. Das Hüttenwerk Piela iſt ein großer Segen für die Gegend, in 
welcher es liegt, da es unter der Leitung humaner Beamten ſehr ſchwung⸗ 
haft betrieben wird, und Hunderte von Familienvätern auskömmlichen Un⸗ 
terhalt verſchafft. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Bezüglich des bier neu 
zu gründenden Credit⸗Vereins erfährt der „Anzeiger“, daß die Berathung 
der Statuten vollendet iſt, und nunmehr mit der Einrichtung ſelbſt eheſtens 
vorgegangen werden wird. Die Zeichnung der Actien foll vielſache Bethei⸗ 
ligung finden und bereits ein nennenswerther Betrag gezeichnet ſein. 
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＋Habelſchwerdt. Die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
am 9. Juli wurde vom Magiſtrat und Stadtoerordneten⸗Collegium gemein: 
fam abgehalten und Herr Landraths-Verweſer v. Noſtitz wohnte derfelben 
Veranlaſſung zu dieſer Sitzung war die 
Frage: Ob und inwiefern die Commune Habelſchwerdt ſich an dem Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn⸗Bau beiheiligen, reſp. denſelben durch Geldmittel zu unterſtützen 
beabſichtige. In einer früheren Sitzung ſchon hatte dieſe Frage der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung vorgelegen, das Gutachten der zur Berathung 


als Regierungs-Commiſſar bei. 


derſelben ernannten Commiſſion lautete aber dahin, „daß die Eiſenbahn 


dem hieſigen Orte mehr ſchaden als nützen würde und die Stadt 


darum keine Veranlaffung habe, ſich durch baare Opfer an 
dem Bau zu betheiligen“; dieſes Gutachten wurde dann auch in einer 
ſpäteren Sitzung zum Beſchluß erhoben. Die königl. Regierung erklärt ſich 
indeß mit dieſem Beſchluſſe nicht einverſtanden, weil erſtens die Vertreter 
der Stadt fih vor mehreren Jabren, als das Eiſenbahn⸗Project aufta uchte, 
dem Unternehmen nicht abgeneigt gezeigt hätten, und zweitens, weil die bei: 


den anderen Kreisſtädte der Graſſchaft, Neurode und Glaz, eine baare 


Beihilfe bewilligen. Endlich bewilligte auch die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung (außer dem auf die Stadt fallenden Kreis-Beitrag) die Summe von 
20) Thlr., unter der Bedingung, daß 1) der Staat und nicht eine Privat- 
Geſellſchaft die Bahn erbaut; 2) ein Bahnbof in der nächſten Nähe der Stadt 
angelegt werde; 3) der Bau innerhalb 3 Jahren begonnen und ſobald die 
Bahn rentirt, das Capital zurückgezahlt werde. 

Oppeln. Der „Bof. 3.“ wird von bier geſchrieben: Während Herr 
Graf zu Eulenburg in Potsdam feine ſapaniſchen Schätze zur Anſicht 
ſtellt, hat ein anderes Mitglied der Expedition, Herr Dr, Maron in Oppeln, 
eine Ausſtellung zum Beſten der Armen mit freiem Zutritt für Jedermann 
veranſtaltet. Es ſei bier nur bemerkt, daß alle Lackſachen, namentlich aber 
die japanischen, mit Entzücken betrachtet und mit wahrer Leidenſchaft gekauft 
wurden; es befinden ſich darunter aber auch Sachen, namentlich die größe⸗ 
ren Stücke (Möbel, Tiite) von hinreißender Schönheit Unter den übrigen 
großen Induſtrie-Zweigen war am reichlichſten die Seidenfabrication vertre⸗ 
ten; mit großer Sorgfalt waren hier alle verſchiedenen und oft höchſt wun⸗ 
derbaren Gewebe⸗Sortimente, ſowohl aus China als aus Japan zuſammen⸗ 
geſtellt. Seltſamerweiſe fanden dieſe Stoffe eine verhältnißmäßig geringe 
Beachtung, und der Herr Ausſteller bemerkte dazu: wenn dies auch im All⸗ 
gemeinen dem Geſchmacke des weiblichen Publikums nicht gerade zur Ehre 
gereſche, fo fei es doch zu entſchuldigen; er wiſſe, wie es ihm ſelbſt gegan⸗ 
gen; in dieſe Stoffe müſſe man ſich erſt hineinleben, habe man aber erſt 
einmal das Eigentbümliche ihrer Schönheit und Würde erkannt, fo werde 
man mit Geringſchätzung auf unſere Fabrikate herabſehen. Zum Schluſſe 
noch die Bemerkung, daß es hier ein peinliches Erſtaunen erregt hat, daß 
der Herr Ausſteller, wie alle Mitglieder der Expedition der peinlichſten Be⸗ 
ſteuerung ihrer mitgebrachten Sachen unterworfen war, trotzdem daß der 
Herr Geſandte ſowohl als der Commodore des Geſchwaders bei der Regie⸗ 
rung officiell um den Steuer⸗Erlaß nachgeſucht hatten. (Hoffentlich werden 
dieſe Sachen doch auch in größeren Städten ausgeſtellt werden?) 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 

Poſen, 10. Juli. [Der Typhus! graſſirt jetzt ſehr bedeutend in un: 
ſerer Stadt und fordert namentlich unter dem Militär viele Opfer. Häufig 
fiebt man Leichenzuge, öfter fogar mit zwei Särgen, fih durch die 
Straßen nach dem Garniſon⸗Kirchbofe bewegen. Auch andere Krankhei⸗ 
ten treten, begünſtigt von der feuchten und kühlen Witterung, in erhöhtem 
Maße auf. (Oſtd. Ztg.) 


Borek, 9. Juli. [Ein komiſcher Prozeß.] Geſtern hat ſich der 
Schulze eines benachbarken Dorfes auf höchſt originelle Weiſe einen Prozeß 
zugezogen. Er ſcharrte ſich nämlich auf ſeinem Felde eigenhändig eine be: 
deutende Quantität Heu zuſammen, und entfernte ſich davon auf kurze Zeit. 
Während deſſen wurde ihm daſſelbe entwendet. Die Spuren, die das Heu 
zurückließ, führten ihn in die Wohnung eines Wirthes, wo er es wirklich 
vorfand. Hier ſtellte fih der Schulze höchſt mitleidig, wollte dem Wirthe 
keine Unannehmlichkeiten beim Gerichte bereiten, und verlangte nur eine 
kleine Entſchädigung. Während ihn der Wirth hierauf höflichſt zu fid in 
die Stube bat, ſchaffte das Hausgeſinde das Vorgefundene auf die Seite, 
und nun wurde der Spieß umgekehrt. Der Wirih wies nämlich, als er 
über das Geſchehene einen Wink erhalten hatte, dem Schulzen die Thür, 
indem er ſeinen Aerger laut werden ließ, wie man ihn eines ſolchen Ver⸗ 
gel ens zeiben könne. Wüthend holte der Hinausgewieſene die hieſige Polizei, 
jedoch konnte, trotz der ſorglichſten Hausſuchung, nichts vorgefunden wer⸗ 
den. Der Wirth aber hat heute bereits den Schulzen wegen Beleidigung 
verklagt. (Oſtd. Ztg.) 


„ Zduny, 10. Juli. [Begräbniß.] Heute Nachmittags 5 Uhr fand 
die en ARE des durch einen Arbeiter getödteten Ulans ſtatt. 
(S. Nr. 19 d. Brel. Ztg.) Der Chef der hieſigen Eskadron, Herr Major 
v. Hirſchfeld, der fih um das Specielle der Feierlichkeit außerordentlich 
verdient gemacht, hatte die Regiments⸗Muſik aus Militſch erwirkt, die Ka⸗ 
meraden des Erſtochenen aber hatten aus ihren Mitteln einen anſtändigen 
ſchwarzen, einfach garnirten Sarg machen laſſen, deſſen Deckel Säbel und 
Czapka zierten, und vom Thurme der katholiſchen Kirche herab tönten alle 
Glocken, während der impoſante Zug den weiten Weg vom Garniſon⸗Laza⸗ 
reth bis auf den kathol ſchen Friedhof zurücklegte. Der Commandeur des 
Regiments, Herr Oberſt⸗Lieukenant v. Treskow, der Chef der 3. Es: 
cadron des Regiments, Herr Major v. Hirſchfeld, Offiziere, Unteroffiziere 
und ſämmtliche Ulanen derſelben Escadron, ferner das Kollegium des Ma: 
giſtrats und der Stadtverordneten gaben dem Leichnam das letzte Geleit. 
Eine große Menge Menſchen aus allen Schichten der Bevölkerung ſchloß 
ſich dem Conduct an. — Uebrigens leben hier Militär und Civil im aller⸗ 
beſten Einvernehmen, wo patriotiſche und andere Feſte gemeinſchafllich ge⸗ 
feiert und wo die Soldaten wie ein Familien ⸗Mitglied beim Bürger gehal: 
ten werden. — Außer dieſem Ulan Stroinski wurde noch einem anderen 
Ufan in den linken Oberſchenkel eine zwei Zoll lange und eben fo tiefe 
Schnittwunde beigebracht, die indeß vollkommen gefahrlos iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Görkitz, 12. Juli. [Schwurgericht.] In der am 30. Juni d. J 
3 und am 8. Juli beendeten Schwurgerichts⸗Sitzung, welcher 
der Hr. Appellationsgerichts⸗Rath Treblin aus Glogau präſidirte, kamen 
überhaupt 15 Sachen zur Verbandlung, und unter ihnen eine wegen drei⸗ 
fachen Mordes, eine wegen Münzfälſcherei. Des dreifachen Mordes ange⸗ 
ilagt war die unverehel. Johanne Chriſtiane Lange aus Küpper, 
26 Jahr alt. Dieſelbe ift geſtändig, den im Jabre 1857 geborenen Kna⸗ 
ben, im Alter von il Tagen, den im Jahre 1858 geborenen Knaben, 
im Alter von 13 Tagen und den im Jahre 1862 am 6. April gebore⸗ 
nen Knaben, im Alter von 8 Tagen, mit Vorſatz und Ueberlegung dadurch 
getödtet zu haben, daß fie alle drei Kinder abſichtlich erſtickte, indem ſie den 
Kopf in einen Wattrock, den ganzen Körper in das Deckbett gewickelt und 
eine Stunde lang feſt zugehalten habe. Nach Verlauf der Stunde ſind die 
Kinder ſtets todt geweſen. Die Geſchwornen ſprachen das „Schuldig“ und 
der Gerichtshof die Todesſtrafe aus; jedoch haben die Geſchwornen bereits 
ein Gnadengeſuch für ſie eingereicht. — Des Verbrechens der Falſchmünzerei 
waren die Arbeiter Becker, Vater und Sohn, aus Moholz, Kreis Rotben: 
burg, angellagt. Die Oeffentlichkeit wurde hierbei ausgeſchloſſen; der Sohn 
bekam 5 Jahr Zuchthaus, der Vater wurde freigeſprochen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Am 3. d. M. fand in Berlin der erſte diesjährige Cocons markt ftatt, 
Es waren dazu 85 Partien von zuſammen 3208 Megen theilweiſe recht ſchöner 
Cocons angebracht, melche ſämmilich zu 17 bis 23 Sgr., einige wenige be⸗ 
ſonders auserleſene Zuchten zu 24 Sgr. per Metze Abnehmer fanden. Am 
folgenden Tage kamen noch 13 Partien von 510 Metzen zu Markt und die 
Preiſe erlitten keine beſondere Veränderung. Unter den zu Markt gebrach⸗ 
ten Cocons befanden ſich auch Partien aus japaniſchen Graines gezüchtet, 
die wegen ihrer Kleinheit bei ſonſt guter Beſchaffenheit mit 1% bis 14 Thlr. 
pro Metze bezahlt wurden. as die Zuchten aus japaniſchen Graines be: 
trifft, fo ſcheint die des Lehrers Prentzel in Breslau, Vorſtandsmitgliedes 
des Seldenbauvereins für Schleſien, beſonders erwähnenswertb. Die Grai- 
nes, welche von dem botaniſchen Begleiter der oſtaſiatiſchen Expedition, Re: 
gierungstath Wichura, aus einem der berühmteſten Seidenbaudiſtrikte Japans 
unmitelbar nach Breslau geſchickt wurden, lieferten im vorigen Jahre circa 
400 voitreffliche, glänzend weiße Cocons. Dies Jahr ift die Ausbeute auf 
50 Metzen geſtiegen. Man ſchildert dieſe Race als noch vorzüglicher als die 
ſchwefelgelbe. 


* Breslau, 12. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situation 
der Börje hat fih feit unſerm letzten Bericht nicht geändert; die Geſchäfts⸗ 


ſtille dauert fort, wenn auch die Stimmung für Eiſenbabnaktien eine feitere 


geworden und einige derſelben fogar einen Coursauſſchwung erfahren haben. 
Eine Geſchäftsſtille um diefe Zeit ſollte eigentlich nicht überraſchen, indem 
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fie ſich alljährlich wiederholt; zum Theil aber dürfte fie doch in den unſiche⸗ 
ren Verhältniſſen der wiener Börſe begründet ſein. So wenig wie die Noti⸗ 
rungen von Wien auf unſere einbeimiſchen gut fundirten Papiere bei ruhi⸗ 
ger Ueberlegung einen Einfluß ausüben ſollten, ſo ſehen wir es doch faſt 
täglich, wie die Spekulanten lediglich nach dieſen ſich richten; die niedrigen 
verſtimmen ſie ſofort, wie im umgekehrten Falle das Geſchäft ſich belebt. 
Daß zunächſt öſterr. Papiere von den faſt die ganze Woche hindurch einge⸗ 
troffenen niedrigen Notirungen von Wien betroffen wurden, iſt ganz natür⸗ 
lich, die Umſätze darin waren ſehr gering und zu weichenden Courfen. 

Creditaktien eröffneten 85%, fielen auf 844, ſtiegen wieder auf 85% 
und ſchließen 84%. National⸗Anleihe behauptete fih auf 65 und ſchließt 
64%. Banknoten ſchwankten zwiſchen 79½ bis 79% und ſchließen wenig 
verändert. 

Eiſenbahnaktien behaupteten ſich bei geringen Umſätzen ſehr feſt; Frei⸗ 
burger ſtiegen von 126% auf 127%, Oppeln⸗Tarnowitzer von 47 auf 48%, 
alle übrigen Gattungen ſchließen wenig oder gar nicht verändert. E 

Für Fonds anhaltender Begehr, Pfand» und Rentenbriefe und alle Prio- 
ritäten blieben zu höheren Courſen geſucht. 5 : 

In Banken wenig Umſatz; Antheile des ſchleſ. Bankvereins bei 96% ge: 
ſucht. Für Minerva⸗Bergwerksaktien zeigte ſich in den letzten Tagen viel 
Kaufluſt, ſie ſtiegen von 29 auf 34; über die Motive circuliren an der Börſe 
verſchiedene Gerüchte. — In Wechſeln ſchwaches Geſchäft bei wenig ver⸗ 


änderten Notirungen. 
Monat Juni 1862. 


F TA 212 10.5, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 85 | 84% | 85 85% 184% | 84% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile] 95% | 96% | 96% | 96% | 96% | 96% 
Oeſterr. National-Anleihe . | 65%, | 64% | 65 6> 64% | 64% 
Freiburger Stammaktien. {126% 1126% |126% (127 127% |127% 
berſchl St.⸗A. Litt. A. u. C. 153% 11534% 1153 153% 153½% (153% 
paño big sad E 73 A 1.72% | 72% 75 i je > 
ppeln⸗Tarnowitzer 47 Y 147% | 47% 7% 
era N 55% 1005 57% ‚58% 105 ; EJ 
Schleſ. iefe 100} 00 100 Y, Y 5 
ee Lite . 91% 94% 9475 94% | 94% | 94% 
Schleſ. ¿proc. Pfoͤbr. Litt, A. [102% 102 102 101% 102 102 
Preuß. 4, proc. Anleihe. }101% [101% [102 102 102 102% 
Preuß. 5proc. Anleihe. [108% |108 1108% [108% |108% 1108% 
9 ien: i ds — -> — — — —— 
Shure ne. 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 79% | 79% | 79% | 79% | 79% | 79% 
Poln. Papiergeld 87% | 87% | 87% | 87% | 87% | 87% 


T Breslau, 12. Juli. Börje.) Bei geringem Geſchäft waren Eiſen⸗ 


bahnaktien abermals höher, öſterreichiſche Effekten dagegen wiederum matter. 


National⸗Anleihe 64%, Credit 844— Y, wiener Währung 79%—79%. 
coin ira Freiburger 127%4—1274%, Tarnowitzer 48—484. — 
Fonds ſteigend. 
Breslau, 12. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen ſpätere Termine matter; pr. Juli 49% — 49 Thlr. bezablt, Juli- 
Auguſt 47 ½ — , Thlr. bezablt, Auguſt⸗September 47% Thlr. bezahlt, Sep: 
tember-Dfiober 47 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46% Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 45% Thlr. Gld. 
Hafer pr. Juli — —, Juli⸗Auguſt 22% Thlr. Br. y 
Rüböl Anfangs höher, ſchließt ruhiger; loco, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br., September Oktober 14% 
bis 14% Tblr. bezahlt, ſchließt 14% Thlr. Br., Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 14% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus faſt geſchäftslos bei ruhiger Stimmung; loco 
18% Thlr. Gld., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 19 Thlr. Br., Auguſt 19 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 19 Thlr. Br., September⸗Oktober 18%, Thlr. Br., 
Oktober⸗November 18% Thlr. Br., November⸗Dezember 17% Thlr. Br. 
Bint W. H. 5% Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Die Bewegung, welche ſich gegenwärtig gegen die 


Berlin, 11. Juli. 
Eiſenbahn⸗Politikt des Herrn von der Heydt r 
unjerer beſtimmten Ueberzeugung nach zu einer vollendeten Niederlage des 
Miniſters jühren wird, geht, wie wir genau wiſſen, auch an den ſogenann⸗ 
ten maßgebenden Stellen nicht unbeachtet vorüber. Dort, wo man freilich 
am beſten die zahlloſen Mißgriffe kennt, überſieht man vielleicht ſchon am 
klarſten, daß ſich ein Syſtem ſelber unhaltbar gemacht hat, das alle Bahnen 
unter den Einfluß eines allgewaltigen Miniſters, unter Staatsverwaltung 
und ſchließlich ſogar in Staats⸗Eigenthum bringen ſollte. Es werden des⸗ 
halb auch ſchon gewiſſe Erörterungen darüber gepflogen, wie ſich der Staat 
in Zukunft namentlich neuen Eiſenbahn⸗Unternehmungen gegenüber zu ver: 
halten haben dürfte. Man verhehlt ſich hierbei nicht, daß die Zeit vor der 
Thür iſt, wo die Landesvertretung den Bau von Staats⸗Eiſenbahnen und 
die Uebernahme von Zinsgarantien für Privat⸗Eiſenbahnen nicht mehr ge⸗ 
nehmigen wird. Man weiß nämlich recht gut, daß der Verkehr immer die 
geringite Förderung durch die Staats⸗Eiſenbahnen erhält, die man früher 
mit ſo großer Vorliebe als die Muſteranſtalten für die Privatinduſtrie hin⸗ 
ftellte, und man jagt fih auch ganz unverhohlen, daß die vom Staate 
übernommenen Zinsgarantien für Eiſenbahn Unternehmungen, die bis jetzt 
ſchon die Summe von 131,839,300 Thaler erreichen, unter Umſtänden 
empfindlich auf dem Staatskredit laſten könnten und jedenfalls vor der 
Uebernahme weiterer bedeutender Garantien warnen. Eben ſo ſehr muß 
man ſich aber auch geſtehen, daß manche Eiſenbahnen, entſprechen ſie auch 
noch ſo ſehr einem wirthſchaftlichen Bedürfniſſe, nicht zu Stande kommen 
würden, wenn der Staat dieſelben nicht materiell förderte. Bei Abwägun 
aller einſchlagenden Verhältniſſe ſcheint man ſich nun bis jetzt vornämli 
dem in Frankreich geltenden Syſteme hinneigen zu wollen. Dort wird der⸗ 
malen das jeweilige Eiſenbahn⸗Projekt von der Regierung vollſtändig aus⸗ 
gearbeitet und die Ausführung bis in das kleinſte Detail hinein feſtgeſetzt. 
Alsdann ergehen Aufforderungen zur Uebernahme und die Regierung ermit⸗ 
telt ſo, welche Subvention ſie dem Unternehmen ein für allemal zuwenden 
muß, um die Ausführung zu erreichen. Das Syſtem iſt bereits nach man⸗ 
chen Richtungen hin erörtert und die demnächſtige Annahme deſſelben auch 
für Preußen, natürlich mit den entſprechenden Modifikationen, wenigſtens 
ins auge gefaßt. Daß daſſelbe vor dem v. d. Heydtihen Syſteme über: 
wiegende Vorzüge hat, liegt auf der Hand. (Berl. Börſen⸗Ztg.) 


De eröffnete Eiſenbahnen.] Im erften Halbjahr 1862 wurden 
in Deutſchland folgende Eiſenbahnſtrecken in Betrieb gejegt: 1) Am 12. Ja: 
nuar von Burbach bis Gießen (Köln⸗Gießener Bahn) 8, preuß. Meilen, 
2) am 23. Jan. von Bremen nach Geeſtemünde und Bremerhaven 8, Meil., 
3) am 22. Febr. von Rüdesheim nach Oberlahnſtein 7,,, M., 4) am l. März 
von Bochum über Eſſen und Wolheim nach Oberhauſen 4, Meilen, 5) 
am 1, Mai von Mülheim nach Duisburg 11 Meile, 6) am 5. Juni von 
Baſel bis Schopfheim (Wieſenthalbahn) 3 Meilen. Dies giebt zuſammen 
32% Meilen, die ſich auf folgende 6 Staaten vertheilen: Preußen, Hannover, 
Baden, Großherzogthum Heſſen, 2 7 und Bremen, wozu hinſichtlich einer 
kurzen Strecke der leggenannten Bahn auch die Schweiz zu rechnen iſt. 


Literariſche Notizen. 


H. Berlepſch's Neueſtes Neiſehandbuch für die Schweiz. 
(Hildburghauſen, Bibliographiſches Inſtitut.) Von allen Reiſehandbüchern, 
die wir kennen, erſcheint uns dieſes als das bei weitem vorzüglichſte. Wir 
wüßten nach forgíáltiger Prüfung auch Nichts an demſelden auszuſetzen. 
Berlepſch ift cin febr gründlicher Kenner der Schweiz; feine Werke über das 
intereſſante Alpenland liefern den Beweis, daß er nicht nur umfaſſende 
Studien gemacht, ſondern auch als rüſtiger Wanderer, mit dem Stab in der 
Hand, alle Cantone durchzogen hat. y 

In dem vorliegenden Buche befriedigt er zugleich die Wiſſenſchaft und 
die praktiſchen Bedürfniſſe des Reiſenden. Er thut es in einer durchaus 
überſichtlichen Weiſe, in klarer Sprache, läßt alles Unwichtige bei Seite und 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf das, was man zu wiſſen wünſcht und was 
man braucht. Phyſikaliſche, politiſche und Kulturgeographie, Landesgeſchichte, 
Alterthümer, Kunſt, Volksgebräuche, Naturſchönheiten, finden gleich ſehr Be⸗ 
rückſichtigung; nicht minder die Verhältniſſe von Gewerbe und Handel, und 
die ſtatiſtiſchen Angaben ſind neu und zuverläſſig. Der Touriſt wird überall 
praktiſche Winke finden und das Buch nie vergeblich um Rath fragen. Herr 
Berlepſch erſetzt ihm den Führer und iſt unter allen Umſtänden ein ſicherer 
Rathgeber und Wegweiſer. 5 

Der Verfaſſer hat in jeder Beziehung ſeine Schuldigkeit gethan, aber 
auch die Verlagshandlung that in Betreff der Ausſtattung das Ihrige. 
Das Format iſt handlich und bequem, der Druck ſauber, und die vielen 
Karten und Pläne find nicht etwa nur eine artiſtiſche Zierde, ſondern eine 
weſentliche Ergänzung des Textes. Sie erhöhen den Werth des Buches un⸗ 
gemein. Eine große Ueberſichtskarte veranſchaulicht das ganze Gebiet 


ahn bricht und die 


der Eidgenoſſenſchaft und zeigt im Zuſammenhange die Haupttouriſtenwege 
an. Sie findet eine Vervollſtändigung durch eine beträchtliche Anzahl klei⸗ 
ner Karten, welche jedem Reiſenden willkommen ſein und zu großem 
Nutzen gereichen werden. Er liebt auf denſelben einzelne Gebiete durchaus 
anſchaulich dargeſtellt; mit ihnen ia der Hand kann er dreiſt ſeines Weges 
ziehen und wird ſich nicht verirren. Er findet die Touriſtenwege roth ange⸗ 
geben, Zeichnung und Farbendruck rücken ihm die Bodengeſtaltung und die 
Verhältniſſe des Geländes deutlich vor das Auge; die Karten laſſen ihn 
weder über Berg noch Thal, Gletſcher oder Paß, Saumpfad oder Nebenweg 
im Stiche, und bei allen wichtigen Punkten iſt die Höhe über dem Meer in 
pariſer Fuß angegeben. Wir halten es bei dieſen Karten für einen weſent⸗ 
lichen Vorzug, daß fie nicht im mindeſten überladen find; alles Un⸗ 
wichtige iſt bei Seite gelaſſen worden, damit das Wichtigere um ſo klarer 
hervortrete. Wir heben in dieſer Beziehung namentlich das Blättchen des 
Rigi mit dem Vierwaldſtädter⸗See hervor; ſodann jene über das Bündner 
Vorder⸗Rheinthal, das Appenzeller⸗Land, Ober⸗Engadin und die Bernina⸗ 
Gletſchergruppe; den Montblanc, Chamounythal und Umgebungen; ferner 
die beiden Blätter über den St. Gotthard und die Umgebungen des Monte 
Roſa. Nicht minder ſorgfältig ſind die Karten vom berner Oberlande und 
vom Wallen⸗See mit den oſtglarner Alpen behandelt. 

Dazu kommen aber noch andere wichtige Beigaben. Wir meinen die 
ſehr hübſch gearbeiteten Pläne der größeren Städte (Baſel, Bern, 
Zürich, Genf) und eine Anzahl von Gebirgspanoramen, die in ihrer 
Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen. Dabin gehören das Panorama 
vom Aegishorn, jenes vom Rigi, vom Gorner Grat, der Bella Tola und 
das vom Jaulborn. Endlich fehlt auch ein kleines, ſehr hübſches Ueberſichts⸗ 
kärtchen der Schweiz nicht. A—ee, 


Auerswald's „Botaniſche Unterhaltungen zum Verſtänd⸗ 
niß der heimathlichen Flora“ erſcheint bereits in zweiter Auflage 
(Leipzig, Mendelsſohn), von der uns die erſte Lieferung vorliegt. Schon 
die 1. Auflage des Buches hatte ſich eines großen und allgemeinen Beifalls 
zu erfreuen, und es verdient denſelben vollkommen; denn indem der Ver⸗ 
faſſer die bekannteſten Gewächſe dem Lefer in Abbildung und Beſchreibung 
vorführt, knüpft er daran die Grundiehren der Botanik und führt ven Wik: 
begierigen ſeitab von dem trockenen fyitematiihen Pfade gleichſam ſpielend 
in dieſe ſchöne Wiſſenſchaft ein. Das Werk erſcheint vollſtändig in 6 Lie⸗ 
ferungen, die mit ſchwarzen, balbcolorirten oder colorirten Abbildungen zum 
Preiſe von & 12% Sgr., reſp. 17% Sgr. oder 25 Sgr. zu haben ſind, und 
wünſchen wir ihm die allgemeinſte Verbreitung. . . 


[Autographen⸗Sammlungen.] Neben der Sammlung von Photo⸗ 
1 iſt die der Autographen noch fortwährend ein ſehr beliebter Gegen⸗ 
tand der Mode. Von allen Autographen⸗Sammlungen aber dürfte kaum 
eine von der übertroffen werden, welche der Baron Feuillet de Conches in 
Paris ſeit mehreren Jahren angelegt hat. Hier finden ſich unglaubliche 
literariſche Schätze, die nicht blos ihrer Seltenheit wegen wichtig, ſon⸗ 
dern auch für die Geſchichte und Literatur von außerordentlichem Werthe 
find. Wir haben ſchon vor ein Paar Jahren in dem Scruveum zu Leipzig 
eine Nachricht über den hier befindlichen Brieſwechſel Friedrichs II. mit 
Meaupertuis geleſen; allein noch giebt es keine Beſchreibung dieſer wichtigen 
Sammlung, deren Beſitzer als Introducteur des ambassadeurs. am kaiſer⸗ 
lichen Hofe zu Paris eine bedeutende Stellung hat, aber auch als der erſte 
Beamte im auswärtigen Miniſterium ſehr beſchäftigt iſt. Dennoch iſt dieſer 
Gelehrte jetzt im Begriffe, einige der wichtigſten Urkunden herauszugeben; 
beſonders über die, welche die älteren Akademien betreffen, da er die Ur⸗ 
ſchrift der Statuten der Akademie von Coſtre beſitzt, welche diesſeits der Alpen 
der Leopoldino⸗Caroliniſchen Akademie den Rang an Alter ſtreitig machen 
dürfte, wenn ſie eine gleiche Dauer gehabt hätte. METE 


— — — 


Briefkasten der Redaktion. 

Die unter N. N. eingeſandte Notiz über einen Bericht in Num: 
mer 305 d. Ztg, betreffend die am 2. Juli in Liegnitz ſtattgefun⸗ 
dene Schwurgerichts⸗ Sitzung, ift zur Aufnahme nicht geeignet, weil 
— Urtheile über Schwurgerichts⸗Erkenntniſſe geſetzlich nicht ge: 
attet ſind. 


„ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 11. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Lord Palmerſton auf eine Interpellation Bentind’3 Folgendes: „Den zur 
Kenntniß der Regierung Ihrer Majeſtät gelangten Mittheilungen zufolge iſt 
die Anerkennung des Königreichs Italien durch Rußland vollkommen bedin⸗ 
0 Außerdem glaube ich, daß durch die Vermittelung Frankreichs 
Mittheilungen und Erklärungen über viele die italieniſche Politik betreffende 
Punkte ftattgefunden haben, welche befriedigend waren, und deshalb war die 
ne bedingungslos.“ (Zum Theil ſchon im geftrigen Morgenblatt 

gethei 

Brüſſel, 10. Juli. Der Geſundbeitszuſtand des Königs hat fih fo qe: 
beſſert, daß derſelbe geſtern faſt zwei Stunden auf der Terraſſe des Palaſtes 
in Laeken ſpazieren gehen konnte. Die Freude darüber iſt allgemein. 


— 


Inſferate. 
Nur noch kurze Zeit dauert der 
Ausverkauf wegen gänzlicher 

IE 


Aufgabe des Geſchäfts. F 
=> Fernrohre, in Meſſing gefaßt, welche meilenweit 
tragen, mit den allerbeſten achromatiſchen Glä⸗ 
ſern verſehen, welche bisher 20, 12 und 8 Thlr. 
koſteten, werden jetzt mit 10, 6 und 4 Thlr. 
I pro Stück verkauft. 1475 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärk⸗ 
ſten Vergrößerung, zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Ges 
genſtände, welche bisher 3 Thlr. koſteten, jetzt 1½ Thlr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten 
Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 
Si ge gen Ar 14 55 ee i 
e eleganteſten Jimmer=, - und Fenfter: Thermometer 
früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 5 


Goldene Brillen, eee 
Gebr. Strauß, Hof- Optiler in Breslau, 
im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr 7, 1. Etage. 


Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen betreffend, 


Mir laſſen endſtehend wiederum einen herrlichen Belag für die Vortreff⸗ 
lichkeit unſerer Bruſt⸗Caramellen folgen, welcher umſomehr von Wichtigkeit 
iſt, als der hochachtbare Herr Einſender bereits ſchon mehreremale Gelegen⸗ 
beit hatte, in feinem Familienkreiſe die Gediegenheit unſerer Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen in ihren Wirkungen zu beobachten und in hieſigen Zeitungen rüh⸗ 
mend zu erwähnen. , 

Das betreffende Dokument lautet wörtlich: 


An 
den Kaufmann und Bruſt⸗Caramellen⸗Fabrik 
m Herrn Eduard Groß Fabritanten 
Wohlgeboren in Breslau, Neumarkt 42. 


Dem Königl. Poſtamte eingezahlt 
Rogaſen, 20. Juni 1862. 


1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Ew. Wohlgeboren i 
Vruft:Caramellen — an mir und meiner Familie oft bewährt bei Bruft-, 
als: und Kehlkopf : Schmerzen — welche unbedingt allen dergleichen 
itteln vorzuziehen find, auch in biefiger Gegend die verdiente Anerkennung 
finden möchten, erſuche ich, mit umgehender Poſt eine Schachtel à 15 Sgr., 
zwei Schachteln à 7% Sgr. und eine Schachtel à 3/4 Sgr. zu überjenven, 
mit Beifügung von Atteſten, Beſchreibungen u. f. w. Den Betrag von 
1 Thlr. 3% Sgr. habe ich dem hieſigen Poſtamte zur Auszahlung übergeben. 
Mit Achtung Dero ergebener v. Wendorff, 
berittener Steuer⸗Controleur. 


Geütral⸗Debit: Handi. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IIl. Jahrg. N. 29 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinst 
angenommen in der Expedition der Breslauer son (Herrenſtr. 2008 


Eliſe Müller. 
Emil Herold. 
Verlobte. 690] 
Berlin. Breslau. 
Berlin, den 12. Juli 1862. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
Herrmänn Hamburger beehren wir uns 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiegel, den 10. Juli 1862 

[684] Jacob Hamburger und Frau. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Laura, geb. Studt, von 
einem geſunden Mädchen zeigt Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ergebenſt an: 

Dr. Richard Großmann. 

Schweldnitz, den 11. Juli 1862. (498) 


Heyte Früh 5% Uhr ſtarb nach ſchweren 
Leiden unſere gute, treue Frau, Mutter und 
Tochter Julie, geb. Jentſch, 32 Jahre 8 Tage 
alt. Dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt 
zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden ſchmerzerfüllt an und 
bitten um deren ſtille Theilnahme. Breslau, 
11, Juli 1862. Dr. Stich u. Familie. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. [679] 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 4 Ubr hat Gott meine Schwe⸗ 
ſter Charlotte Friederike Kahl, geb. 
Keller, nach langen Leiden aus dieſer Welt 
abgerufen. Ihr Ende war ſanft und ſchmerz: 
los. rn are Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. 

Ratibor, den 11. Juli 1862. 464] 

G. Keller, Prorektor, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
3 den 13. Juli. (Kleine Preiſe.) 
Letztes Gaſtſpiel der herzoglich ſächſ. Hof⸗ 
Opern⸗ und Kammerſängerin Frau Sophie 
Förſter. „Der Freiſchütz.“ Roman⸗ 
tihe Oper in 3 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Agathe, 

Frau Sophie Förſter.) ] 
Montag, ven 14. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Ein Wintermährchen.“ Humoriſtiſch⸗ 
phantaſtiſches Mährchen in 4 Akten von 
Shakeſpeare. Für die deutſche Bühne neu 
überlegt und bearbeitet von Franz Dingel⸗ 
ſtedt. Muſik von F. v. Flotow. (Hermine, 
Fräul. Bechtel. Perdita, Fräul. Hoppe.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
N + An i: 
yr Doppel⸗Vorſtellung. BE 

I. Vorſtellung: Anfang 4 Ubr. (Kleine 
Preiſe.) Zum erſten Male: „Ein großer 
Redner.“ Luſtſpiel in 4 Akten von A. 
Schreiber. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) Zum erſten Male: „Ein neuer 
Monte Chriſto, oder: Die Macht des 
Goldes.“ Original⸗Charakterbild mit 
Geſang in 3 Akten von Fr. Kaifer. — 
Anfang des Concers 3 Uhr. 


H. 15. VII. 63. J. O I. u. B. J. 
B- B. I. 6. d4 - d5. II. 5... Sb8—c6, 


„2 K BRTTETRTER 
Ein höͤchſt ergötzliches Schriftchen: 
Beweis, daß Frauen keine Menſchen 
ſind, iſt in jeder Buchhandlung für 5 Sgr. 
zu haben. [217] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 21. Juli, Morgens 5 Ubr, 
Fahrt nach Waldenburg behufs Beſich⸗ 
ligung verſchiedener Fabriken. Billets Al Thlr., 
die für Hin⸗ und Rückfahrt gelten, ſind bis 
zum 20. Juli Früh bei Herrn Hipauf (Oder⸗ 
ſtraße Nr. 28) zu haben. [489] 


AIR RE FE NEE a a E 

$ Montag, Herr 
Handw.⸗Verein. v. Eger: Ueber 
die Krankheiten der Handwerker (Tiſchler — 
Schub macher). — Donnerstag, Herr Dr. 
Max Karow: Ueber Jean Paul (Fortſ.). 


Dianlſagung! 

Meinen geehrten Gönnern, die am 29. 
v. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem muntern Knaben er⸗ 
gebenſt anzeigend, nehme ich Veranlaſſung, 
den geehrten Mitgliedern der hieſigen jüdi- 
ſchen Gemeinde, welche für meine Frau, wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit in ihrem Wochen⸗ 
bette höchſt menſchenfreundliche Geſinnungen 
zeigten und großen Beiſtand leisteten, bejon: 
ders dem Herrn Piorkowsky, dem Cultus: 
beamten Herrn Cohn, der Madame F. Cohn 
und Madame Brühl, meinen tiefgefühlteſten 
Dank abzuſtatten. Möge der Allmächtige Ihnen 
Sbr aufopferndes Benehmen tauſendfach ver⸗ 


gelten. Waldenburg, den 11. Juli 1862, 
[484] 
f. Ges, od. Pfre, a 10 Sgr. — 


m. Geritel. 
Y * 
I Bacio Klosterglocken, Gebet d.Jgft., 
Gebetstunde, Trebelli-Galopp, Walzer eines 
Wahns. u, Opern-Potp. v. 5 Sgr. an. Mi- 
serere a. Troubadour, 's Versprechen hint. 
Herd, Silberfischhen à 7% Sgr. — 2 Pari- 


ser Einz.-M. u. 288 M a8 vs i 
reehtsstr. 43, 1 Tr. 
F. W. Gleis, 2. Viertel v. Ringe links. 
E A 
Für Hautkranke! 


den: Vorm. 9—11, Nahm. 3—5 U 
8 Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65 


— — —— — 
erztliche Hilfe in Geſchlechts- und ga. 

A laten citen unter der ſtrengſten 

Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


Sriegauau. 


Dinstag den 15. Juli: 


1. Abonnements-Concert 


von dem tal. Muſikdirektor Herrn B. Bilse 
aus Liegnitz. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Abonnementspreis à Perſon 5 Sgr., 
Kaſſenpreis 7% 
i 


Sgr. 
[439] Jul 5 Großpietſch, Hotelbeſitzer. heute, Sonntag, ladet ein: 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 13. Juli: 


Großes 
Militär⸗Doppel⸗Konzert 


Auftreten der berühmten 
ſchottiſchen Gloden- Kapele, 
Aufſteigen des Ballons Jupiter 
pyrotechn. eee eee 


Großes Brillant-Feuer 


nebſt unzähl. Telegraph⸗Schwärmer, 
bengaliſchen Flammen zc, 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Dinstag den 15. Juli: 


Großes Volksfeſt. 


Monſtre⸗Illumination. 
Großes Militär : Doppel: Konzert. 
Prämien: Vertheilung für Damen. 

Erſte Luftfahrt des Niefen: Ballon 
Univerſum. 
Großes Kunſtfenerwerk. 

Eine 
Sommer⸗Landſchaft bei Sonnenuntergang, 
große pyrotech niſche Piece. 

Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind in den bekannten Commanditen im 
Voraus zu haben. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag den 13. Juli: [705] 


Großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchl. Artill.⸗Brigade Nr. 6, 


unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 13. Juli: 


zum Schützeufeſt 
großes Militär⸗Konzert 


unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn Fauſt. 
Anfang 4 uhr. Entree a Perſon 1 Sgr 


A. Seifferts Hotel u. Garten, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonntag, morgen Montag: 


Großes Militär⸗Concert 


unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
. Fauſt. 497 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sguntag den 13. Juli: [461] 
Abſchieds⸗ 
Soiree my sterieuse, 

in drei Abtheilungen, dargeſtellt von 


Herrn Bellachini. 


In dieſer Vorſtellung wird Herr Bellachini 

ſeine beſten Piecen vortragen und mehrere 

derſelben dem geehrten Publikum enthüllen. 
Vorher: 


großes Konzert 
von der 
Kapelle der Herren König und Wentzel. 
y Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Beginn der Vorftellung prácije 8 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. 
— . — —e— 


= Humanität. = 


Heute Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Concert, 


von der von mir engagirten ‚Kapelle, unter 

Leitung des Herrn Muſik⸗Director Berger 

aus Dresden. [696] 
Von Y bis 10 Uhr große 


Brillant⸗Beleuchtung. 


Anfang 4% Uhr. Entree 1 Sgr. a Perſon. 
Montag, den 14. Juli: 


Großes Concert. 


Ober⸗Glogauer Lager⸗Bier vom Eis. 


Abonnements⸗Mittagstiſch, 


a Couvert 6 und 7½ Sgr. 
Albert Bookmann. 


— Vorläufige Anzeige. 


Felſenhalle bei Kleutſch. 


Sonntag, den 20. Juli d. J.: 


Großes Concert 


vom königl. Muſik⸗Director 


B. Bilſe aus Liegnitz, 
mit ſeiner rühmlichſt bekannten Kapelle. 
Billets à 5 Sgr. ſind bis 

zu haben: [462 
in Reichen bach bei Hrn. Kfm. Bornhäuſer, 
in Peterswaldau bei Hrn. Gaſtwirth Peter, 
in Langenbielau bei Hrn. Kim, Bittner, 
in Nimptid bei Hrn. Kfm. Tſchor, 
in Frankenſtein bei Hrn. Kim. Scholz. 
Kaſſenpreis am Concert: Tage à Perſon 
7% Sgr. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert in dem neuerbauten, bereits vol⸗ 
lendeten Saale ſtatt. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


(im Sommerpavillon), [414] 
Seiffert. 


[491] 


[703] 


zum 18, zul 


E ae 
Die hiſtoriſchen Wunderwerke der Welt US 


ſind täglich Abends bei guter Beleuchtung im Tempelgarten bis auf Weiteres zur gefälligen 
Anſicht geöffnet. [678] J. Lexa. 


Als Vervollſtändigung zu der Denkſchrift der Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt 
hierſelbſt nach ihrem 25jährigen Beſtehen am 6. Juli d. J., fühlen wir uns 
für verpflichtet, noch außer den dort aufgeführten Legaten, nachſtehende, welche während 


dieſer Zeit der Anſtalt zufielen, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 480] 
1) von der Frau Partikulier BorrmauunnnnnnnLnLn. 200 Thlr. 
2) von Herrn Generalmajor a. D. Le Bauld de Nans 100 = 
3) von dem königl. Commercienrath Herrn J. Frän ku 150 = 
4) von dem Partitulier Herrn J. C. Liebid ........oooooooocicroomo.. 100 = 
5) von Frl. Lichtenſtaedt zu Charlottenbrunn nnn. 1000 =: 
6) von Herrn Kaufmann M. B. FriedenthaaaalalllM. 100 
7) von Frau Kfm. Manſtädt nicht, wie früher in der Denkſchrift 100 Thlr. 


angegeben, ſondern z 

Außerdem überwies der Verein zur Unterſtützung des kleinen Gewerbeſtandes im Jahre 
1853 bei ſeiner Auflöſung nach der General⸗Verſammlung der Mitglieder vom 14. März 
durch das beſtehende Curatorium der Herren Jankowski, Koch und Burghardt der 
Anſtalt außer dem Baarbeſtande von 359 Thlrn. die Schuldverſchreibungen, für welche 
aber nur 363 Thlr. zurückbezahlt ſind, und die jährlichen Beiträge der Ehrenmitglieder, 
welche durchſchnittlich für die verfloſſenen 10 Jahre je ca. 150 Thlr. betragen. Alle vor⸗ 
ſtehenden Mittheilungen ſinden ſich einzeln in den veröffentlichten Jahresberichten vor. 

Wir wiederholen unſern vollſten Dank für alle dieſe Gaben, und empfehlen die Anſtalt 
dem ferneren gütigen Wohlwollen ergebenſt. : 

Breslau, den 12. Juli 1862, 

Der Vorſtand der Bürger-Hettungs:Anftalt. 


CAE TT ES ACER A 
Compositione für Piano 
von Charles Serieux. 


So eben erschienen in meinem Verlage: 
„Blümlein traut.“ La Stella. 
Célèbre Valse de Chant 


Romance de Popéra 
Faust de Ch. Gounod de Luigi Arditi, 
paraphruse 


transcrite 


‚G— kel erk 


[496] 


pour Piano par 


i Charles Serieux. 
Op. 31. Preis 127 Sgr. Op. 32. Preis 12} Sgr. 


Früher erschienen von demselben Componisten: 


Op. 2. La danse des Elfos. Scherzo 12% Sgr. 
r Haren. 12% - 
Op. 12. Canzonetta, Romance sans paroles 12% - 
Op. 16. Bianca. Valse brillante 12% - 
Op. 18, Cascatelle en forme d'une Etude.......... 1272 
Op. 23. Galop di Bravour nans a ra 12% - 
Op. 25. Trois Mazurkas, Nr. 1 10 Sgr. Nr. 2... 12% - 


. . 7 . . .. * E . -~ 2 x 
Diese anmuthigen, frisch erfundenen Clavierstücke reihen sich den besten Sa- 
lon-Compositionen würdig an. Alles darin ist melodisch fliessend, durchaus cla- 
viermässig und auch minder geübten Spielern zugänglich, 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Den Herren Actionáren der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird hierdurch 
mitgetheilt, daß . 
1) vom 1, Juli d. J. ab 
die Zinscoupons der Obligationen, a 500 Fres. pro I. Semeſter 1862 
in Warſchan bei unſerer Hauptkaſſe, 
in Brüſſel bei Brugmann fils, 
in Paris bei Biſchofsheim, Goldſchmidt & Co., 
in Berlin bei Martin Magnus, 
in Amſterdam bei Lippmann Roſenthal & Co., 
2) vom 5. Juli d. J. ab 
die Dividenden⸗Coupons der Warſchau⸗Wtener Actien für das Betriebsjahr 1861 mit 
6 Rb. 75 Kop. reſp. wenn darauf die Abſchlagszahlung von 3 Rb. im Januar d. J. 
abgeſtempelt und geleiſtet worden, mit 3 Rb. 75 Kop. pro Coupon, 
in Warſchau bei unſerer Hauptkaſſe, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
in Amſterdam bei Lippmann Nofenthal & Co. 
eingelöſt werden können, und daß 
3) vom 10. Juli d. J. ab 
die im vorigen Jahre ausgelooſten Stamm⸗Actien gegen die entſprechenden Genuß: 
ſcheine und gegen Empfangnahme des Nominalwerthes von 100 Rb. pro Stück 
bei unſerer Hauptkaſſe zu Warfchau 
umzutauſcheu ſind. 
Warſchau, den 1, Juli 1862. 
Der Verwaltungs ⸗Nath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗BVromberger Eiſenbahn. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Herren Actionaire gebracht, daß vom 1. Juli d. J. 
ab die Zins⸗Coupons der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien II. Serie, à 500 Rubel 
für das J. Semeſter 1862 

in Warſchau bei unſerer Hauptkaſſe, 

in Petersburg bei Herrn Guſtav Sterky & Co., 
in Amſterdam bei Herrn Lippmann Roſenthal & Co. 
eingelöſt werden können. 

Warſchau, den 1. Juli 1862, 

Der Verwaltungs ⸗ Rath 
der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vickoria⸗Inſtitut zu Falkenberg 1. d. Marl y bei 


Freyenwalde a. d. Oder nahe Berlin. 


Dieſe in einer gefunden und anmuthigen Gegend gelegene Erziehungs⸗Anſtalt, 
in welcher fih auch junge Ausländer befinden, nimmt wieder Zöglinge auf. Vorbil⸗ 
dung für das Geſchäftsleben, auch Vorbereitung auf Militär⸗Examina; 
gründliche und pra®iihe Ausbildung in den neueren Sprachen. Weitere Aus: 
kunft ertheilen die Herren Hoflieferant Röſicke, an der Spittelbrücke 16, Profeſſor 
Herrig, Neue Friedrichsſtr. 16, und Moeber, Ritterſtr. 41 in Berlin, fo wie der 
unterzeichnete Vorſteher der Anſtalt. [469 Dr. J. Schmidt. 


[258] 


[259] 


Die von mir bisher unter der Firma: „Carl Stolpe“ geführte Färberei 
und Druckerei habe ich vom 1. Juli d. J. ab an den Färbermeifter Herrn 
Louis Neumann übergeben, und zeige dies meinen geehrten Kunden mit dem 
Bemerken ergebenſt an, daß die noch hinter mir befindlichen gefärbten Stoffe bei 
Letztrem — binnen 4 Wochen, Goldneradegaſſe Nr. 5, abzuholen ſind. — Für 


das mir viele Jahre hindurch geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich, daf- 3 
¡| felbe auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 


Carl Stolpe. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen, 
und werde eifrigſt bemüht ſein, dieſelben reel und pünktlich zu erfüllen. 
Breslau, den 13. Juli 1862. [691] 


Qonis Neumann, vormals Carl Stolpe, 


Goldneradegaſſe Nr. 5 und Ketzerberg Nr. 16. 


Amtliche Anzeigen. 


[1329] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Kleiderhändlers Adolph 
Steindorff hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
Gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
anta Aan oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht . 

bis zum 31. Auguſt 1862 einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 11. Septbr. 1862, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Stadt = Gerichts - Rath 

Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im 

1. Stocke des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ö 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derfelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Zn 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
tellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel und Plathner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L 


[1330] Bekanntmachung 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emanuel Schlefinger hier iſt been⸗ 
det und der Gemeinſchuldner für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 

Breslau, den 8. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier auf 
dem Ringe gelegenen, mit Nr. 62. 63 und 64 
bezeichneten 3 Buden, abgeſchätzt Nr. 62, auf 
355 Thlr. 6 Pf., Nr. 63 auf 408 Thlr. und 
Nr. 64, auf 254 Thlr. 15 Sgr., haben wir 
einen Termin 

auf den 18. September 1862, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
rath Fürſt im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern obiger Buden 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. Desgleichen werden die 
unbekannten Realprätendenten betreffs dieſer 
3 Grundſtücke zu vorſtehendem Termine zur 
Vermeidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 26. Mai 1862. po 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


[1325] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1078 die 
girma L. Ledermann bier, und als deren 
Inhaber der Apotheker Louis Ledermann 
hier, am 7. Juli 1862 elngetragen worden. 

Breslau, den 7. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1326] Bekanntmachung. 

In ünſer . iſt Nr. 1079 die 
Firma A. Neichhelm bier, und als deren 
Inhaber der Apotheker Auguſt Reichhelm 
hier, am 7. Juli 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 7. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung L 


[1327] Bekanntmachung, 

In unfer Prokuren⸗ Regiſter iſt Nr. 163 
die verehelichte Kaufmann Simmichen, 
Emilie gebor. Berger hier, als Prokuriſtin 
der hierorts beſtehenden, im Firmen⸗Regiſter 
Nr. 171 unter der Firma J. G. Bergers 
Sohn eingetragenen, dem Kaufmann Franz 
Simmichen bier gehörigen“ Handelsnieder⸗ 
laſſung am 7. Juli 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 7. Juli 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. [1326] 
„In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Danziger, früher zu 
Myslowitz, jetzt zu Kattowitz, iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
ermin 

auf den 25. Juli d. J., Vormittags 

10% Ubr, in unjerem AR Ter⸗ 

a Baer Nr. V., vor dem unterzeichne⸗ 

ten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dies 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Beuthen OS. den 7. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 

. .. y ct ll 0 A 


Bekanntmachung. [1322] 

In das Firmen-Regifter des unterzeichne⸗ 

ten Kreis» Gerichts fino heute nachſethende 
irmen: 

sub Nr. 114 N. Rother zu Städtel Tropp: 

lowitz, ‚und als deren Inhaberin die 

Nanni verehelichte Kaufmann Mother, 

eborene Loewy, im Städtel Tropp⸗ 


owitz, 

sub Rr. 115 Johann Haunich zu Städtel 
Tropplowitz und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Hannich zu Städtel 
Tropplowitz, > 

sub Nr. 116 Ed. Titze zu Städtel Tropp⸗ 
lowitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eduard Titze in Städtel Tropp⸗ 


und Michaelis 1862 zu beziehen find zwei Verkaufs⸗ lowitz, 
Zu vermiethen läden in der Nähe des Ringes. Näheres Ring zu 4, zufolge Verfügung vom 9, Juli 1862, einge- 


erſte Etage, in dem 


Schleſiſchen landwirthſchaſtlichen Gentral-Gomptoir, 


tragen worden. 
Leobſchütz, den 9. Juli 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


— 


— —— —— — 


— 


EIA s 


— 


Berichtigung. 11328] 

N der in Nr. 303 der Breslauer Zeitung 
veröffentlichten Bekanntmachung der Gintra: 
gung der Handelsgeſellſchaft: Kupfer Aders 
e Co. muß es anſtatt „am 27. Juni 1862 
Sy AFEA errichteten Handelsgeſellſchaft“ heißen 
„am 22. Oktober 1883 errich⸗ 
teten .. . . Handelsgeſellſchaft.“ 

Breslau, den 8. Juli 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. (1323 

In unſer Firmen- Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 63 die Firma Samuel Noth zu Lubli⸗ 
nitz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Roth zu Lublinitz, am 10. Juli 
1862 eingetragen worden. 

Lublinitz, den 10. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


1324) Bekanntmgchung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 75 die Firma Benjamin Bergmann 
zu Pitſchen, und als deren 
Benjamin Bergmann am 9. Juli 1862 
eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 8. Juli 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


| Bekanntmachung. [1317] 

Die auf 3759 Thlr. veranſchlagten Mau: 
rerarbeiten bei dem Neubau eines Shul- 
gebäudes, Alte Taſchenſtraße 26/28 ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. — 
Angebote in runder Summe abgegeben, wer⸗ 
den bis 
zum 18. d. M., 6 Uhr Nachmittags, 
in der Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes 
verfiegelt, mit der Aufſchrift; „Maurer⸗ 
arbeiten für den Schulhausbau“, ente 
gegen genommen. Anſchlag, Bedingungen 
und Zeichnungen können eben daſelbſt wäh: 
rend der Amtsſtunden eingefehen werden. 

Breslau, den 10. Juli 1862. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


[1318] Bekanntmachung. ; 

Die inclufive elena ver Materialien auf 
4856% Thlr. veranſchlagten Zimmerar⸗ 
beiten für den Neubau eines Schulhauſes 
in der Alten Taſchenſtraße Nr. 26.28 ſollen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Angebote in runder Summe werden abgegeben 

bis zum 18. d. M. 6 Uhr Nachm. 
in der Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes, 
mit der Aufſchrift: 

„Zimmerarbeiten für den Schul⸗ 
hausbau“ 
entgegengenommen. Anſchlag, Bedingungen 
und Zeichnungen können eben daſelbſt wäh⸗ 
gend der Amtsſtunden eingefeben werden. 

Breslau, den 10. Juli 1862 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 1319 

Die zu dem Neubau eines Schulgebäudes 
in der Alten Taſchenſtraße Nr. 26—28 er: 
forderlicken 700,000 Ziegeln, 11,000 Kubik⸗ 
fuß gelöſchten oberſchleſiſchen Kalk, 191 Schacht⸗ 
alles Material 


wertbes. — Angebote verfiegelt, mit der Auf: 
schrift: „Ziegel — Kalk } 
den Schulbausban‘‘, die Ziegeln mit dem 
Namen des Anbieters gezeichnet, werden bis 
zum 18. dieſes Monats, 
Nachmittags 6 Uhr, in der Dienerſtube des 
biefigen Rathhauſes, entgegengenommen. 
Breslau, den 10. Juli 1862, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 

Die Verwaltung der königl. Straf⸗Anſtalt 
zu Brieg will durch ſofortige kontraktliche Liefe⸗ 
rung ankaufen 27 Centner Kochbutter und 
8 Gentner beite, friſche Tiſchbutter. 

Bis zum 15. d. M., des Mittags 12 Uhr, 
werden ſchriftlicke Lieferungs⸗Offerten, welche 
auf dem Couvert mit der entſprechenden Des 
zeichnung verſehen ſein müſſen, unter porto⸗ 
ireter Einſendung entgegengenommen. Münd⸗ 
liche Offerten oder Nachgebote finden unbe⸗ 
dingt keine Berückſichtigung. Von den Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen, deren genaue Kenntniß 
bei Einſendung von Offerken vorausgeſetzt 
wird, kann im hieſigen Geſchäfts⸗Lokal Cin: 
ſicht genommen oder um deren abſchriftliche 
Ueberſendung erſucht werden. 1283 

Die Einſendung von Proben ift unnöthig. 

Brieg, den 5. gl 1862, 

er Director v. Rönſch. 


Erledigtes Paſtorat. a 
Das polniſche Paſtorat an der hieſigen 
evangeliſchen Pfarrkirche, mit welchem ein 
jaͤhrliches Einkommen von ca. 500 Thlr. ver⸗ 
bunden iſt, wird vacant. Bewerbungen um 
daſſelbe können bei der unterzeichneten Patro⸗ 
natsbehörde ſofort angebracht werden. 
Namslau, den 9. Juli 1862, [1312] 
Der Magiftrat. 


Offener Bürgermeiſterpoſten in 
Bunzlau. k 

Die Amtszeit des hieſigen Bürgermeiiterd 
gebt mit dem 31. März k. J. zu Ende und 
ſoll die Stelle von da ab wiederum auf 
12 Jahre beſetzt werden. Der Jahresgehalt 
ift auf 1000 Thlr. feſtgeſtellt. Qualiſtzirte 
Bewerber werden hierdurch aufgefordert, ſich 
bis 15. Auguft d. J: unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe bei unſerem Vorſitzenden, 
Töpfermeiſter Gottha rdt zu melden. 

Bunzlau, den 27. Juni 1862. 487 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— — — 
673] „Bekanntmachung. 

Das bieſige Schützenhaus, zu welchem 
8 Morgen guter Acker gehören, ſoll freiwillig 
meistbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 26. Sept., Bm. 10 Uhr, 
in unſerm Schützenhauſe anberaumt worden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Verkaufsbedingungen bei 
dem Vorſtande der Schützengilde eingeſehen 
wunden lonnen, . 

Strehlen, den 10. Juli 1862, h 

Der Vorſtand der Schützengilde. 


nhaber der] G. N 


686 


939] Ediktalladung. 

Die Inhaber der unten verzeichneten ſchle⸗ 
ſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe werden 
gemäß $$ 126, 127 Tit. 51 THL I. A. G. O. 
aufgefordert, mit ihren Anſprüchen darauf 
bis zum Zinstermine Weihnachten 1862, ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 

den 2. Februar 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu 
melden, widrigenfalls fe mit allen aus die⸗ 
ſen Pfandbriefen herzuleitenden Anſprüchen 
werden präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch 
richterlichen Spruch werden amortiſirt, und 
den Aufgebots⸗Extrahenten neu ausgefertigte 
Pfandbriefe, oder, inſoweit eine Kündigung 
ſtattgefunden, die Valuten werden verabfolgt 

werden. — 


Weinſteins und erhält die weiße Farbe 


zum Ausſpülen des Mundes benutzt. 


W. Neu 


Niederlage in Breslau: Hermann 


Eng 


offerirt: 


Gerichtliche Auctionen. 
Dinstag, den 15. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 1 Com⸗ 
toir⸗Doppelpult, 1 Brückenwaage, 1 1 
as en 1 Partie Handſchuh, Socken, 
ipſe; 

Mittwoch, den 16. d., Vorm. 9 Uhr, im 
App.⸗Ger.⸗Gebäude dergl. Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, diverſes Mobiliar; 

Donnesſtag, den 17., Vorm. 9 Uhr, in Nr. 3 
Roſenthalerſtraße aus einem Nachlaſſe Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und Tiſchler⸗ 
werkzeuge verſteigert werden. 493] 

Fuhrmann, Auctions-Commiſſ. 


Auction. 

Morgen, Montag, den 14. Juli von 10% U. 

ab, werde ich Schwerdtſtr. Nr. 2 (Trockenplatz), 

1) das daſelbſt ſtehende kleine Haus mit 
Ziegeldach, zum ſofortigen Abbruch, 

2) eine engliſche Drehmangel, einem großen 
kupfernen Waſchkeſſel, ſowie ſammtliche 
auf dem Trockenplatz befindlichen Uten⸗ 
ſilien, wobei Wäſchſchnuren Schaffe ꝛc., 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 1444] Saul, Auck.⸗Commiſſ. 


Für Verkäufer und Käufer! 
Für Pächter und Verpächter! 


Das, Geſchäfts⸗Bülletin“, welches wöchent⸗ 
lich einmal erſcheint, ſtellt fidh zur Aufgabe: 
Verkäufe und Verpachtungen von Gütern, 
Villa's, Etabliſſements, Häuſern, Fabri: 
ken ꝛc., ſowie ehrenhafte Commiffionen aller 
Art, gratis zu inſeriren, in den geeigneten 
und erfolgverſprechenden Kreijen gratis und 
vortheilhaft zu verbreiten, gegen eine ganz 
eringe Proviſion (die erft nach Abſchluß zu 
zahlen iſt) Auskunft zu ertheilen und unter 
Distretion die nöthigen Correſpondeuzen ein⸗ 
zuleiten. 8 470) 
Alle Käufer, Pächter und Suchende 
Überhaupt, welche unter Vermeidung von 
Commiſſtonären eine Total» Ueberſicht aller 
direkten Angebote wünſchen und Honorare 
anz erſparen wollen, erhalten das „Ge⸗ 
ſchafts⸗Bülletin“ auf Beſtellung bereit⸗ 
willigſt und franco zugeſandt, und haben 
nichts weiter als das Porto von 5 Sgr. pro 
Monat (in Poſtmarken) einzuſenden. — 
Alle Offerirende von Verkäufen ac. find 
daher dringendſt um ſpeziſizirte Anträge, — 
alle Suchende um Bestellung des Blattes 
ebeten. — Kein Commiſſionsgeſchäft! — 
Proſpekte gratis! — Briefe franco an A. 
Retemeyer's Zeitungs: Bureau in Berlin. 


Eiſenwein. 


Der von mir erfundene Eiſenwein ift 
in Breslau nur allein echt zu haben 
in Flaſchen à 20 Sgr. bei 

N 3 
G. A. W. Mayer. 

Vorwerksſtraße Nr. 1c., par terre, 
fo wie in den Special: Depot3 bei C. 
G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6, und 
Hugo Harrwitz u. Co., Ring 39, 
grüne Roͤhrſeite. 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Alle Flaſchen tragen das Siegel des 
Erfinders: 

Gustav van Lipp, Apotheler in Cleve. 


Nollingen bei Rheinfelden im Ba: 
diſchen, den 4. Januar 1859. 

Ich habe den Eiſenwein mit glänzen⸗ 

dem Erfolge bei einer vom Rückenmark 

ausgehenden Nervenſchwäche angewen⸗ 

det, und gebe dieſem Präparate vor 

allen anderen Eiſenmitteln den Vorzug. 
Joſeph Schmidt, prakt. Arzt. 


Geſuch! 254 
Für meine Eiſen⸗, Stahl: und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Commis als Verkäufer, 
ſowie einen Commis für den Lagerpoſten. 
Nur ſolche Reflektanten, welchen gute Zeug- 
niffe zur Seite ſtehen, wollen ſich direct 
und franco an mich wenden. 5 
Magdeburg. F. W. Wolff. 
gebaltener 7 oct. Flügel ſteht 


Ein gut 
zum Verkauf Neue Taſchenſtraße Nr. 29 
par terre.“ [680] 


drehen, empfiehlt: 
[465] 


laistrasse Nr. 35, 


empfehle ich gütiger Beachtung. 


verkaufen. 


ein höchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen 
in feiner Goldpreſſung gratia! 


auch in dieſem Jahre bei Beginn der Bau 


[485] 


Lager übergeben, 


in 
G. W. A. Mayer, General⸗Agentur. 


ich ke 


X 


azin 


Wilkowsky babe 


Das Sarg: 


Herrn ©, 


Breslau, Schuhbrücke 30, 
empfiehlt ſeine ſtets vorräthigen Zink⸗, Sam⸗ 
met:, eichenen und kiefernen Särge mit 
Marmor-, ſchwarzem und Eichen⸗Anſtrich, mit 
den neueſten Decorationen, in allen Gattun⸗ 
gen und Größen, zu den möͤglichſt billigsten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden ſofort 
effectuirt, Packſärge werden bei Verſendun⸗ 
gen unentgeltlich geliefert: auch ſteht ein einges 
richteter Wagen zum Leichentransport 
mit Beſpannung zur Verfügung. 


— —y—ę—— — ſ 
1000 hlr pupillarſichere Hypothek 

z + auf einem hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtück, ſind mit einem kleinen Ver⸗ 


[uft zu cediren. Näheres Tauenzienſtraße Gl, 
eine Stiege links. [674] 


Gebrauchsauweiſung zu Dr. 

Dieſe nach Angabe des Herrn Geh. Sanitätsraths und Profeſſors Dr. Burow 
bereitete Flüſſigkeit, welche vorzugsweiſe aus 
kommen frei von metalliſchen Beimiſchungen iſt, entfernt ſofort jeden üblen Geruch 
des Mundes, inſofern derſelbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt oder von 
boblen Zähnen und Affectionen des Zahnfleiſches abhängig iſt; dient als vorzügliches 
Reinigungs- und Conſervirungsmittel der Zähne, ſchützt vor dem Anſetzen des 


Lager von Mineralbrunnen, 


Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung. 


liſchen Portland Cement, 


von Knight, Bevan und Sturge in London, [688] 


Stettiner Portland Cement, 
Oppeluer Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman Cement 

C. G. Felsma za, Ohlauerſtraße 55. 


Seegras, Flachswerg, Roßhaare 


offerirt in großen u. kleinen Poſten zu billigſten Preiſen die Eiſen⸗ u. Produktenhandl 
von M. G. Pinoff, 21 Goldene Radegaſſe 2 1 (nahe am Bantu. bai 


Das Fuhrmannſche Cigarren⸗Geſchäft in Berlin, 


Charlottenſtraße 64, (elegant eingerichteter Eckladen), iſt preiswürdig, 
Waarenlager, aus freier Hand durch die Herren Gebrüder Berliner in Berlin bald zu 
[588] 


und feuerſicher bewährter Dachpa 
Preiſen; auch übernehmen dieſelben Dachdeckungen von dieſem Material 


unter Garantie in Aecord und berechnen die möglichſt billigen Preiſe. 


Johann Scholz & Sohn, 


Klitſchdorf und Siegersdorf 
in Schleſi 


Scheibler's Mundwaſſer. 


eſſigſaurer Thonerde beſteht und voll⸗ 


derſelben, ohne die Emaille anzugreifen. 


Außerdem iſt es ein ſicheres Mittel zur ſchnellen Beſeitigung des Zahnſchmerzes, 
wenn ſolcher von hohlen und ſtockigen Zähnen herrührt und dient bei öfterem Gebrauch 
zur gänzlichen Verhütung deſſelben, indem die Fäulniß und das Weiterſtocken dadurch 
paralyfirt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es ferner zur Wiederbefeſtigung loſer 
Zähne, wie auch gegen Scorbut und andere Krankheiten des Zahnfleiſches angewandt. 
Gewöhnlich gebraucht man das Mundwaſſer täglich ein: bis zweimal in der Art, 
daß man 2 Eßlöffel voll mit einem halben Glas Waſſer miſcht und dieſe Flüſſigkeit 
Bei Zahnſchmerz hält man kleine Quantitäten 
davon ohne Zuſatz von Waſſer, kurze Zeit auf der leidenden Seite im Munde. In 
ähnlicher Weiſe ift auch bei loſen Zähnen zu verfahren. [494] 
Der Preis für eine Flaſche ift 1885 


halbe Flaſchen 5 Sgr. 
orfí & Co. in Königsberg in Pr. 


Straka, Junkeruſtraße 33. 


Dreſchmaſchinen neueſter Conſtruction, 


welche außer jeder Gattung Getreide auch Raps, eben ſo Klee aus dem Tütchen 


E. Januſcheck in Schweidnitz, 


Niederlage in Breslau: Sterngaſſe 12. 
Mein zweites Etablissement am hiesigen Platze, Niko- 


[702] 


ein nach jeder Richtung wohlassortirtes 


Tabak- und Cigarren- geschäft, 


C. G. Speer, 


[713] 


mit oder auch ohne 


rr al ee 
Lithogr. Viſttenkarten a en 8 Stag 100 St. V. 14 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige Papierholg. 
bola 


J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Dachpappen. 
Den Herren Bau-Unternehmern empfehlen die unterzeichneten Fabrikanten 


ſaiſon ihr bedeutendes Lager anerkannt 
pen zu zeitgemäß billigen 


eſien. 


Gedaͤmpftes Knochen⸗Mehl, 


künſtliehen Guano, Superphosphat, Pondrette, ged. 
Knochen⸗Mehl mit 25 pot. Schwefelſäure präparirt und mit 
40 pCt. Peru⸗Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qualität, offerirt 
unter Garantie des Gehalts laut Preis-Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Str. 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. 


[268] 


erbſt⸗Stoppel⸗ oder 


Wafferrüben⸗Samen, 


beiten hieſigen d. Pfd. 4 Sgr., d. Gtr. 13 Thlr., 
beiten runden Nürnberger d. Pfd. 4% Sgr., 
beiten langen Ulmer d. Pfd. 5 Sgr. offerirt 

Julius Neugebauer, [712] 
Schweidnißerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Billard: Verkauf. 


Ein gutes, beinahe neues Kirſchbaum⸗Billard 
nebſt 2 Satz guter Bälle und ſämmtlichem 
Zubehör ift billig zu verkaufen beim Deitilla- 
teur G. Langer, Neumarkt Nr. 16. 695] 


von a [273] — . 7 BEE EL 
Heinrich Ohagen,  |Zurm: und Kinder⸗Anzüge, 


Herren⸗Garderobe, Damen⸗ 
Jacken und Steppdecken 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


n J. F. Glabiſch, 


Kupferſchmiedeſtraße 50. 


Steppdecken 


in Purpur, Kattun, Thybet und 
Seide, empfehlen zu den billigſten Preifen: 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Ning Nr. 46, Naſchmarktſeite. 


E Zur Beachtung. 

Freunde eines guten Kaffees und feinen 
Gebäckes, das in einer Auswahl, wiewohl in 
feinem anderen derartigen Lokale, vorliegt, 
können wir nicht umbin, auf das höchſt geſchmack⸗ 
volle und mit allem Comfort verjehene neue 
Conditorei : Etablifjement, Kupfer- 
ſchmiedeſtr. Nr. 43, aufmerkſam zu machen, 
deffen ſtrebſamer Inhaber, Herr Reimann, 
angelegentlichſt bedacht iſt, dem reſp. Publi⸗ 
kum auch in ſeinen kleinſten Wünſchen auf's 
Zuvorkommenſte zu begegnen und dem wir 
darum unſere Anerkennung nicht verſagen 
können. Für angenehme Unterhaltung iſt 
durch eine ungewöhnliche Zahl der geleſenſten 
Tagesblätter und Zeitſchriften beſtens geſorgt. 

705] Einige Conditorei-Beſucher. 


Rittergutskauf⸗Geſuch. 


Anterzeichneter ift beauftragt, ein Rittergut 
in guter Bodenlage bis zu 200,00 Thlr. gegen 
Baarzahlung für einen ernſtlichen Käufer ein⸗ 
zukaufen. C. Kunze, f 
Oekonom u. Grundſtücksbeſitzer in Dresden 
[402] Seeſtraße Nr. 8, 1. Etage. ; 


Rittergüter 


in Schleſien in allen Größen, ſowie nament⸗ 

lich billige Güter in Galizien weiſet zum 

Ankauf nad a 668 
J. Böttger, Breiteſtraße Nr. 26. 


Ein Haus 


in guter Lage, mit bedeutendem Ueberſchuß, 
joll verkauft werden. Näheres durch [667] 
J. Böttger, Breiteſtraße Nr. 26. 


— —— —ẽ é D — — — — 
* * * 
Für Bierbrauer. 

Ein neues Klärungsmittel, welches zu⸗ 
gleich auch die Haltbarkeit des Bieres verlän⸗ 
gert, auch ſogar bei klaren Bieren zugeſetzt, 
ſolches viel länger conſervirt, beſonders in 
jetziger Jahreszeit, leicht und beinah koſtenlos 
zur Anwendung. Hauſenblaſe, Gelatine und 
Carageenmoos müſſen dieſem neuen Mittel 
weichen. Auch ift es ſehr zu empfehlen für 
Lagerbiere, welche keinen Eiskeller haben, da 
durch deſſen Zuſatz die Nachgährung bedeu⸗ 
tend vermindert wird. Daſſelbe wird mitge⸗ 
then gegen ein Honorar von 4 Thlr. preuß. 


90; i Hollack, 
Bierbrauer in Kriſcha bei Görlitz. 
Er Kalf-Anzeige. 
Beſter, gelöſchter, abgelagerter Kalk, ift, in 


Partien und einzeln, ſtets zu haben in der 
Grüneicher Kalkbreunerei. 


Kron⸗Crinolinen, 


Crinolin⸗ Stahlreifen, Strickgarne, 
Knöpfe, Nofetten und neueſte Beſätze, 
Damen: und Kinder Netze empfiehlt 

die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Korn: Ecke. 

] ¡ bet 
Lokterie⸗Looſe sr. S4, Wein e 
nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [339] 


Lotterielooſe bei Hille, Berlin, Schleuſe 11 


De ich meine Beſitzung in Schmellwitz 
verkauft und mich in Canth an⸗ 
gekauft habe, ſo erſuche ich meine geehrten 
Kunden, mich auch in meinem neuen 
Wohnorte mit Aufträgen zu beehren. 
[672] E. Storch, 
Brunnen: und Röhrmeiſter. 


| 


Von neuen Zufuhren [692] 


lebender Forellen 


und Oſtſee⸗Aalen, fo wie friſch 
Seezander u. Seehechte Ac 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, 


120 Pfd. Ananas 


ſind bei der herrſchaftlichen Gärtnerei 

Weigelsdorf (pr. Langenbielau) — 1 
Beſtellungen darauf nimmt entgegen der 

Rechnungsführer Teſchner daſelbſt. [477 


Zinſen werden zur pupillarſichern Hypothek 
geſucht durch J. Böttger, Breiteſr. Nr. 26. 


Tobethal's Atelier für (669 


Photographie, 


Oblauerſtr. Nr. 9, dritte Etage, 
wird hiermit beſtens empfohlen. 


So eben empfing ich die ſo viel⸗ 
fach verlangten feinen Dolo 


Fágerberinge 


das Stück zu 1% bis 24 Sgr. 
für Liebhaber gewiß ends Feine 
und Schönes: desgleichen neue 
Matjes -Heringe, 
das Stüd p 5, 6, 8, 9 Pfennige, aud feinere 
fo wie S otten⸗Flbr., neue große Bergers, 
Rúftenz, Sper und Fett⸗Heringe, ſämmtliche 
Sorten auf Lager in ganzen Tonnen aozu⸗ 
laſſen wie auch einzeln empfiehlt [657] 


G. Donner, Stog. 29. 


Spick⸗Aal, Bratheringe mar. Aale find ſriſch. 


— — ——— ͥ —i— — a 
Sin (honer tn, 
ehr groß u. Stark, ift zu ve F 
Franz Hoffmann, Führer Yen Par 


mm — 
Flügel, ace engliſcher und deutſcher Me⸗ 
anil, eben fo inos 
Tafelform⸗Inſtrmente p SF 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 677] 


Geſucht 471 
w. v. e. zahlungsfähigen Kaufmann G lbs 
haſtes Deſtillations⸗Geſchäft. Adr. fr. 
Retemeyers Zeitungs⸗Bureau L. 482 Berlin 


breitungsbezirk erwirbt, kann auch in dieſem Jahr eine bedeutende Quantität zur Saat ab: 


1687 


Zweite Beilage zu Nr. 321 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Juli 1862. 


Sommer- 


Bad Hombur Saison 


bei frankfurt. a. K. 1862. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geftórten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf diefe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der Gicht ꝛc, ſowie 
bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, 
iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenfo findet man hier gut eingerichtete 
Flu Bäder. 

; Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine⸗ 
ralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de— 
corirte Räume, einen großen Ball: und Concertſaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 
geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel- und Converſationsſäle. Das große Leſekabinet it dem Publikum unentgeltlich geöffnet und 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollän⸗ 
diſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt 
wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, fpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen 
Nachmittags im Muſtkpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗ͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. [277] 


5 o 
q Di 66 
aus der „schwarzem Minna. 

Die vorzüglichen Eigenschaften dieses Mörtel-Materials, welches in Verbindung mit Kalk und Sand 
den Cement vollständig ersetzt, sind so zur Genüge anerkannt, dass ich mich nur an die früher veröflent- 
lichten Zeugnisse beziehe, welche jederzeit in meinem Comptoir einzusehen sind, 

Der Trass aus der „schwarzen Minna“ wird im feingemahlenen Zustande in Säcken von 4 Kubik- 
fuss Inhalt im Gewicht von 2% Centner netto verkauft, — 

Der Preis ist 2 Thir. 10 Sgr. pro Sack; die leeren, unbeschädigten Säcke werden gegen eine Ver- 
gütung von 10 Sgr. pro Sack zurückgenommen, 

ebrauchsanweisungen werden beigefügt und sind unentgeltlich bei mir zu haben. 
Für Breslau und Umgegend nimmt auch 
Herr J. Graehl hier, Junkernstrasse 34, 


Aufträge entgegen, welche eben so prompt ausgeführt werden, als wenn dieselben direkt an mich ge- 


richtet wären. 
In Görlitz 
„ Sprottau „ = a 
„Neumarkt, a: a 
„ Oels ” ” ” 
„ Glogau „ ` » 
„Waldenburg „ A. Peizoldt. 
„Königshütte „ G. Schimmelfennig. 
y Neusalz a. 0. „ Theodor Brodimann. 


Sommer- 
Saison 
1862. 


— == 


hält Lager Herr Wilh. Löschbrand, 

Emil Bernhardt, 

M. Kalmus. 

Maurermstr. Ernst Lehmann. 
Gustav Sattig. 


[481] 


In Berlin hat Herr C. L. Schüttler den alleinigen Verkauf übernommen, 
Breslau im Juni 1862. 


©. FV. G. Hhaerger. 


Original⸗Correns⸗Stauden Roggen. 


Von dieſer vielfach geſchätzten Roggenvarietät, die ſich jährlich einen größeren Ver⸗ 


8 wird Bi i diefer R 3 ei dem Königl. Forſtmeiſter Herrn Correns 
wird hier, wo dieſer Roggen aus einer von dem Königl. $ ers ten Reiſekoffer 
erhaltenen i baut, die Saat mithin unvermi > r 
und rein — — erzogen wurde, keine andere Varietät geba g cs ſcht Neifetaíchen, 
ellungen werden nach der Reihenfolge des Einganges effektuirt und diejenigen Herrn agdtaſchen, 
Beſteller deren Aufträge nicht angenommen werden können, davon benachrichtigt werden. 9 amentaſchen, 
Frübe und dünne Ausſaat fino Hauptbedingungen des Gedeihens, 8 Metzen pro Mor⸗ Effeetentaſchen, 
gen genügen Ende Auguft auf nicht zu ſchweren, in guter Kultur befindliche Boden, ſpä⸗ Plaidri 
tere 71 a ſchwererer Boden erfordern eine allmähliche Steigerung des Saatquantums aldriemen, 
welches bis Anfang October auf ungefähr 14 Metzen geſteigert werden muß. Waſchtaſchen nebſt 
Rot d ber Ber Emballage franco Bahnhof Gogolin 10 Sgr. über hoͤchſte 2 Bürſten u. Kämmen, 
otiz u 8 durch Eiſenbahnvorſchuß nachgenommen. 4 í 
Herr Wilhelm Hante zu Somentera bat vi alleteige Niederlage für Nieverichlefen, Photogr. Albums, 


fauft man jederzeit 


das ſchleſ. landwirthfchaftliche Central⸗Comtvi Breslau, Ring 4, diejenige Portemonnaies, 
für Mittelſchleſien. Das Wirk ſchafts⸗ Amt Kalinowitz bei Gogolin. 8 ia 
igarren⸗Etuis, 

== 2 4 i —— Poſt⸗, Schreib: und 
Mal Präparate. — Schulmappen 20. 


bei [316] 


Ad, Zepler, 
Nikolaiſtr. Nr. 81. 


Gegen Ungeziefer 
empfehle die ſpeciell wirkſamſten gift⸗ 
freien Mittel, als: 1) echt perſiſches 
Inſectenpulver, à Schachtel 4, 7% 
und 15 Sgr., Spritzmaſchinen dazu 
10 Sgr. 2) Wanzen⸗Aether, à Fl. 
5 und 10 Sgr., Spritze 7% Sgr. 
3) Schwaben⸗Tod, die Schachtel 10 
Sgr. 4) Motten⸗Pulver, die Schach⸗ 
tel 5 u. 10 Sgr. 5) Motten⸗Tinc⸗ 
tur, die Flaſche 7% und 15 Sgr. 

Für dieſe eben ſo bewährten als cou⸗ 
ranten Artikel bewillige ich zum Wieder⸗ 
verkauf lohnenden Rabatt. [287] 


Concentrirte Malz Würze, das Glas 10 Sgr. und 73 Sgr. 
Pulveriſirtes Geſundbeits⸗Malz, die Dofe TL Sgr. und 4 Str. 
Aromatiſches Bäder Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr., 
Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im Naturzuſtande 
theelöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entferuteſten Transport dauerhaft. 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 72 
Herr B. Nentwig in Ober⸗Glogau 
hat den Verkauf obiger Präparate übernommen. 


3 aap den 8, Juli 1862. Wilhelm Doma, 
Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. 


Das Leih Inſtitut von Reiſe⸗Effekten, 


als: Koffer, Taſchen, Hutſchachteln x. vom Riemermeiſter G. Meißner, Ring 
Nr. 3, empfiehlt ſich unter äußerſt günſtigen Bedingungen. 275] 


Blume's Hotel garni in Berlin, 


Jeruſalemer⸗Straße 30, zwiſchen Dönhofs⸗ und Hausvoigtei⸗Platz. 
empfiehlt den geehrten reiſenden Herrſchaften ſeine ſehr eleganten ſo wie einfachen CT 
bei prompter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. 124] 


Grand Hotel Victoria in Köln a. R., 


im vorigen Jahre men errichtet, auf dem ſchönſten Platze der Stadt, ganz nahe der Central:] Die erwarteten Zufuhren von 

bahn und den Dampfſchiffen, läßt an Eleganz und Comfort nichts zu wünſchen übrig, und echtem eru⸗Guano 
empfiehlt fidh den reiſenden Herrſchaften beſtens. — Omnibuſſe am Central⸗Bahnhofe. 5 
Epuipagen im Hotel. [279] | find eingetroffen [290] 
Köln, im Mai 1862, 


L. W. Egers, ee 
RE RER STREET STE 


Eigenthümer J. Clement. Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. [486] 


ALBERT | 


Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 2 


Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur Kenntniß, daß 714 


Herr Eduard Gradenwitz in Breslau, 


Reuſcheſtraße Nr. 48, 
die Verwaltung einer 4 


General⸗Agentur obiger Geſellſchaft 
für die Provinz S leſien übernommen hat. 


Berlin, 24. Juni 1862. 
Der General Bevollmächtigte 
George Lewine. 


In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfiehlt fih aur Annahme von Bers 
ſicherungs⸗Anträgen und iſt jederzeit zur Ertheilung gewünſchter Aus: 
kunft und Verabfolgung von Proſpecten gern bereit 


Eduard Gradenwitz, Neuschefraße Nr. 48. 
Berühmteste Mineral- 


rr. — T... 

2 Bälle, Concerte, Feste, 

quellen, ausgedehnte T? Hôtels, Restauration, 

Promenaden, Jagd d 1 in en Musik 

und Fischerei, 9 3 mal des Tags. 
Station Wabern an der Main-Weser-Bahn, 1 Stunde von Cassel. 

Die Conversations, Lese. und Spiel-Salons des neuen Curhauses sind täglich geöffnet. 

Die Bank von Wildungen bietet einen Vortheil von 75 pCt. gegen 
6 


alle übrigen Banken. 
Bei Ankunft eines jeden Zuges in Wabern stehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. 


Abe Paſſagier⸗Beförderung von Stettin 
psat, nad Riga, 


E ae Naddampfer „Hansa“ und „Riga & Lübeck, 
á — jeden Sonntag Früh von Swinemünde. 
rt der Paſſagiere von Stettin nach Swinemünde geſchieht ſpäteſtens Sonn⸗ 
Die Expedition in Stettin, 
Heinr. Kuhr, Frauenſtraße 11/12. 


[413] 


Die Abfab; 
abend Mittag für Rechnung der Rhederei. 
[283] 


Alle Montage bei Seiffert in Roſenthal 


Flügel⸗Concert im Sommer⸗Pavillon. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

| Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 

geng en gres & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Engliſcher Dachſchiefer, 


in verſchiedenen Größen und Farben, iſt bei mir in direkten Zuſendungen von Port⸗ 

Wales und Port⸗Madre eingetroffen, und empfehle ich ſolchen der geneigten Beachtung. 
Komplette Bedachungen unter fpecieller Leitung geprüfter Meifter 

übernehme ich unter meiner Garantie. ; [325] 


| B. Stern, Agnesſtraße 2b. 
NB. Beſtellungen werden außerdem Ohlauerſtr. Nr. 1, eine Treppe hoch, entge⸗ 
gengenommen. 


Weißer Bruſt⸗Syrup 


v 
G. A. W. Mayer, Vorwerlſtraße 1e, par terre 
Preis der Y Champagner⸗Flaſche à 15 Sgr. 
Y, dito dito à 1 Tol . 
> FON dito dito a 3 Thlr. 
Preiſe in den öſterr. Staaten 1, 2 u. 4 Fl. Silber, oder deſſen Werth in Banknoten 
zum Tagescourſe. 473 
Außer bei mir ift dieſer weiße Bruſt⸗Syrup in Breslau nur echt bei den Herren 
C. G. Schlabitz, Katbarinenſtraße Nr. 6, und 
Hugo Harrwitz u. Co., Ring Nr. 39 


zu haben. G. A. W. Mayer, 


Vorwerksſtraße Nr. Ic, par terre, 
Pferde Verkauf. 
Ein großer Transport eleganter Litthauer Neit: 
und Wagen⸗Pferde iſt bei mir angekommen, und ſtehen l 
dieſelben im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 
699 Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


Reiſefuhrwerk auf dem Bahnhofe Löwen. 

Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir hierdurch mein auf dem Bahnhofe Löwen 
neu etablirtes Reiſefuhrwerk beſtens zu empfehlen. — Die geehrten Reiſenden werden mit 
demſelben in bequemen halb⸗ und ganzgedeckten Wagen mit guten Pferden ſicher, ſchnell 
und zu ſoliden Preiſen befördert. — An jedem meiner Wagen befindet fih meine Firma, 
und bitte ich ergebenſt, auf dieſelbe zu achten. 49 

Löwen, im Juli 1862. Thierarzt Schütz. 


Die Hagendorfer Mahl⸗Mühle 


bei Markliſſa foll von Michaelis d. J. ab wiederum verpachtet werden. Die näheren Be- 
dingungen ſind auf dem Comtoir der Beerberger Fabrik zu erfahren. 427] 


Zwei Stück alte geſchmiedete Geldkaſſen, 


von vorzüglich künſtlicher Bauart mit vielen Riegeln, fteben ſehr billig zum Verkauf bei 
443] Sottbolb Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Lilionese. 


Von dem tgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge: 
* prüft, beſitzt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 

berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 
Flechten, Röthe auf der Nafe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
nenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 
pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus. Rothe u. Comp. 


in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 

Die Niederlagen 7 * ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 

nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 474 


"n ” 


—— 


von der königl. Regierung als feuerſicheres Deckmaterial amtlich anerkannt, von der er⸗ 
ſchen Papier⸗Fabrik in Krampe bei Grünberg empfiehlt zu ermäßigten rik⸗ 


Preiſen. Breslau, im Juli 1862. Fer inand Ste han, 
Comptoir: Weidenſtraße Nr. 25. 


Beste asphalt. E 


- Aufkiindigung 
zur Baarzahlung verlooseter 4prozen- 
tiger Grossherzoglich Posenscher 
Pfandbriefe. 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 4prozen- 


tigen Pfandbriefe sind die nachstehenden 


ummern gezogen worden; 


Pfandbr.- 
Nummer. 


Lf.| Amrt. 


A. Ueber 1000 "Thlr. 


Gut, | Kreis, 


2| 1430]Bedzieszyn Adelnau 
4| 1437 |Bieniewo dito 
5| 1438| dito dito 
5| 1750| Cerekwica Wongrowitz 
6| 1751| dito dito 
4| 1553) Cerekwica Plesehen 
4| 761|Chraplewo Sehubin 
6| 1163|Czekanów Adelnau 
26| 746|Dabrowo Bomst 
7| 983|Drzazgowo Schroda 
8| 984| dito dito 
58| 5441| dito dito 
69| 6265 Dupin Kröben 
12| 1617 Głuchowo. Kosten 
-6| 1081 |Golebin dito 
4| 781|Goluñ Schroda 
11| 346|Gorzyczki Kosten 
5| 1418|Gostkowo. Króben 
6| 1419| dito dito 
10| 1525 Grabowo: Wreschen 
2| 1527| dito dito 
2740| dito dito 
1629 Gronowo Kosten 
1633| dito dito 
1635 dito dito 
1637| dito dito 
1638| dito dito 
1644| dito dito 
1140|Iwno Schroda 
1141| dito dito 
364|Karczewo Kosten 
366| dito dito 
3362| dito dito 
925 |Kolaczkowo Gnesen 
1075 | Kokoszki Króben 
1692|Kemblowo Wreschen 
623 | Konary Króben 
625 dito dito 
3278] Kossowo dito 
1779 |Losiniec Wongrowitz 
6606 | Marcinkowo ar, 
górne 
1370|Miedzianowo Adelnau 
1372| dito dito 
893 | Micrzewo Gnesen 
1663| Miroslaw. Wresehen 
1681| dito dito 
1682 dito dito 
1664] dite dito 
1686| dito dito 
3714| Niemezyn | Wongrowitz 
969 Ossöwiee Mogilno 
| 1598| Poniee (Punitz), |Kröben 
1057 | Pudliszki dito 
1061) dito dito 
1449 Raszkowo Adelnau 
1451| dito dito 
1499 Rogaszyce Schildberg 
1501| dito alto 
1 dito dito 
565 Rokossowo Kröben 
566| dito dito 
570| dito dito 
1766 | Ruszkowo Wongrowitz 
3799| dito dito 
1297|Sfupia wielka Schroda 
| (gross) | 
545 Sobota Posen 
1773 Stawiany Wongrowitz 
1774| dito duo 
1423 Szezury Adelnau 
1426| dito dito 
1428| dito dito 
. 718] Tokarzew Schildberg 
720| dito dito 
1515 |Wilkonice Kröben 
4810| dito dito 
8340 W olenice Krotoschin 
ae, ki 
12130 Xigzenice childberg 
1127 yiopiecko Kröben 
B. Ueber 500 Thlr. 
1 Cerekwica. Wongrowitz 
1470| dito : dito 
1471] dito dito 
1290] Cerekwica.. Pleschen 
1291| dito dito 
1293| dito dito 
2790| dito dito 
575|Chobienice Bomst 
1022) dito dito 
1023| dito dito 
683 | Chraplewo Schubin 
dito dito 
, dito dito 
758|Cmachowo Samter 
1806|Czekonów Adelnau 
618|Dobrzyca n 
855 Drzazgowo roda 
Dzisdyn Gmesen 
488| Gaj Samter 
1366 | Giuchowo Kosten 
1371| d- dito 
1269| Grabowo Wreschen 
1388| Gronowo Kosten 
1392) dito dito 
1394| dito dito 
3155 Jankowo Gnesen 
974|Iwno Schroda 
3004 | Kadzewo Schrimm 
1421|Kemblowo Wreschen 
1422| dito dito 
1423] dito dito 
1424| dito dito 
1425 dito dito 
1233] Kossowo Kröben 
1235] dito dito 
1236| dito dito 
1237] dito dito 
2702 í dito 
5017 | Lewice (Lewitz) |Meseritz 
2412|Malpin Schrimm 
731|Mielgein Schildberg 
1403 | Miloslaw reschen 
dito dito 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis. 
LI. ] Amrt. 
— —-— . ——ꝛ— ʒ¶ ́ —A?1HIZaä—— — 
34 1332 Nekla Schroda 
35| 1333| dito dito 
36| 1334| dito dito 
39| 1337| dito dito 
145| 2764| dito dito 
68| 3118! Niemezyn Wongrowitz 
5 1147|Pawlówek Pleschen 
6| 1148] dito dito 
41| 2765|Pniewy (Pinne) |Samter 
8| 1359|Pomarzanowice |Schroda 
9| 1360| dito dito 
10| 1361 dito dito 
17| 1340|Poniec (Punitz) |Kröben 
21| 1344| dito dito 
24| 1347| dito dito 
26 1349| dito dito 
30 1353| dito dito 
33| 1356| dito dito 
36) 920] Pudliszki Kröben 
36| 1203| Raszkowo Adelnau 
37| 1204| dito dito 
30| 1252] Regaszyce Schildberg 
40| 3190| Ruszkowo Wongrowitz 
15| 1074|Slupia wielka |Schroda 
(gross) 
12| 1485 Stawiany Wongrowitz 
24| 3977| Wilkonice Kröben 
26| 7980 Witkowo Gnesen 
34| 806| dito dito 
37| 809| dito dito 
10} 1019] Xiaenice Schildberg 
34| 1042] Zalesie Kröben 
10| 1455| Zakrzewo Gnesen 
15 1460| dito dito 
28 1445 Zbyszewiee Chodziesen 
© Ueber 250 Thir. 
81] 1599] Cerekwica Pleschen 
22| 459|Chobienice Bomst 
16| 684|Czekanów Adelnau 
42] 496|Dobrzyca Krotoschin 
50 666|Golebin Kosten 
12| 788|Gostkowo Króben 
51| 892|Gronowo Kosten 
54| 895| dito dito 
62| 903| dito dito 
68| 909! dito dito 
43| 485 Konary Kröben 
46| 488! dito dito 
38| 621 Mierzewo Gnesen 
5 522 Mareinkowo Mogilno 
‚görne r 
72| 923|Miloslaw Wreschen 
76| 927| dito dito 
13| 729|Murzynowo bo- |Schroda 
rowe 
47| 874|Nekla dito 
147| 1643| dito dito 
148| 1644| dito dito 
14| 514|Pniewy (Pinne) |Samter 
16] 516| dito dito 
52 1651| dito dito 
75| 411|Pakoslaw Kröben 
36| 878|Poniec (Punitz) dito 
49| 808|Raszkowo Adelnau 
54| 808] dito dito 
55 809 dito dito 
58 812] dito dito 
60| 814] dito dito 
61| 815| dito dito 
42] 471|Rokossowo Kröben 
166 751 |Smuszewo Wongrowitz 
5] 856|Sokolniki male |Samter 
(klein) 
30] 1075] dito dito 
31] 1076| dito dito 
16| 795|Szczury Adelnau 
25| 2361 |Wilkonice Króben 
54] 601 |Witkowo Gnesen 
D. Ueber 100 Thlr. 
15] 1744| Bednary Schroda 
16| 1745] dito N dito 
17| 1746| dito dito 
23| 2007|Cerekwica Wongrowitz 
32| 2016| dito dito 
83| 4357| Cerekwica Pleschen 
85| 4359| dito dito 
40) 558] Chobieniee Bomst 
42| 560] dito dito 
43| 561) dito dito 
56| 796 Dabrowo 
53] 659|Dobrzyca Krotoschin 
55 661 dito dito 
63| 669} dito dito 
64| 670| dito dito 
65| 671| dito dito 
761 682| dito dito 
78| 7965| Drzazgowo Schroda 
84| 1050| Dzialyn Gnesen 
87| 1053] dito dito 
91| 1057] dito dito 
931 1059| dito dito 
95 1061| dito dito 
102| 1068| dito dito 
117| 1083] dito dito 
101 2032] Glinno Wongrowitz 
111 2033] dito dito 
27| 842 Golun Schroda 
19| 1646 Gostkowo Kröben 
22| 1649| dito dito 
24! 1651| dite dito 
31} 1757| Grabowo Wreschen 
33| 1759| dito dito 
75! 3459| dito dito 
77| 3461| dito dito 
79| 3463| dito dito 
81| 3465| dito dito 
82| 3466| dito dito 
83| 3467| dito dito 
91112080 dito dito 
79 1882 Gronowo Kosten 
80| 1883| dito dito 
81| 1 dito dito 
831 1 dito dito 
86| 1889| dito dito 
87| 1890| dito dito 
89| 1892| dito dito 
90| 1893| dito dito 
911 1894| dito dito 
93| 1896) dito dito 
95] 1898| dito dito 
96) 1899| dito dito 
100| 1903! dito dito 
104| 1907| dito dito 
110| 1913| dito dito 
17| 1944/Kemblowo Wreschen 
19| 1946| dt, dito 


Pfandbr.- 
Nummer. Gut. Kreis 
Lf| Amrt. 
36| 943 Konarskie Schrimm 
25 690 Koryta Krotoschin 
28 693] dito dito 
30] 695] dito dito 
31! 696| dito dito 
68| 625 Konary Kröben 
69| 626| dito dito 
71| 628| dito dito 
28| 1719|Kossowo dito 
31| 1722| dito dito 
65| 4360| dito dito 
50 2647 [Krzyżanowo Schrimm 
58| 8830 Lewice. (Lewitz) |Meseritz 
16| 2064 Łosiniec Wongrowitz 
44| 3787 Malpin Schrimm 
8| 806|Marcinkowo Mogilno 
górne 
111 809| dito dito 
69| 881|Mielecin Schildberg 
40 1107 Mierzewo Gnesen 
69| 9383| dito dito 
72| 9386| dito dito 
83| 1920) Miloslaw Wreschen 
90| 1927] dito dito 
91| 1928] dito dito 
93| 1980| dito dito 
94| 1931) dito dito 
96| 1933] dito dito 
97| 1934| dito dito 
98} 1935|" dito dito 
99| 1936| dito dito 
100| 1937| dito dito 
101| 1938] dito dito 
102| 1939| dito dito 
103| 1940| dito dito 
104| 1941] dito dito 
39| 1550|Modliszewko Gnesen 
43| 1554] dito dito 
18| 1503|Murzynowo bo- ISchroda 
rowe 
31] 2444| dito dito 
56| 1827|Nekla dito 
62| 1833| dito dito 
63| 1834| dito dito 
64| 1835 dito dito 
65| 1836| dito dito 
67| 1838| dito dito 
68| 1839| dito dito 
150| 4442| dito dito 
151| 4443| dito dito 
41| 1953|Niemezyno Wongrowitz 
43| 1955| dito dito 
45| 1957| dito dito 
47| 1959| dito dito 
49| 1961] dito dito 
53| 1965| dito dito 
55 1967| dito dito 
57| 1969] dito dito 
58) 1970 dito dito 
59| 1971| dito dito 
60| 1972| dito dito 
72| 5023| dito dito 
73| 5024| dito dito 
74| 5025 dito dito 
76| 5027, dito dito 
77| 5028| dito - dito 
78| 5029| dito dito 
18| 1098|Ossówiec Mogilno 
20| 1100| dito} dito 
17| 767|Pniewy (Pinne) |Samter 
22| 772| dito dito 
54| 4445} dito dito 
61| 4452| dito dito 
87111113] dito dito 
20| 1857|Pomarzanowice |Schroda 
46| 1848|Poniec (Punitz) |Kröben 
47| 1849| dito dito 
48| 1850| dito dito 
50| 1852| dito dito 
61| 1200 Pudliszki dito 
75] 1682] Raszkowo Adelnau 
77| 1684| dito y dito 
79| 1686] dito dito 
81| 1688] . dito dito 
83| 1690| dito dito 
86| 1693| dito dito 
88| 1695| dito dito 
90] 1697} dito dito 
92] 1699| dito dito 
94| 1701) dito dito 
13| 1092|Reca Wongrowitz 
14| 986 aczewo male|Kosten 
in) 
15| 987] dito dito 
54| 9768| dito dito 
52] 1739 Rogaszyce Schildberg 
55] 1742] dito dito 
22| 2041| Rusckowo Wongrowitz 
23| 2042| dito dito 
29] 2048] dito dito 
51| 5179] dito dito a 
52| 5180| dito dito 
54| 5182| dito dito 
40| 1495|Slupia wielka |Schroda 
(gross) 
42] 1497| dito dito 
20} 1559|Smuszewo Wongrowitz 
27| 2056 |Stawiany dito 
32| 2386|Sokolniki male |Samter 
(klein) 
ie ES 
35] 238€ dito 
22] 1660| Szezury Adelnan 
68| 1006| Witkowo Gnesen 
18] 928|Wolenice Krotoschin, 
20) 930 dito dito 
30 1394| XigZenice Schildberg 
73| 1268|Zytowiecko Kröben 
75| 1270| dito dito 
77| 1272| dito dito 
94| 1289| dito dito 
95| 1290| dito dito 
96! 1291| dito dito 
+ Ueber 50 Thlr. 
41; 736| Arkuszewo Gnesen 
20| 943] Bednary Schroda 
21] 944| dito dito 
23| 946| dito dito 
25| 948| "dite dito 
26| 949| dito dito 
27| 950 dito dito 
28] 951} dito dito 
29| 952} dito dito 
19 880|Bieniewo Adelnau 
20| 881 dito dito 
21| 882 dito dito 
22| 883| dito dito 


Pfandbr.- 
Nummer. G ut. | Kreis, 
Lf.| Amrt. 
34} 1206| Cerekwica Wongrowitz 
36| 1208| dito dito 
41| 986 Cer ekwiea Pleschen 
43| 988 dito dito 
45| 990 dito dito 
46| 991| dito dito 
86| 2008 dito dito 
87| 2009| dito dito 
95| 659|Chobienice Bomst 
22| 282|Chraplewo Schubin 
23] 283| dito dito 
62| 267 Dabrowo Bomst 
20| 491 Drzazgowo Schroda 
13| 1214|Glinno Wongrowitz 
14| 1215| dito dito 
15| 1216| dito dito 
56| 1059 |Gluchowo Kosten 
59| 1062| dito dito 
60| 1063| dito dito 
101| 581|Gofebin dito 
102|. 582| dito dito 
103| 583| dito dito 
104| 584| dito dito 
105| 585| dito dito 
106| 586| dito dito 
17| 270|Góra Posen 
18| 271| dito dito 
19| 272| dito dito 
20| 273| dito dito 
22| 275 dito dito 
27| 853| Gostkowo Kröben 
28 854| dito dito 
30| 856 dito dito 
40 ` 958| Grabowo Wreschen 
41| 959| dito dito 
43| 961 dito dito 
44| 962| dito dito 
47| 965| dito dito 
49] 967| dito dito 
52| 970| dito dito 
14| 1008| Grojec Bomst 
15 1009 dito dito 
114| 1069| Gronowo Kosten 
117| 1072] dito dito 
118 1073) dito dito 
119 1074| dito dito 
121| 1076) dito dito 
122| 1077| dito dito 
126 1081| dito dito 
128| 1083| ao dito 
65 610|Iwno Schroda 
15 628 Kadzewo Schrimm 
16 629| alto dito 
51 2259| dito dito 
52 2260 dito dito 
42| 242 | Koryta Krotoschin 
44 244 dito dito 
22 1146|Kemblowo Wreschen 
231 1147] . aito dito 
25 1149] dito dito 
26| 1150| dito dito 
27| 1151| dito dito 
28| 1152| dito dito 
2 15A dito dito 
wo 
33| 929 ano rn. 
67| 2010| dito dito 
25 766|Kotowiecko Pleschen 
27 768 dito dito 
67 4224| Lewice (Lewitz) | Meseritz 
20| 1229 | Posiniec Wongrowitz 
22| 1231| dito dito 
46| 1827 Malpin Schrimm 
55 4824| Marcinkowo Mogilno 
görne j 
58| 4827| dito dito 
60| 4829| dito dito 
20| 762|Miedzianowo Adelnan ` 
139| 839| Mielecin Schildberg 
141| 841| dito dito 
145| 845 dito dito 
114| 1093 |Mifoslaw Wreschen 
115 1094| dito dito 
117| 1096| dito dito 
118} 1097| dito dito 
127| 1106| aito dito 
142| 1121| dito dito 
1441 1123| dito dito 
147| 1126| dito dito 
148|,1127| dito dito 
149| 1128| dito dito 
150| 1129| dito dito 
155| 1134| dito dito 
156| 1135| dito dito 
158| 1137| dito dito 
159| 1138| dito dito 
160 1139| dito dito 
161| 1140| dito dito 
71| 1012| Nekla Schroda 
74| 1015| dito dito 
77| 1018| dito dito 
80| 1021 dito dito 
82| 1023] dito dito 
83| 1024 dito dito 
85| 1026 dito dito 
86| 1027| dito dito 
87| 1028|. aito ` dito 
152| 2043| dito dito 
153| 2044| aito dito 
64| 1158| Niemezyno Wongrowitz 
80 2346| dito dito 
81| 2347| dito dito 
24| 260|Pniewy (Pinne) |Samter 
63| 2045| dito dito 
64| 2046| dito dito 
65| 2047| dito dito 
66| 2048| dito dito 
90 5632| dito dito 
23| 1051|Pamarzanowice |Schroda 
24} 1052| dito dito 
26| 1054| dito dito 
57} 1034| Poniee (Punitz) |Kröben 
59| 1036| dito dito 
61| 1038| dito dito 
62| 1039| dito dito 
64| 1041} dito dito 
66| 1043| dito dito 
68| 1045| dito dito 
70| 1047| dito dito 
105 893|Raszkowo Adelnau 
110| 898| dito dito 
112| 900|) aito dito 
114| 902| dito dito 
19| 420 aer male Kosten 
(klein) 
60| 4759) dito dito 
611 4760| dito dito 


Pfandbr,- 
Nummer. Gut. | Kreis. 
Lt.] Amrt. 
621 4761 . male] Kosten 
62| 938 R — 
62 ogaszyce Schild 
64| 940 dito dito berg 
53] 222|Rokossowo Kröben 
55| 224| dito dito 
57| 2394| Ruszkowo Wongrowitz 
58| 2395| dito dito 
46| 689|Sfupia wielka Schroda 
. (gross) 
12| 995|Sokolniki male |Samter 
Allein) 
39| 1326] dito dito 
41| 1328| dito dito 
35| 1225 Stawiany Wongrowitz 
23| 516/Swidnica IL Fraustadt 
(Zedlita) i 
30| 867| Szczury Adelnau 
32] 869| dito dito 
101| 433|Witkowo Gnesen 
25 376 Wolenice Krotoschin 
26| 377 dito dito 
31] 1185| Zakrzewo Gnesen 
Er 1186; dito dito 
33| 1187) dito dito 
35] 1189| dito dito 
38| 1192] dito dito 
39| 1193| dito dito 
40 1194| dito dito 
41} 1195| dito dito 
43] 1197| dito dito 
44| 1198| dito dito 
46| 1200| dito dito 
47 1201| dito dito 
48| 1202| dito dito 
51| 1163|Zbyszėwice Chodziesen 
531 1165| dito dito 
54| 1166| dito dito 
55| 1167| dito dito 
57| 1169| dito dito 
59| 1171| dito dito 
62| 1174| dito dito 
64| 1176| dito dito 
65| 1177| dito dito 
66| 1178| dito dito 
67| 1179| dito dito 
110| 56100, dito dito 
104| 601 Zytowiecko Kröben 
F. Ueber 25 Thlr. 
69| 1615] Arkuszewo Gnesen 
34| 2052 Bednary Sehroda 
36| 2054] dito dito 
37| 2055| dito dito 
24| 1870 Bieniewo Adelnau 
25 1871| dito dito 
26| 1872] dito dito 
28| 1874| dito dito 
30| 1876 dito dito 
31| 1877| dito dito 
34| 1880| dito dito 
35 1881 dito dito 
37 556|Bobrowniki €. |Schildberg 
38| 557 dito dito 
4 8e pete nr 
Bo n Pleschen 
37| 2549 Sen Wong rowitz 
39| 2551 dito dito 
40| 2552] dito dito 
41| 2553| dito dito 
42| 2554| dito dito 
48| 2560| dito dito 
51| 2563| dito dito 
52| 2564| dito dito 
54| 2566| dito i dito 
53| 2115|Cerekwica Pleschen 
55 2117| dito dito 
57| 2119| dito dito 
59| 2121| dito dito 
61| 2123; dito dito 
65| 2127| dito dito 
67| 2129| dito dito 
68| 2130 dito dito 
70| 2132| dito dito 
71 2133] dito dito 
73| 2135] dito dito 
74| 2136] dito dito 
76| 2138] dito dito 
77| 2239] alto dito 
79 2141| dito dito 
15 2600 Chlebowo Gnesen 
18) 2603| dito dito 
20} 2605| alto dito 
41| 529] Cmachowo Samter 
59} 278|Chobienice Bomst 
102| 1274| an dito 
103| 1275 dito dito 
107| 1279} dito dito 
109| 1281| dito dito 
115) 1287] dite dito 
119| 1291| dito dito 
120| 1292| dito dito 
122| 1294| dito dito 
27 385|Chraplewo Schubin 
28| 386| dito dito 
38| 1138 Czekanów Adelnau 
39| 1139| dito dito 
46| 1146| dito dito 
89! 315/Dobrzyc# . Krotoschin 
90| 316] ane dito 
911 317| dito dito 
94| 320| dito dito 
30| 729|Drzązgowo Schroda 
40 739| dito dito 
43] 742] dito dito 
155 679|Dzialyn Gnesen 
1571 681] dito dito 
158| 682] dito dito 
163] 687] dito dito 
164| 688| dito dito 
166| 690| dito dito 
167| 691| quo ` dito 
26| 167/Gaj Samter 
36| _ 177| dito dito 
21| 2582] Glinno Wongrowitz 
66| 2298| Gluchowo Kostan 
68) 2300| dito dito 
70) 2302| dito dito 
72| 2304| dito dito 
77| 2309| dito dito 
79 2311| dito dito 
81| 2313] dito dito 
83| 2315] dito dito 
84| 2316| dito dite 
85| 2317| dito dito 
87| 2319| dito dito 
88| 2320) dito dito 
89! 23211 dito dito 


Pfandbr.- | 
Nummer. Gut. | Kreis. 
Lf.| Amrt. 
91| 2323| Gluchowo Kosten 
92| 2324| dito dito 
93| 2325| dito dito 
96| 2328| dito dito 
97| 2329| dito dito 
100| 2332| dito dito 
104| 2336| dito díto 
126| 968 Golebin dito 
24| 413 Gofun Schroda 
34| 417| dito dito 
35| 418| dito dito 
39 422| dito dito 
38| 1817 Gostkowo Kröben 
39| 1818] dito dito 
40| 1819] dito dito 
41) 1820| dito dito 
43| 1822| dito dito 
44| 1823| dito dito 
45| 1824| dito dito 
47| 1826| dito dito 
49| 1828| dito dito 
58| 2060| Grabowo Wresehen 
59 2061| dito dito 
61| 2063] dito dito 
63| 2065| dito dito 
85 4058 dito dito 
89 4062| dito dito 
137| 2344| Gronowo Kosten 
138| 2345] dito dito 
139| 2346| dito dito 
141| 2348| dito dito 
143| 2350| dito dito 
144| 2351| dito dito 
145| 2352| dito dito 
147| 2354| dito dito 
149| 2356| dito dito 
150| 2357| dito dito 
151| 2358| dito dito 
153] 2360] dito dito 
154| 2361] dito dito 
155| 2362] dito dito 
157 2364| dito dito 
158| 2365| dito dito 
159| 2366| dito dito 
162| 2369| dito dito 
164| 2371| dito dito 
165| 2372| dito dito 
167 2374| dito dito 
168| 2375 dito dito 
170 2377 dito dito 
174| 2381| dito dito 
176| 2383] dito dito 
30| 1633] Jankowo Gnesen 
31| 1634| dito dito 
80| 1063 |Iwno Schroda 
83| 1066| dito dito 
90| 1073) dite dito 
93| 1076 dito dito 
21! 1154|Kadzewo Schrimm 
22 1155| dito dito 
33| 24640 Kemblowo Wreschen 
35] 2466| dito dito 
16| 955|Kokoszki Kröben 
17| 956| dito dito 
38| 663|Kolaczkowo Gnesen 
102] 301|Konary Króben 
600 3380 Koryta Krotoschin 
62| 340| aito dito 
63| 341| dito dito 
64| 342| dito dito 
66| 344| dito dito 
68| 346| dito dito 
45 1995| Kossowo Kröben 
46| 1996] dito dito 
47| 1997] dito dito 
48| 1998| dito dito 
49| 199 dito dito 
51] 200 dito dito 
53| 2003] dito dito 
54| 2004 dito dito 
55 2005 dito dito 
56 2006 dito dito 
68| 4701) dito dito 
69| 4702| dito dito 
35| 1683|Kotowiecko Pleschen 
33| 1116|Krzyżanowo Schrimm 
74| 8603| Lewice (Lewitz)  Meseritz 
105! 9674| dito dito 
106| 9675| dito dito 
24| 2589 Losiniec Wongrowitz 
25 2590| dito dito 
70| 9399| Marcinkowo Mogilno 
görne 
27| 1671| Miedzianowo Adelnau 
28| 1672| dito dito 
29| 1673| dito dito 
31| 1675| dito dito 
133| 1677| dito dito 
117| 512|Mielecin Sehildberg - 
119| 514| dito dito 
155| 1775| dito dito 
159| 1779| dito dito 
161| 1781| dito dito 
163| 1783| dito dito 
165| 1785| dito dito 
173| 1793| dito dito 
175| 1795| dito dito 
177| 1797| dito dito 
29} 631 Mierzewo Gnesen 
78| 8999| dito dito 
80| 9001 dito dito 
178| 2395 | Milostaw Wreschen 
179| 2396| dito dito 
183| 2400| dito dito 
186| 2403] dito dito 
189| 2406) dito dito 
191} 2408| dito dito 
192| 2409| dito dito 
194| 2411| dito dito 
195| 2412] dito dito 
197| 2414| dito dito 
198| 2415 dito dito 
199| 2416) dito dito 
200 2417| dito dito 
202| 2419] dito dito 
205 2422| dito dito 
207 2424| dito dito 
209 2426| dito dito 
210 2427| dito dito 
214 2431| dito dito 
216| 2433| dito dito 
217| 2434| dito dito 
` 220| 2437| dito dito 
221| 2438| dito dito 
222| 2439| dito dito 
223| 2440| dito dito 
2441| dito. dito 
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—U———— :; — 
Schliesslich werden die Inhaber der schon 
Pfandbr.- Pfandbr..| | früher gekündigten, bis jetzt aber noch nicht 
Nummer. Gut. | Kreis, Nummer. Gut. Kreis. een e verzeichneten 
II.] Amrt. ¿ Lf, | Amrt. 4prozentigen Pfandbriefe : 
2271 2444 |Miloslaw Wreschen 92 2033| Rogaszyce Schildberg Pfandbr.- do A 
228| 2445| dito dito 95| 2036| dito dito Nummer. Gut. Kreis. erm 
229| 2446| dito dito 96 2037| dito dito Lf.| Ant. ` d 
en 2455 dito dito 97 2038 dito dito A Minor 100% vie 
31| 2 2039| dit dit . . 
E E Ple = BB os duo 10 5478|Budziszewo |Obornik 11.60 
235 2452| dito dito 104 2045| dito dito 60 1214 Chobienice |Bomst W. 61 
236| 2453| dito dito 59 5566 Ruszkowo Wongrowitz 561 5439 Drzazgowo Schroda dito 
237| 2454| dito dito 60| 5567| ‘dito dito 26| 953/|Dzialyú  |Gnesen dite 
238| 2455| aito dito 61| 5568| dito dito A Eppen “2 
aus (idas JE wa [er ES 
242| 2 dito dito 70| dito f ~ : 
41| 3096|Murcynowo bo- |Schroda a 285 Sanniki arola % 1835 en Kroken MD 
rowe 25 2 dito : 5 > 2 ; 
45| 3100| ao dito 66] 1406 apia wielka”. dite 14| 5378 Lene een, 00 
? i ros . 
101| 2197 4 =n 39| 157718 0 Wongrowitz 12| 5976| Lewice dito W.61 
102| 2198 1 wi 44 en En pa] 16) 3304 | Miniszewo Pleschen W.60 
103| 2199 dito dito 45| 1583 dito dito 33 771 Miedzylisie Wongrowitz J. 61 
104 = dito dito 15 2144 ER} male |Samter 1501 43 ee Pleschen dito 
ae = se dito 263| 3069| Praygodzice Adenau  |aito 
107| 2203 dito dito 19| 2148 dito dito 120| 5559| Pakoslaw Kröben W.60 
108| 2204| dito dito 31| 2150| dito dito 18| 3956| Parzenczewo Kosten J. 60 
EEE Pons — De E = FJ erde e . dito 
112 2208| de poa 54| 3046| , aito dito 8| 1296|Stupia wiel-|Schroda dito 
24 3252 dito dito 30 Tas 3 Fraustadt biad splan (gross) 1 =: 
7 € e . 
22 2213 ae EHH 31] 487|Szkudly Pleschen 3| 5036|Wapno Wongrowitz |W.60 
118| 2214| dito alte 42 1840 Szezury Adelnau 21 > 9 . 1 nee W.61 
9| 2215 í dito dito . Vener Thir. 
121 2217 5S Fr 4 1805 dito dito 52 1304, Czekanów  ¡Adelnau W. 61 
123| 2219| dito dito 50| 1848| dito dito 7| 3504 an Fraustadt W.59 
= = dito dito 52]. ep 0 e 5 5 eiers- 
1: 5 dito dit 47| 1468 S:z2ypło wo eschen 
132| 2228| aito dito E ee re 66| "7251Gromöwko |Kosten [ae 
134| 2230| dito dito 127| 643| dito dito 9| 4241 Gerkie TEAN J. 60 
83| 5399 Niemezyno Wongrowitz 130 646 dito dito a baki ganom f 
„ dito a E je 24| 96gltwno  ISchroda [YA 
87| 5403 er — Ku = Wolenice Krotoschin 36| 610|Konary Kröben dito 
88) 5404| aito dito 49| 1261| Xigzenice Schildberg | 18 5500 a Spode a 
: == dito dito 50 2 Ai a (Kranz) Shorter 2 
Ossöwiec Mogilno 54| 126 to 0 > 
21| 1684|Pawlowek Dreschen 53| 2534| Zakrzewo Gncben eee, 2 
23| 1686| dito dito 54| 2535 o 2 IHR 
94| 1687 dito dito 56 2537 dito dito 66 4319 pravek, z Buk J. 60 
33| 373|Pniewy (Pinne) |Samter ee pie 10 sos Min Igchrimm W. 6! 
99 55 = ao 55 2541 a dito 58| 1416] Milosfaw Wreschen  |W.60 
2542 dito 27| 435|Mikolajewice|Gnesen W.46 
70| 4814| dito dito 61| 2542) dito 125| 3147| dito dit J. 61 
7 4816| aito aito 66 2547| ana pi 126| 3148| alte dito dito 
72 j| dito dito 66| 2 0 . ya j ; 
28 28 Pomarzanowice |Schroda 98| 1402] Zalesie Kröpen 34 m TO. A ronte er 
30|- Be So | a Pd 65| 2450| Nojewo ISamter  |W.S1 
33| 2288| dito dito 111| 1415 dito dito 274| 2535|Przygodzice |Adelnau dito 
35 2290 26 910 Pudliszki Kröben dito 
37 2292 dito alto 123| 1427| dito : 
38 2293 dito dito 126| 1430 dito dito 5 307 Przygodzice Adelnau $ D 
76| 2241|Poniee (Punitz) |Kröben 127| 1431| dito alto pa ed: o dita Aa 
77 2242| dito dito 79| 2481| Zbyszewice Kr rc 215 Ss 2. pA = 
20 2245 ei pe Ey 2483 — dito 28| 4215|Pruchnowo |Chodziesen |W.60 
81| 2246| -dito dite 87 2489| dito dito 22| 2689|Powodowo |Bomst, dito 
83| 2248 dito año 89| 2491| dite dito 133| 4645|Pakoslaw  |Króben J. 61 
85| 2250| alte dito 91| 2493| alte dito BF pea: VED 
88 2253| arto dito 93| 2495| dto dito 6| 3354|Ryezywól Obornik , 60 
89| 2254 dito dito 95| 2497| dito dito 10| 5694|Suchorzewo |Pleschen W.60 
94| 2259| dito dito 96| 2498| dito dito 13| 1066|8zyplowo  [Fleschen  |W.61 
95| 2260| dito dito 97| 2499| dito dito 40 805 . > 
al 96 DE to dito to 
98| 2263| aito aito 103| 2505] aito aito N e 
102| 2267| alto dito 104| 2506| aito dito a a a ai Lada 
108| 2273| dito dito 106| 2508| dito dito €. Ueber 250 Thi 
114| 2279| aito dito 107| 2509| , dito ai 321 1663| Brod A N 
116| 2281| dito dito 122| 987|Zytowiecko Kröben 27 2484 b i 95 W. itz W. 60 
103| 901 Pudliszki alto 126| 991| dito dito 10 W. 
er a = = tor 85 dito pta 14| 139|Dupin Kröben J. 61 
118 911 Se — 11005 dita dito 40| 494|Dobrzyca Krotoschin W. 6I 
115] 913| arto —— 144| 1009 dito dito 54] 670] Gokebin Kosten dito 
117| 915 aue dito 145| 1010|. ano dito e 
291 927) dito dito 146| 1011| aito ait O ‚a = 7 
N 0 a = De ? 20| 345|Grudzielee |Pleschen  |W.80 
- « e 2 35 676|Iwno Schroda W461 
144| 942| dito dito 187| 1052| dito dito 8 0 e e AA A 
151| 949| dito er 188| 1053]. Atto hoi 83| 134|Jutrosin Króben J. 61 
124| 1890|Raszkowo Adelnau 189| 1054| dito dito 9| 687 Kadzewo Schrimm wW.61 
125 1891 dito dito Dieselben werden daher deren Inhabern] 29| 374|Karczewo Kosten dito 
126 1892| dito dito in Gemässheit der Allerhóchsten Kabinets-| 11| 603|Kolaczkowo Gnesen dito 
128 1894| dito dito ordre vom 10. Novbr. 1847, Gesetzsamm-| 71| 9958|Lomnica Meseritz W.52 
129 1895 dito alto lung pro 1848 pag. 22 Nr. 2922, mit der (Lomnitz) 
130| 1896] dito dito Aufforderung gekündigt, solche nebst den] 47| 312|Mikolajewice| Gnesen J. 61 
131 1897| dito dito dazu gehörigen Zinskupons von Weihnach-| 52 317. dito dito dito 
133| 1899| dito dito ten 1862 ab, ev. dem Talon oder der Re-] 65 48 Nowemiasto |Pleschen dito 
134| 1900| dito dito kognition darüber schon in dem pro Jo- Neustadt) 
145 1817 dito dito hanni 1862 bevorstehenden Zinsenzah-| 13| 620|Ossöwiec Mogilno dito 
1460 1912| dito dito lungs. Termine, namentlich in der Zeit vom] 126 3527 Pleszew Pleschen E 
5 ma dito dito 21. Juli bis zum 4. August 1868 (Pleschen) 
180 2 dito dito Vormittags von 2 1 Uhr, bei 138 185 Przygodziee |Adelnau J. 60 
= = dito dito Vermeidung eines auf ihre Kosten zu er-| 139 186| dito dito 3. 61 
s ae dito dito lassenden öffentlichen Aufgebots an unsere |146| 193| dito dito W.60 
15 919| dito j dito Kasse in kursfähigem Zustande einzuliefern |157| 204| dito dito J. 61 
— 1920| dito dito und dagegen die dafür auszureichenden | 164 211| dito dito dito 
1555 1021| dito dito Einzahlungs-Rekognitionen in Empfang zu 173! 220 dito dito dito 
125 1225 dito dito nehmen, welche demnächst vom 3. bis 278 1545| dito dito dito 
19 1 n, dito 16. Januar 1863 Vorm. vonf 16 30 Przybinia |Fraustadt dito 
100% i ur dito 9 bis 13 Uhr durch Baarzahlung der] 12 1084|Psarskie Schrimm W.60 
1| 1927| dit cita eingelieferten Pfandbriefe nach dem Geld-] 12 2533 Pawłowo Wongrowitz dito 
— 1928 par dito werthe der Berliner Börse nebst dem et-| 47| 1648 Pniewy Samier W.61 
162 29 * dito waigen Aufgelde bis auf 3 Prozent wer- (Pinne) 
— 1930 dito e den eingelöst werden. t 47| 688|Pudliszki Kröben dito 
— 1931| -dito — Wer die Rekognitionen oder die baare| 44| 473/Rokossowo | dito dito 
166| 1932| dito dito Valuta dafür durch die Post zugestellt zu] 51 598 Witkowo [Gnesen dito 
1691 1935| dito dito haben wünscht, kann solche erst 8 Tage 10| 251 Wierzenica Posen J. 61 
170| 1936| dito dito nach Ablauf des erwähnten Termins em- 127 1048|Wrzegnia Wreschen dito 
20 700 Recz W. i fangen, muss jedoch in einem [frankirten (Wreschen) 
21 at dito Ferner Behreiben unter Beifügung der Rekognition |214! 3075| dito dito dito 
21| 619|Rogaczewo male Kosten oder des Pfandbriefs 14 age vorher daranf D. Ueber 100 Thlr. 
(klein)] e ber Auch machen wir darauf aufmerk-] 23 1566| Arkuszewo [Gnesen W.61 
23| 621| dito 40 sam, dass alle eingesandten und nieht kurs- | 31| 549 Chobienice |Bomst dito 
24| 622 dito =z fähigen Pfandbriefe den Einsendern aufihre | 33| 551| dito dito dito 
25 623 dito aito Kosten, um sie zum öffentlichen Verkehr] 80| 1400| dito dito dito 
280 626| dito ät geeignet zu machen, zurückgeschiekt wer-] 85| 1405| dito dito dito 
71| 9311 dito ai „den müssen. Ferner darauf, dass sich un-] 61| 1808|Czekanów |Adelnau ‚dito 
72| 9312] dito dito sere Kasse mit dem Umtausch der neuen] 24| 4719¡Chelkowo i |Kosten 1.0 
81| 20220 Rogasz 8 hildb Zinsbogen gegen Talons nicht befasst, da- | Karmin 
84 2025| atto 2 pen eberg fher es unzulässig ist, dass die Interessen-] 48| 2626 Czarnotki , |Schroda J. 60 
85 2026 ` dito ES ten mit den Pfandbriefen und Rekognitio-| 9010567 Czacz Kosten dito 
86 2027 “ato dito nen gleichzeitig Talons einschicken, viel-|.52| 1090 Chocicza Pleschen J. 61 
87 2028 ¿duo dito mehr sind solche Behufs Empfangnahme| 54| 111| dito dito J. 58 
2 ; dito der neuen Zinsbogen direkt an die hiesige] 38) 198|Droszėw dito J. 61 
88| 2029| dito dito 45 Bomst W. 61 


2rovinzial-Landschaftskasse zu übersenden. 
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Pfandbr.- bs EN: 
Nummer. Gut. Kreis. in, 
Lr.| Amrt. 
661  672|Dobrzyca Krotoschin |W:61 
17| 1113 [Drzazgowo |Schroda dito 
81| 1047 [Dai Gnesen dito 
83| 1049| dito dito dite 
94| 1060| dite dito dito 
104| 1070| dito dito dito 
109| 1075 dito dito duo 
110 1076| dito dito dito 
111 1077| dito dito dito 
113] 1079| dito dito dito 
39] 2111Galowo Samter dito 
80 1248 | Golebin Kosten dito 
84 1252| dito dito dito 
30| 845 Gofun Schroda dito 
44 4779| dito dito dito 
82| 2968 Gogolewo Kröben J. 60 
80 3464 Grabowo Wreschen W. 60 
68] 5703 |Golaszyn Kröben J. 60 
50 15|Gronówko Kosten dito 
18] 8316 |Gonice Wreschen |W.58 
72] 5333 | Golenia vel |Pleschen W.59 
Golina 5 
16011562 Gorzewo Wongrowitz W. 47 
31] 203 Gatowo Samter J. 61 
32] 204 ditò dito dito 
42] 214 dito dito dito 
77 334 dito dito dito 
78| 335 dito dito dito 
133] 4594| dito dito dito 
195] 9101; dito dito dito 
198] 9104| dito dito J. 60 
22] 3606|Januszewo Schrimm dito 
91] 245 Jutrosin Kröben J. 61 
38] 5084 Jankowo Gnesen W. 61 
43] 5089| dito dito dito 
42] 234 Jutrosin Kröben dito 
93] 44690 Karczewo Kosten dito 
65 622 Konary Kröben dito 
73] 630) dito dito dito 
35 7000 Koryta Krotoschin dito 
29| 936 Konarskie |Schrimm J. 61 
351 942 dito dito dito 
40| 947 dito dito dito 
38| 32800 Kierzuo A. B. Schildberg W. 60 
561 5964 er lie Meseritz W.58 
(Kuschten) - S 
58| 5966/48 dito J. 60 
22| 4753| Knyszyn Posen dito 
1181118810 Lewkowo |Adelnau W.60 
62| 8834 Lewice Meseritz dito. 
(Lewitz) 3 
45 8817| dito dito W.61 
28| 5248|Modliszewo |Gnesen J. 60 
36| 5256| dito dito dito 
68] 410|Mikolajewice| dito J. 61 
80| 422] dito dito Ww.58 
82| 424) dito dito J. 61 
83| 425| dito dito dito 
85 427 dito dito dito 
87| 429 dito dito dito 
95 437| fito dito dito 
98| 440| dito dito dito 
99| 441| tito dito dito 
100} 442| dito dito dito 
144| 5081} dito dito dito 
59| 9751|Malczewo dito W.6L 
27 460|Miedzylisie |Wongrowitz | dito 
33| 1544 Modliszewko Gnesen dito 
37| 1548| dito dito dito 
42| 1553] dito dito dito 
44| 1555| dito dito dito 
74| 2904| Niepart Kröben J. 58 
89 80|Nowemiasto | Pleschen J. 61 
(Neustadt) 
98| 89 dito dito W.60 
23 61|Nowiec Schrimm J. 61 
37 3182 Nojewo Samter dito 
25 373|Ninino Obornik dito 
26| 374| dito dito dito 
50| 7094| Olszyna Schildberg |W.59 
98| 4286|Pawlowice |Fraustadt J. 60 
178] 11232|Pleszew Pleschen W.58 
(Pleschen) 
38| 5645|Przedbo- Schildberg |J. 61 
rowo 
157| 8174 | Pakosław Kröben dito 
164| 8181| dito dito dito 
169| 8186| dito dito dito 
177| 8194| dito dito dito 
63| 1202 Padliszki dito W.61 
65 1204| dito dito dito 
56] 8500 Rusko Pleschen W. 60 
28 5799| Rojöw Schildberg dito 
18| 7975 RO g.] ] Kröben J. 58 
17| 11240 Swidnica II. Fraustadt W.61 
(Zedlitz) : 8 
18| 1125] dito dito dito 
18| 3075|Sadowie Adelnan J. 61 
18| 4404] Sepno wiel- Kosten W. 60 
kie (gross) 
36 | 11833 |Strzelce wiel-| Króben dito 
kie (gross) 2 
94| 5223 Sierniki Wongrowitz |dito 
42| 3912|Szymanowo |Sehrimm W.59 
44| 3914] dito | dito J. 60 
26| 6592] Sieroszewice | Adelnau W.59 
30 7275 Srebrne- Wongrowitz Alto 
görki 
75 1013] Witkowo Gnesen W.61 
77| 1015] dito dito dito 
36| 4845| Wierzeja Samter J. 6l- 
227| 94480 Wrzesnia Wreschen dito 
(Wreschen) 
229| 9450 dito dito 
239| 9460] dito dito dito 
240 9461| dito dito dito 
242| 9463| dito dito dito 
7 3661 Wileza Pleschen dito 
57120530 Wierzenica Posen dito 
308] 10395] Wronki amter W.60 
14; 4746 Wegry II. |Adelnau dito 
22| 3897| Wegierskie |Schroda dito 
58 180) Xiazno reschen JJ. 61 
59} 181] dito dito dito 
80| 314 dito dito dito 
21| 1385|Xiazenice [Schildberg W. 61 
25 1389] „ dito dito dito 
86| 1281 Zytowiecko |Kröben W.60 
92] 9030 Zbaszyn Meseritz J. 60 
(Bentschen) 
24 3095 Zydowo Posen dito 
51 1451 Zalesie Kröben wW.61 
54) 1454 dito dito dito 
60| 1460| _ dito dito díto 
60| 1255|Zytowiecko |. dito díto 
72| 1267| dito | dito dito 
81| 1276) dito dito dito 
92 dito dito 
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> 1 | ; 58 Pfandbr.- Der königliche Domainen -Amt Sko⸗] Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20 
ummer. | Gut Kreis net | Manero). Ger Kreis Nu Nummer.“ Gut. Kreis. Non riſchau offerirt zur Saat 150 5 A She ae zu beziehen : 

A. | Amt Lf.| Anırt z 1 Scheffel Probſteier Roggen Alphabet Bogen Hein. 

i E. Ueber 30 Thir. 161 > Dauer Gnesen W.61| 39; 146018zyplowo Pleschen El viesjápriger Ernte von Original⸗Saat. rbd ina 3 
25 730 Arkuszewo [Gnesen W.S1|162Í 686 mo = me 43| 1464| dito dito dito Eine kleine Schankgelegenheit mit Vik⸗ Pfandbrief eri guine | 

Bobrow. Schildberg alto 170 694 alto or de 44| 1465) dito dito dito > tualienbandel ift wegen Ortsveränderung San eichniſſe | 

300 390 — ; 173| 697| dito dito dito < 1255 e dito dito | mit ſämmtlicher Einrichtung billig zu verkau⸗ Prozeß ⸗Vollmachten, nach dem Schema 
811 391 0 dito dito | 58 58 Galowo Sami J. 61 2 4730 Sapowies Posen J. 58 [fen und fofort zu übernehmen. Näheres Bi: des hief. Anwalt⸗Vereins [5001] 

u 91| ` dito dito dito |159| 4911| dito aus dio 35| 3776|Sadowie Adelnau W.60 ſchofsſtraße Nr. 10, 2 Treppen. [675] m - — | 

304 Ne Pleschen W.47 160 4912| dito ei aite 2 P Pesan, i Schroda FFT XX Etage im Hofe Ring Ning Nr. 15: | 

{ ic 8 E i 5 ; 

AAA a 1 60 |162| 4914| aito er 5 7 un Kosten dito Eine Fernrohr⸗Bouſſole, 1 10 pr roma rea 
145) 212 Chobienice Bomst W.61 > Pu dito dito | 54| 4569 |Starogröd - Krotoschin |J. 58 [ine Diopter-Bouſſole, 7 Zoll, eine desgl. 6 Zoll] zu deer de q 10671) 

94| 658| dito dito dito | 38] 8159lGrabamıe Kosten J. 60 | 56| 1486| Skupia wielka| Schroda W.61 [und Meptetten verſchied. Stärke find wieder — - — Y 

> 87 ee Wongrowitz dito = 8 Wreschen W. 60 (gross) vorrätbig. [681] Schleſinger, Karlsſtr. 16. En a Aa ed A de u - 

s E 7 ; — ' * 
14 wo Kröben W.59 54 7749| Grab Sale J. 60 En 150) 5 1 5 N N. ne Is Kutſcher oder Bedienter fut einen ¿us | bebör ift von Michaeli zu bezieben. Zu vera i 

87| 4434 Dupin Kröben J. 61 E 4549| Gluponie [Buk dito | 37| 1575| dito > dito verläßiger, verheiratheter aber tinverlofer | miethen Büttnerſtraße 4 im Comptoir. [662] 

26| 497|Dragzgowo |Schroda WSI] 68] 2502 Arodzisko [Pleschen f. 53] 42| 1580| aito dito dito | Mann in mittlerem Alter, welcher wegen Ab: | Iilbrechtsſtraße 25, neden der Bolt, ilt Die 

55 94 Galowo Samter J. 61 J dito J. 601 43| 1581| dito dito dito [leben feiner bisherigen Herrſchaft außer Cons | A Halfte der zweiten Etage zu Michaeli 

84 702 dito dito dito 122 5691 > vel | dito W.58| 48| 1586| dito dito dito Filet gommen 15 eine 17 — papere iir auf Verlangen auch ſchon früher zu vermie⸗ 
5 7 > olina 0 . ; A ibaeli d. J., oder zum fofortiaen Antritt. 3 5 i y 
2 2. mío un u 90| 4063| Grabowo Wreschen |w.60 28| 776 em Fraustadt dito Gütige Offerten e unter Chiffre F. M. al Näheres iſt beim e er 
40 64 Gorzuchowo Gnesen dito 39 10137 |Gostyczyn | Adelnau dito 31| 779 dito dito dito Nr. 100 poste restante Zobten am Berge, 7 
24 3913 Gonice Wreschen |J. 58 5 15 SH ` |Samter W.61| 36| 784| dito dito dito | erbeten. [499] Hin ci 8 — DOM BR — 
rare dit di ; g — D eine elegante Mohnu omptoir un 
| — 9 . e 52 28 169| dito EN AE e 786| dito dito dito í Peuſious⸗Geſuch. 1670] | $temifen rn e. 9, p GA E 
NEE 2808 — | Krob 1.60340 175| aito dito — 484 | Szkudly Pleschen dito | Cine achtbare Familie wünſcht Knaben, welche - 

12 3412 a. 8 on de . 119 961 Golebin Kosten dito = 489 dito dito dito biefige Schulen beſuchen, in Penſion zu neh⸗ Y] ríulinerftrage Nr. 1, nabe am Ritter⸗ | 
1 — . j ito to 120 962 dito dito dito 8 494 dito dito dito men. Beauſſichtigung eines Lehrers, ſowie platz iſt der zweite Stock zu vermiethen | 
96 52 Gokebin Kosten W.61J 32] 415| Gotañ Schroda Jda 46| 11043 | Tarnowo Kosten J. 60| cin Pianoforte können gewährt werden. Herr und Michaeli zu beziehen. Näh. par terre, | 
u = — = = 41| 424| dito dito dito 3 2 Turostowo |Gnesen dito |Subienior Herbſtein zu St. Eliſabet hat (Sieh: Feldgaſſe Nr. 14 an ver Promenade 
109| 589| dito dito — 461 4433| Jabkowo Wongrowitz W.59 22 ei een Buspa ` Ye die Güte, Näheres mitzutheilen. ift eine anſtändige Wohnung im dritten 
32! 1765/Januszewo !Schrimm J. 60 56| 4347 |Jaroslawiec |Schroda J. 60 31 * 4 . In meiner Conditorei können ein Gehilfe Stod vorn heraus mit ſchonſter KAusſicht be. 

99| Jutrosi l : 95|  63|Jutrosin Kröben J. 61 5546| Wolanki | Gnesen W.60| In meiner Gonditorei konnen ein Gebilfe | fehend in 3 Stuben, Rüde, großem Entree 
z > Ben, ein x a 26| 1629| Jankowo pen w.gı | 260 5595 Wole ca y Mogilno dito 1467 ein W. f 3 ce nebſt Zubehör von Michaelis ab an einen 
wW nesen À x s jewska + enbaum in Kattowi j ; i i 
45 45 5477| dito d i A ah = ſtillen Miether zu vermiethen. Die Benutzun 
60411 ito dito = — — 4 u 
72 617| “aso e faro | 481 5480] aito dito dito | 30) 240 |Wegierskie |Schrode — |W.44| (gin Mbemadpergebilfe, ber in feinem| Des Garter ift aeftaliet,, Obenfo Mi a 
115 3253|Kretkowo |Wreschen J. 61| $e] 100 e ao dito 32 5076 Wegry Il. Adenau J. 58 E. Jacke genot if, längere Zeit hier condi e e EOS vor 

72| 2036 Karna Bomst dito 8|Iwno Schroda dito vel tionirt und gute Zeugniſſe hat, ſucht vom 15, Stuben, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 
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30| 2187 Knyszyn Posen J. 60 = 1085 _ dito dito ee Näheres frco. sub B. A. D. an Hrn. Teichel, P RE 1.1 do 

22| 2201|Korzkwy Pleschen dito 105 1088 — 8 prod 106 45 Wrzesnia |Wreschen J. 61] Jakobitirchſtraße 6 in Berlin, We'denſtraße Nr. 25 (Stadt Paris) iſt eine 

— 755 ar ee W.61 1110| 1093| dito dito dito Er A E es gito dito Ju ganz exquifit feiner fetter Qua: | Ans „ — von 3 Stuben, as || 
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68| 4225 Lewice Meseritz W.61| 57| 5194| dito y 5177570 vn 63| 5212] dito dito dito Letztere Sorte in feinſtem Junifiſch zu verſchie⸗ ee und Michaelis d. J. zu beziehen. 
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